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i vermittelnde Formel gefunden

61. Jahrgang

Einigung im ungarfsch-südsauwfschen Streſt
Vorschläge Dr. Leys: Regel mäßige Betfriebsappelle Die Polizeitruppe für de Saar

Ungarn sfimmt z
NMachtfstfeung cles

Geuf, 14. Dez. Der franzöſiſche Außenminiſter
Laval hat ſich heute die denkbar größte Mühe ge
geben, den ungariſch-ſüdſlawiſchen Streitfall beizu
legen. Es iſt ihm und dem engliſchen Verkreter Eden
gelungen, eine Formel zu finden, die für beide Parteien
annehmbar war.

Noch am Nachmittag hatte es zwar wenig
hoffnungsvoll ausgeſehen, denn der rumäniſche Außen
miniſter Titulescu hatte ungewöhnlich ſcharfe An
griffe auf Ungarn gerichtet.

Der ſüdſlawiſche Außenminiſter Jeftitſch erklärte,
daß er die Anſchuldigungen ſeiner Regierung über die
Verantwortung der ungariſchen Behörden aufrecht
erhalten müſſe, zumal das ungariſche Memorandum
keine dieſer Tatſachen habe entkräften können. Die
ſüdſlawiſche Regierung verlange die Verurteilung der
Handlungen, deren ſich die ungariſchen Behörden
ſchuldig gemacht hätten.

Nachdem noch der ungariſche Vertreter kurz ge
antwortet hatte, wurde eine neue Sitzung für 11 Uhr
nachts angeſetzt. Jn der Zwiſchenzeit gelang es Laval
und Eden, die beiden ſtreitenden Parteien für eine
einigende Formel zu gewinnen.

Genf, 11. Dez. Der Völkerbundsrat trat kurz
nach 23 Uhr zu ſeiner Nacht ſitzung zuſammen.
Da aber die Antwort der ungariſchen Regierung noch
nicht eingekroffen war benutzte man die Wartezeit,
um die bisher noch nicht vorgenommene überſetzung
der Rede Eckhardts ins Engliſche nachzuholen. Aber
auch danach war die Antwort noch nicht eingetroffen.
Der Präſident Vasconcellos verlas nun in ſeinem
Namen und im Namen der portugieſiſchen Regierung
eine Erklärung zu Ehren des ermordeten Königs
Alexander und Barthaus. Er fühle ſich hierzu ver
pflichtet, da alle anderen Redner ſich ſchon in dieſem
Sinne geäußert hätten.

Vasconcellos erklärte daraufhin die Ausſprache aus
drücklich für geſchloſſen und vertkagte den Rat für eine
Viertelſtunde.

Am 253.30 Uhr kraf der ungariſche Außen-
miniſter mit der zuſtimmenden Ankwort
der ungariſchen Regierung im Völkerbundshaus ein.
Die Sitzung des Rakes begann unmittelbar darauf.

Ecens Beriehe
Genf, 11. Dez. (DNB.) Nach Beginn der Nacht

ung des Völkerbundsrates erſtattete Eden ſeinen
ericht. Er erinnerte daran, daß der Völkerbundsrat

kein Gerichtshof ſei, und daß er nur die Aufgabe

Vökerbundsrates
ung g, die er dem Rat zur Annahme unter

breitet.
Die Entſchließung beginnt mit dem Ausdruck der

Anteilnahme an dem Unglück Südſlawiens und Frank
reichs, und mit der Verurteilung des Ver
brechens. Gleichgeitig wird verlangt, daß die
Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen werden Dann
wird auf die Pflicht jedes Landes hingewieſen, auf
ſeinem Gebiet keine terroriſtiſche Tätigkeit zu dulden.
Kein Staat dürfe irgend etwas vernachläſſigen, um
ſolchen Akten zuvorzukommen und ſie zu unterdrücken
und den Regierungen, die darum bitten, ſeine Hilfe
zu leihen. Dieſe Pflicht hätten vor allem die Völker
bundsmitglieder zu erfüllen, die auch verpflichtet ſeien,
die territoriale Unverſehrheit und die politiſche Unab
e der anderen Mitglieder zu achten

a der Rak der Meinung iſt, daß gewiſſe un
gariſche Behörden durch Rachläſſigkeit
eine Verankworklichkeit im Hinblick auf Handlungen,
die mit dem Aktenkat von Marſeille im Zuſammenhang
ſkehen, auf ſich genommen haben können, und die un
gariſche Regierung die Pflicht hat, diejenigen Behörden,
deren Schuld feſtgeſtellt werden ſollte zu beſtrafen,
und überzeugt von dem guten Willen der ungariſchen
Regierung, biktet er die ungariſche Regierung, dem Rat
diejenigen Maßnahmen mitzuteilen, die ſie zu dieſem
Zweck ergriffen hat.

Da der Rat der Anſicht iſt, daß die jetzt geltenden
Kegeln des internationalen Rechtes hinſichtlich der
Ankerdrückung des Terrorismus genügend
klar ſind, beſchließzk er, einen Sachverſtändigen
agusſchuß damit zu beguftragen, dieſe Frage zu
ſtudieren, Um einen Verkragsentwurf ſür ein inker-
gen Abkommen auszugrbeiten, das dieſem Fweck
genügk.

Der Rat beſchließt weiter, daß dieſer Ausſchuß
ſich aus 10 Mitgliedern zuſammenſetzen ſoll.
Belgien, England, Spanien, Frankreich Ungarn,
Jtalien, Polen, Rumänien, die Schweiz und Sowjet
rußland werden gebeten, je ein Mitglied zu ernennen.
Dieſer Ausſchuß ſoll auch die Anregungen ſtudieren,
die dem Rak von der franzöſtſchen Regierung über
veicht worden ſind, oder die ihm von anderen Re
gierungen noch überreicht werden ſollten.

Nach der bereits gemeldeten Annahme dieſer Ent
ſchließung auch durch Ungarn ſprach zum Schluß der
franzöſiſche Außenminiſter Laval noch einige Worte,
in denen er der ſüdſlawiſchen Regierung für ihre Ver
ſtändigungsbereitſchaft dankte. Anſchüeßend dankte
Baron Aloiſt dem engliſchen Berichterſtatter Eden für
die Klugheit und den Takt, mit dem er den Ausgleich

haben könne, den Parteien zu helfen, ihre Beziehungen
wiederherzuſtellen. Dann verlas Eden die Ent

Paris bucht das
erreicht habe.

Damit wurde die Ratstagung geſchloſſen.

Ergebnis
als Erfoſg Frankereſchs

Paris, 11. Dez. (DNB.) Außenminiſter Laval
wird Dienstag abend wieder in Paris eintreffen.
Nach der Verabſchiedung der ungariſch ſüdſlawiſchen
Frage in Genf ſoll Laval zu dem ungariſchen Außen
miniſter von Kanja geſagt haben: „„Sie müſſen jetzt
auf Grund der Unterſtützung, die wir Südſlawien ge
währt haben, darüber klar ſein, daß die Freundſchaft
Frankreichs etwas feſtes iſt.“

Die franzöſiſche Preſſe bekrachtete den Abſchluß in
Genf als eine Feſtigung der politiſchenStellung Frankreichs, als eine gute Einleifung
der fraänzöſiſch- italieniſchen Fühlung
nahme und als eine Aufwertung des Völkerbundes
an ſich.

Zwei Preſſeſtimmen mögen als Beiſpiel angeführt
werden: Der „Petit Pariſien“ ſchreibt: Ungarn habe
ſich micht auf ein unmögliches Verteidigungsſyſtem ver
ſtreift. Nach anfänglicher anmaßender Haltung hätten
ſich die ungariſchen Abgeſandten gemäßigt und ent

gegenkommende Haltung gezeigt. Die Entſcheidung ſei
keines jener nebelhaften Dokumente, wie ſie ſonſt häufig
den Abſchluß der Genfer Beratungen bildeten, ſondern
ein klar und beſtimmt gehaltenes Schriftſtück. Süd
ſlawien habe mit Unterſtützung Frankreichs, der
Kleinen Entente und der Balkanunion auf der ganzen
Linie geſiegt.

Auch das „Echo de Paris“ ſteht auf dem Stand
punkt, daß die Kleine Entente zufrieden
ſein könne. Hoffentlich werde die ſüdſlawiſche Re
gierung künftig die entrüſteten und heftigen Ausbrüche
des ſüdſlawiſchen Volkes beſchwichtigen können. Die
ungariſche Reviſionspolitik habe etwas von
ihrer Schlagkraft verloren. Die Kleine
Entente habe ſich aufs neue gefeſtigt und die Ver
bindung zur Türkei und Sowjetrußland ausbauen
können. Das Bündnis der Kleinen Entente und Frank
reichs habe ſeine feierliche Beſtätigung erfahren. Durch
die in Genf gefundene Löſung könne die frangzöſiſch
italieniſche Annäherung nur gefördert werden.

3500 Mann als Polizeitruppe
an der Sacor
Ein italieniſcher Vorſchlag.

DNB. Genf, 11. Dez. Wie von italieniſcher Seite
verlautet, iſt der Vorſchlag gemacht worden, die Zahl der
für das Saargebiet beſtimmten Truppenabteilungen auf
3500 Mann feſtzuſetzen, nämlich je 1500 Engländer und
Italiener und je 250 Holländer und Schweden.

Die „Agence Economique et financiere“ gibt aus
Amſterdam Gerüchte wieder, wonach die Nieder
lande ſich grundſätzlich für die Beteiligung an der
internationalen Saartruppe ausſprechen würden. Man
denke an die Entſendung von Marineinfanterie.

Die ſchwediſche Regierung hat am Montag

beſchloſſen, die Anfrage aus Genf über die Entſendung
einer ſchwediſchen Polizeitruppe nach dem Saargebiet be
jahend zu beäntworten. Die ſchwediſche Truppe wird
aus Freiwilligen zuſammengeſtellt und nicht zu gewöhn
lichem Polizeidienſt verwendet, ſondern ſoll nur im Falle
von Unruhen eingeſetzt werden.

Den Blättern zufolge werden vorausſichtlich zwei
Bataillone britiſcher Infanterie und eine Ab
teilung Panzerwagen nach dem Saargebiet geſchickt
werden. Es verlautet, daß das italieniſche Kontingent
ebenfalls von Panzerwagen begleitet ſein wird. Flug
zeuge werden nicht entſandt werden.

Der engliſche General Temperley gilt als der künftige
Kommandeur der internationalen Polizeitruppe, die
während der Volksabſtimmung ins Saargebiet gelegt
werden ſoll. General Temperley iſt bereits in Genf
eingetroffen, um die Saarkommiſſion des Völker
bundes bezüglich der Zuſammenſetzung dieſer Polizei

truppe zu beraten

DNB. Berlin 11 t Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley hat einen Aufruf erlaſſen, in dem es u. a. heißt:

Soldaten der Arbeit!

Der Liberalismus und ſein Wechſelbalg, der Marxis
mus, ſtellten das Jch des Jndividuums in den Mittel
punkt alles Geſchehens Dieſes Ich ſtellte nur Forde
rungen. Und wenn dieſe Forderungen nicht erfüllt
wurden oder nur erfüllt werden konnten, rebellierte
dieſes Jch gegen alles und verlangte in jedem Falle,daß ſich die nene ihm, dieſem Jch, unterordne
und ihm allein dienſtbar ſei.

Dagegen bäumte ſich der Menſch auf, und er
empfand, daß die vielgeprieſene Freiheit des Jndivi
duums letzten Endes höchſte Knechtſchaft bedeutete. Der
Soldat fand ſich im großen Weltenringen zurück zu
ſeinen ureigenſten Tugenden und fand, daß die Wertung
des Menſchen nicht im Geld, im Wiſſen allein, im
falſchen und fehlerhaften Geſellſchaftsnormen beſtand,
en in Mannestum, Einſatzbereitſchaft und höchſtem

erantwortungsgefühl zu ſuchen ſei.

Der Soldat Adolf Hitler formte dieſes
Sehnen in der nationalſozialiſtiſchen Jdee und ſchuf in
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei jene
Kampftruppe, um dieſes Jdeal zu verwirklichen. Aus
dem Soldat Adolf Hitler wurde der Führer des deutſchen
Volkes. Und heute, nach kaum zwei Jahren ſeiner
Machtübernahme, i die Nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung der Lebensinhalt des ganzen Volkes ge
worden.

Wir wollen die Gemeinſchaft, das iſt oberſtes
Geſetz für all unſer Handeln und Tun. Allein, wir
predigen ſie nicht nur, ſondern wir wollen ſie täglich
in der Arbeitsfront exerzieren und üben. Die Gemein
ſchaft iſt das Mittel, um den Kampf für die Exiſtenz
unſeres Volkes zu führen.

Deshalb ſtellen wir folgende Forderungen an
eine wahrhaft nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaft:

1. Die Gemeinſchaft iſt nicht ein Kollektiv, ein zu
ſammengewürfelter Haufen von Menſchen, ſondern ſie
iſt e eng jeder hat ſeinen Platz.

2. Oberſtes Geſetz der Gemeinſchaft iſt die Diſziplin,
e et durch die Begriffe „Führer“ und „Gefolg

aſt“.
3. Jeder h wiſſen, daß er nur ſo viel von der

Gemeinſchaft verlangen kann, als er bereit iſt, der Ge
meinſchaft zu geben.

4. Die Gemeinſchaft wird dann zu einer Kampf
gemeinſchaft, wenn ſie auf ihr Ziel marſchiert. Deshalb
müſſen wir verlangen daß jeder, der in Deutſchland
Arbeit und Brot haben will, an dem Aufbau dieſes
Deutſchlands teilnehmen muß.

5. Damit die Gemeinſchaft den Kampf mit dem
Schickſal beſtehen kann, muß ſie zur Höchſtleiſtung er
zogen werden, d. h., daß jeder einzelne in dieſer Ge
meinſchaft zur höchſten Leiſtung angeſpornt wird.

Anſer Vorbild iſt der Soldat.
Und wenn wir jene neue Geſellſchaftsordnung von

gleicher Ehrauffaſſung, von Anſtändigkeit und höchſter
ſozialiſtiſcher Einſatzbereitſchaft formen wollen, werden
wir immer wieder zu dem Vorbild des Soldaten zurück
kehren müſſen.

Dieſer Auffaſſung dienen auch die Einrichtungen, die
wir in der Arbeitsfront gebildet haben.

Wir gehen in die Betriebe, um dem Gemein
ſchaftsgedanken Eingang zu verſchaffen.

Warum sleh cie Schwefz
niehnt beterfgt
DNB. Bern, 11. Dez. Der ſchweizeriſche

Bundesrat veröffentlicht über ſeinen Beſchluß, ſich
nicht an der Entſendung von Truppen ins Saargebiet
zu beteiligen, am Montag folgende Mitteilung

„Die britiſche Geſandtſchaft in Bern hat am 6. Dez.
beim politiſchen Departentent einen Schritt unter
nommen, damit ſich die Schweiz durch die Entſendung
eines Kontingents an der in Genf beſchloſſenen Bildung
einer internationalen Truppe zur Unterſtützung der
Saarpolizei während der Volksbefragung beteilige. Der
Bundesrat hat dieſe Frage in einer Sitzung vom
7. Dezember geprüſt. Obwohl er die erzielte Ver
ſtändigung begrüßt, konnte er aus Erwägungen,
die ſich aus den verfaſſungsmäßigen Grund
fä tz en des Landes ergeben, auf den Gedanken der Ent
ſendung eines Militärkontingents in das Saargebiet
micht eingehen. Was die Hinzuziehung von Polizei
kräften anlangt, ſo wäre eine ſolche Löſung in einem
Lande wie der Schweiz, wo das Polizeiweſen der Zu
ſtändigkeit von 25 Kantonen unterliegt, praktiſch Un
durchführbar. Sofort nach der Sitzung hat Bundesrat
Motta dem britiſchen Geſandten in Bern, Sir Howard
Kennard, die Gründe auseinandergeſetzt, die den Bundes
rat nötigten, bei aller Anerkennung des Vorgehens der
britiſchen Regierung im Intereſſe der Erhaltung des
Friedens den Vorſchlag abzulehnen

„Soſciaten der Arbeit
Ein Aufruf Dr. Leys.

Dieſe Arbeit zu vertiefen, gehen wir jetzt einen
Schritt weiter. Eine ganz neuartige Werbung ſetzt ein:

Der Betriebsappell.
Wir wollen damit erreichen, daß dem Betriebsführer

wie ſeinem Gefolgsmann Gelegenheit gegeben wird, ſich
im Betrieb Aug' in Auge zu ſchauen, um alsdann die
Sorgen des Bekriebes gemeinſam zu tragen.

Aus meinen Erfahrungen, die ich aus den bisherigen
abgehaltenen Betriebsappellen geſammelt habe, kann ich
nur beſtätigen, daß ſowohl Arbeiter wie Unternehmer,
die an einem ſolchen Appell teilnehmen konnten, unend
lich beglückt waren, und daß mir viele Unternehmer
bereits heute erklären,

daß ſie ohne dieſen Appell gar nicht mehr aus
kommen können.

Ein Unternehmer ſchreibt mir, daß die Ver
ſpätungen in den Zeiten der Kontrolluhr bis zu
30 Prozent betragen haben, und heute bei dem Be
triebsappell auf 3 Prozent zurückgegangen ſind. Ein
anderer Wirtſchaftsführer, und zwar von einer Welt
firma, teilt mit, daß ſie durch die Betriebsappelle eine
derartige Leiſtungsſteigerung erreicht habe, daß ſie in
der Lage ſei, jede Konkurrenz zu ſchlagen. So ſehen
wir auch, daß das Gerede, die Betriebsappelle würden
wirtſchaftlichen Nachteil bringen, abſolut abwegig iſt.
Jch möchte hier einige wenige Anregungen geben, die
ich aus meiner Beſichtigungsreiſe gewonnen habe.

1. Bei Kleinbetrieben, wo der Anker
nehmer ſowieſo käglich im Bekrieb iſt und jeden
einzelnen gengu kennt, wird ſich ein Bekriebsappell
überhaupt erübrigen. Hier iſt auch nakürlich eine Kon
krolluhr überflüſſig.

2. Bei Mikkel- und Großbetrieben emp-
fehle ich zu verſuchen, mindeſtens monatlich zuſammen
zukommen. Und zwar am beſten zu Beginn der
Arbeitszeik. In Großbekrieben wird es ſich eipfehlen,
ſich zu dieſem Appell einer Lautſprecheranlage zu be
dienen. Die Belegſchaft ſtellt ſich in ihren einzelnen
Abkeilungen und Werkſtätken auf, und der jeweilige
Bekriebsführer nimmt die Meldung entgegen.

Der Wirtſchaftsführer wird die Sorgen, den Ge
ſchäftsgang, den Beſchäftigungsgrad uſw., alles, was
den Betrieb angeht, der Belegſchaft dartun, um die
Gefolgſchaft an ſeinen Arbeiten teilnehmen zu laſſen.

Wenn möglich, iſt es wünſchenswert, daß bei dieſen
Monatsappellen auch ein Amtswalter der DAF. kurz
und klar einige weltanſchauliche Ausführungen macht.
Dort wird auch die Frage geſtellt werden:

Hak ſemand noch Forderungen an den Betrieb?
Der melde ſich zu einer beſtimmten Zeit, wo der Wirt
ſchaftsführer perſönlich für ihn zu ſprechen iſt. Dort,
wo man ſchon mehr Erfahrung mit Betriebsappellen
hat, empfiehlt es ſich, allwöchenklich einen Appell abzu
halten. Und wenn gar ein Betrieb ſchon ſo weit iſt,
täglich einen Morgen und Schlußappell durchzuführen,
iſt das natürlich außerordentlich zu begrüßen und als
Vorbild zu empfehlen.

Wir haben bewieſen durch die Organiſation der
Arbeitsfront und durch den Aufbau des Werkes der
nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, daß unſere vielerorts verlachte und ver
höhnte Romantik höchſte Realität war. Und dieſer
Beweis, der ſich in der Zufriedenheit der deutſchen
Arbeiterſchaft ausdrückt, ſoll jedem ſagen, auch unſeren
Gegnern, daß unſer Wollen zum mindeſten ernſt ge
nommen werden muß.
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Sotschaft des Klrehensenasts

der Evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union

DNB. Berlin, 10. Dez. Der Kirchenſenat,
zur Leitung der Evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen
Union berufen, hat in ſeiner Sitzung vom 7. Dezember
1934 e und einſtimmig folgende Entſchließung
gefaßt, die allen Kirchengemeinden zur Kenntnis ge
geben wird:

Die Evangeliſche Kirche der e Union iſt
durch die Verordnung vom 20. November 1934 kirchen
und ſtaatsrechtlich wieder auf ihre frühere verfaſſungs
mäßige Grundlage geſtellt worden. Dem ungeachtet hält
ſie nach wie vor an dem großen Ziel der einigen Deut
ſchen Evangeliſchen Kirche feſt und wird an der Ver
wirklichung dieſer Aufgabe mit allen Kräften arbeiten.
Den Kirchenſtreit, der ſoviel Verluſt an Anſehen und
Wirkung der Evangeliſchen Kirche mit ſich brachte, ſind
wir feſt entſchloſſen, in eine Richtung zu wenden, die
die Erben der Reformatton wieder hoch und
groß ſprechen läßt von den Dingen ihres Glaubens.
Das höchſte Gebot unſeres Herrn und Meiſters, deſſen
heilbringende Geburt wir uns anſchicken wieder zu
feiern, und die hohe Verantwortung vor der Volks
gemeinſchaft fordern es ſo von uns.

Dieſe Neuordnung wollen wir durchführen auf dem
Boden des Rechts, wie ihn die Kirche der alt
preußiſchen Union in ihren auch ſtaatlicherſeits aner
kannten Organen der Leitung und Verwaltung beſitzt.

Wir wollen und wünſchen, daß ſich alle, die guten
Willens ſind, mit uns auf dieſen Weg des Rechts be
geben. Wir wiſſen und erkennen an, daß nach den
Kämpfen und Spannungen des letzten Kirchenjahres
jedem, dem das Herz ſchwer wurde über aller Not, Zeit
zu laſſen iſt zum Wiederbeginn innerer Freude und
Bereitſchaft, mitzutun und mitzuhandeln.

Ein jeder, der endgültiges Unheil von der Kirche der
Reformation abwenden will, muß aber wiſſen, daß auch
die Liebe nicht leben kann ohne Ordnung und Zucht.
So fordern wir auf zur Sammlung aller poſi
tiven Kräfte.

Erfeſchterte Einrefse
nach Dsterreſeh
Wien, 11. Dez. Auf einer Tagung des Bundes

der Reichsdeutſchen in Wien ſprach anläßlich einer
HindenburgGedenkfeier auch der deutſche Geſandte von
Papen, der die Grüße des Führers überbrachte und
ſich dann in längeren Ausführungen mit der politiſchen
Lage befaßte.

Beſonderes Intereſſe fanden dabei Außerungen des
Gefandten, nach denen anläßlich des Weihnachtsfeſtes

gewiſſe Erleichterungen im deutſcheöſterrei
chiſchen Reiſeverkehr geplant find. So ſollen Eltern und
Kinder von in Oſterreich lebenden Reichsdeutſchen von
der 1000MarkSperre befreit werden, und ſo die Mög
lichkeit erhalten, ihre Verwandten in Öſterreich zu Weih
nachten zu beſuchen. Anträge ſind an den Bund der
Reichsdeutſchen in Wien zu richten.

Auch für Mitglieder des deutſchöſter
reichiſchen Alpenvereins wird unter gewiſſen
Bedingüngen der Beſuch der Winterſportplätze Oſter
reichs ermöglicht werden.

Schuſchnigg fordert freiwilligen Heeres
dienſt.

„Wien, 11. Dez. (DNB.) Bundeskanzler Dr.
Schuſchmigg weilke am Montag in Innsbruck und
hielt dort zwei Reden, die bemerkenswerte Sätze über
das Verhältnis der Jugend zum Heer enthielten.
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg ſagte zuerſt in einer
Anſprache an die Jugend Nur derjenige junge Mann
wird eine öffentliche Stellung erhalten können, der
mindeſtens ein Jahr freiwillig beim Bundesheer gedient
hat. Dieſe Auffaſſung unterſtrich der Bundeskanzler
noch in einer Rede, die er vor der Soldatenfront in
der großen Ausſtellungshalle in Innsbruck hielt, indem
er ſagte: Wer nicht für den Staat gekämpft hat, der
hat ſich den Anſpruch verwirkt, an der Neugeſtaltung
dieſes Staates mitzuwirken. Wer nicht als Soldat
gedient hat, der hat keinen Anſpruch auf eine Stellung
im öffentlichen Dienſt.

Japan für Verkagung der Londoner Flokten-
beſprechungen um einige Monake. Wie aus gut unter
richteten Kreiſen verlautet, wird ſich die japaniſche Re
gierung nach der Kündigung des Flottenabkomnmens
durch Japan für eine Verkagung der Londoner Flotten
beſprechungen um einige Monate einſetzen. Sodann
ſollen neue Beſprechungen über die Lage ſtattfinden.

Berlin, 11. Dez. (DNB.) Die jahreszeitlich be
dingten Entlaſſungen aus den Außenberufen beſtimmten
die Entwicklung der Arbeitsloſigkeit im November. Die
Zahl der Arbeitsloſen ſtieg, wie die Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
berichtet, um 86 000 auf 2354 000.

Nach dem hohen Beſchäftigungsſtand,
den das Baugewerbe und die Bauſtoffinduſtrie ſchon
ſeit dem Frühjahr d. J. erreicht hatten und nach der
ſtarken Bindung von Arbeitskräften in der Landwirt
ſchaft mußten die Entlaſſungen aus den Außenberufen
mit der Verengung der Arbeitsmöglichkeit im Freien
einen gewiſſen Umfang annehmen. Jnsgeſamt kamen
aus den Außenberufen rund 70000 Arbeitsloſe in
Zugang. Die Entlaſſungen bei den Außenarbeiten ſind
jedoch zahlreicher geweſen als in dieſem Zugang zum
Ausdruck kommt. Gerade die Außenarbeiten haben im
Laufe der Saiſon auch berufsfremde Arbeitskräfte in
ſtarkem Maße aufgenommen Dieſe ſind jetzt nach

Der Engländer Arthur Henderſon,
der Vorſitzende der Abrüſtungskonferenz, erhielt den

diesjährigen Friedensnobelpreis.

Itfaſienische Erkläroeng zum
gwischenfalf in Abessinien
Rom, 11. Dez. (DNB.) Agenzia Stefani wendetſich in einer Erklärung gegen faſhe und tendenziös

entſtellte Meldungen über den letzten Zwiſchenfall an
der abeſſiniſchen Grenze. Daxin wird vor allem be
ſtritten, daß der Angriff von italieniſcher Seite
ausgegangen und auf das Gebiet des Kaiſerreiches
Abeſſinien vorgetragen worden ſei. Vielmehr ſei der
italieniſche Militärpoſten in Ualual in ZItalieniſch
Sonaliland überraſchend von überlegenen abeſſiniſchen
Kräften angegriffen worden, die über Maſchinen
gewehre und ein er verfügten. Erſt nach dem
Eintreffen italieniſcher Verſtärkungen habe der An
griff abgeſchlagen Und die urſprüngliche italieniſche
Stellung wieder beſetzt werden können. Unwahrſchein
lich ſei, daß die bewaffnete abeſſiniſche Eskorte der
britiſchſudaneſiſchen Grenzfeſtungskommiſſion an den
Vorgängen beteiligt geweſen ſei. Dieſe Kommiſſion
ſei bereits 12 Tage vorher bei Ualual erſchienen und
inzwiſchen an weiter gezogen.

Der Angriff, für den Jtalien die inkernational
übliche Genugkuung fordere, ſei wahrſcheinlich auf
das Bekreiben eines örklichen abeſſiniſchen Macht
habers zurückzuführen.

Gemeindewahlen in der Tſchechoſlowakei
Prag, 11. Dez. (DNB.) Am Sonntag fanden

wieder in einer Anzahl kleinerer deutſcher und tſchechi
ſcher Orte in der Tſchechoſlowakei Gemeindewahlen
ſtatt. Bisher iſt das Ergebnis aus ſechs deutſchen und
1 tſchechoſlowakiſchen meiſt ländlichen Kreiſen bekannt.
Dieſe Probe auf die Stimmung des Wählers wurde
diesmal vor allem in ſolchen Gegenden vorgenommen,
wo ſich die Regierungsmehrheit ſicher fühlt. Die be
deutſamſte Tatſache iſt die ſchwere Wahlnieder-
la ge, die die Kommuniſten ſowohl in den deutſchen

Sinfoniekonzert

der NéSKulturgemeinde
Ein Ereignis in vielfacher Hinſicht! Einmal war es

die erſte größere, rein muſikaliſche Veranſtaltung der
neuen NS.Kulturgemeinde, die damit eine Lücke aus
gefüllt hat, die ſeit vielen Jahren in unſerer Stadt
bedenklich klaffte. Nur eine große Beſucherorganiſation
iſt ja überhaupt in der Lage, Konzerte in dieſem Aus
maße herauszubringen. Trotzdem war nur ein kleiner
Teil der Mitglieder dem Rufe gefolgt. Denn obwohl
der Schloßgartenſalon nur etwa 400 Plätze hatte, ſah
man hier und da noch unbeſetzte Reihen. Das müßte
unmöglich ſein. Was nützt alles Jammern und
Bedauern, daß unſer Orcheſter ſich auflöſen mußte, weil
ſeine Konzerte nicht beſucht waren! Solche Muſikkultur
beſtrebungen muß man praktiſch unterſtützen. Viel
leicht, daß der Eintrittspreis zu hoch war das war
aber ſicherlich notwendig, wenn man nur einigermaßen
die Unkoſten beſtreiten wollte. Vielleicht auch war zum
Anfang die Muſik etwas zu ſchwer. Die Bruckner
Sinfonie dauerte länger als eine Stunde, und ſo ſchön
ſie iſt und beim häufigen Hören immer mehr gewinnt,
ſo ſchwer dürfte ſie dem unvorbereiteten Hörer fallen
Mit Haydn und Mozart wäre vielleicht ein glücklicherer
Beginn geweſen.

Der Schloßgartenſalon erwies ſich für ein großes
Orcheſterkonzert als recht brauchbar. Die Tiefe der
Bühne nahm den klängſtärkeren Jnſtrumenten ihren
vorlauten Charakter, ſo daß ein wohlabgewogenes
Klanggebilde entſtehen konnte, ohne daß eine Überakuſtik
zu befürchten geweſen wäre. Wenn man ſchon etwas
an dem Saal bemängeln will, ſo ſind es die unmöglichen
Garderobeverhältniſſe.

Als drittes Ereignis darf man das Auftreten unſeres
einheimiſchen Pianiſten Wilhelm Hagemann be
zeichnen. Er ſpielte Beethovens C Moll Konzert. Die
anfängliche Nervoſität legte ſich bald. Hagemann iſt kein
Eigenbrötler, der unbedingt perſönliche Auffaſſungen
liebt. Er ſteht dem Werk objektiv gegenüber. Er liebt
mehr Schlichthett als Aufgewühltheit, mehr klare, durch
ſtchtige Geſtaltung als Uberraſchungen im Dynamiſchen,
mehr perlenden als farbenreichen Anſchlag, mehr Spielals Dichtung. Daß ſein Paſſagenſpiel oft p. vordringlich

geben, das den Pianiſten als wohlausgerüſteten Techniker
auswies. Sein Beſtes t Wilhelm Hagemann aber
erſt in der Zugabe ſchenken. Weniger der zweite als der
dritte Satz der „Apaſſionata“ von Beethoven wurde in
großer Form dargeboten. Man merkte, daß der Pianiſt
erſt jetzt richtig warm wurde. Der ſehr herzliche Beifall
wird Wilhelm Hagemann hoffentlich beſtimmen, uns bald
einen eigenen Abend zu geben, an dem er mehr als
diesmal ſeine eigene perſönliche Note in der Auswahl
der Werke zeigen kann.

Als viertes Ereignis verbuchen wir den Beſuch des
halliſchen Orcheſters unter der Leitung ſeinesGeneralmuſikdirektors Bruno Veondenvet u
der einleitenden großen dritten LeonorenOubertüre von
Beethoven kam die kraftvolle Geſtaltungsweiſe Vonden
hoffs zu leuchtender Erſcheinung. Die Herausarbeitung
der Höhepunkte, die breit und auf lange Sicht angelegt
ſind, ließen auch in der BrucknerSinfonie Nr. 4 die
architektoniſche Eigenſchaft des Leiters ſpüren. Seine
Dirigierweiſe iſt ſchlicht, unpathetiſch, betont nur das
Weſentliche und Notwendige. Dagegen wünſcht man ſich
hier und da ein ungeſchriebenes ſtringendo, um
den warmen Atem dieſer Muſik noch eindringlicher zu
verſpüren.

ervorragendes leiſtete das Orcheſter in der Prä
ziſion des Scherzos, deſſen Trio nur etwas zu gemächlich
war. Klanglich gelang der erſte Satz wunderbar. An
Geſchloſſenheit wurde hier Jdeales gezeigt. Dagegen zer
flatterte das Finale, was allerdings auch der kompoſito
riſchen Anlage zuzuſchreiben iſt. Empfindlich zu tief war
die Trompete in der Ouvertüre! Doch entſchädigte hier
der die dynamiſche Ausarbeitung, die in dem jubeln
en Schluß der Streicher imponierend war.

Leiter und Orcheſter wurden mit reichem Beifall

überſchüttet. W. 8.
Einheit des kulturellen Aufhanes

Von Heinrich Guthmann,
Referent im Reichsamt NS.Kulturgemeinde.

NSK. Die geiſtige und kulturelle Erneuerung voll
e ſich nicht in den gleichen Formen, wie ſeinerzeitie politiſche Machtergreifung. Und als die bolitihe
Organiſation der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar
beiterpartei um ihr am 30. Januar 1933 erreichtes
n kämpfte, da war noch wenig Zeit zur Löſungwurde, muß den räumlichen Verhältniſſen zugeſchrieben

werden. Den Vorzug darf man unbedingt dem Rondo e r en. Aber in einem zunächſt kleinenKreis um ren Roſenberg wurden ſchon

Die Arbeftsſosigkeit
im November

ihrer Entlaſſung bei den Arbeitsämtern als Arbeits
loſe wieder in ihren alten Berufen gezählt worden.

Hierzu wird uns noch folgendes mitgeteilt: Obwohl
der ſaiſonmäßige Umſchwung in der Arbeitsloſenzahl
in dieſem Jahr mit dem November, alſo einen Monat
früher als im Vorjahre einſetzte, liegt dieſer Zeitpunkt
noch erheblich ſpäter als in den günſtigen Konjunktur
jahren 1928 und 1929, wo der Umſchwung bereits im
Frühherbſt (September bzw. Oktober) eintrat und bis
Ende November ſchon ein Ausmaß von weit über
38 Million erreicht hatte.

Trotz der ſaiſonmäßig bedingten Zunahme von
86 000 Arbeiksloſen im November 1934 war der Arbeiks
ſchlacht auch in dieſem Jahr ein außerordenklicher Erfolg
beſchieden, da die Arbeiksloſigkeit ſeit Beginn dieſes
Jahres um weikere 1,7 Millionen verringerk werden
konnke. Bei Beginn der Arbeitsſchlacht betrug die Zahl
der Arbeitsloſen 6,014 Millionen.

h

Zwei Träger des Friecensnobeſpreises

Sein Landsmann Norman Angell
wurde durch den Preis des Vorjahres, der bisher

nicht zur Verteilung gekommen war, ausgezeichnet.

SCCCC.CGS. .Üòn, wer eee G G... X. Z.
wie in den tſchechiſchen Gemeinden zu verzeichnen
haben. Große da erzielte in einzelnen
Gegenden die tſchechiſche Oppoſition. Für die Re
gierungspartei haben ſich keine einſchneidenden Ver
änderungen ergeben. Auch in den deutſchen Gemeinden
ſind die Verſchiebungen nicht bedeutend groß.

Neue große Schiebungen in
er Sowfefunſon aufgedeckt
Moskau, 11. Dez. (DNB.) Wie amtlich mit

geteilt wird, ſind in Stalingrad neue rieſige Schie
bungen aufgedeckt worden. Eine Gruppe ehemaliger
zariſtiſcher Offiziere und Kaufleute, an deren Spitze
ein Fürſt Magiſariani ſtand, hat es fertiggebracht,
durch Beſtechung von Eiſenbahnbeamten 24 Traktoren,
5 Waggons Holz und einen Waggon Eifen nach ver
ſchiedenen Städten Südrußlands zu verſchieben. Die
Schiebungen wurden mit Hilfe von gefälſchten Fracht
briefen und Begleitpapieren durchgeführt, bei deren
Ausſtellung die beſtochenen Eiſenbahnbeamten mit
wirkten. Außerdem gelang es der Bande, ſich in den
Beſitz von weiteren 380 Waggons zu bringen, die Holz,
Kraftwagenerſatzteile ſowie tauſend Kiſten Nägel ent
hielten. Gefälſchte Frachtbriefe und Begleitpapiere für
500 Waggons konnten bei den Tätern ſichergeſtellt
werden. Jnsgeſamt wurden 43 Perſonen verhaftet und
ſofort vor Gericht geſtellt. Dieſes verurteilte den
Fürſten Magiſariani, den ehemaligen Haupt
mann Aſſaziani und den früheren Großkaufmann
Schurlow zum Tode durch Erſchießen. 17 An
geklagte erhielten 10 Jahre Gefängnis, die anderen
wurden zu Freiheitsſtrafen von verſchiedener Höhe
verurteilt. Zahlreiche Eiſenbahnbeamte, die in der An
gelegenheit verwickelt waren, wurden ihres Poſtens
enthoben

damals die erſten Grundlagen geſchaffen, aus denen
der Kampfbund für Deutſche Kultur, die
Deutſche Bühne und ſchließlich im Juni dieſes
Jahres, aus beiden zuſammengeſchloſſen und um weſent
liche Aufgabengebiete erweitert, die NS. Kultur
gemeinde entſtand. Sie ſteht. heute im Mittel
punkt des geiſtigen und künſtleriſchen Lebens der
Nation, hat ihre Dienſtſtellen in allen Gauen, ihre
Ortsverbände in allen Kreiſen und bemüht ſich, dieſer
weitverzweigten, bis ins letzte Dorf ausgedehntenDrgeniſatien das lebendige Leben zu geben, das not

wendig iſt, wenn der neue Geiſt, von dem ſie ſelbſt
getragen wird, jeden deutſchen Menſchen ergreifen, und
der Wille, der ſie beſeelt, Herzen sſache der ge
ſamten Nation werden ſoll.

Die NS.Kulturgemeinde a ſich nicht darüber,
daß ihr Weg ſchwer iſt. Jmmerhin befindet ſie ſich in
einer ähnlichen Lage wie vor der Machtergreifung die
politiſche Organiſation. Jeder einzelne muß einzeln
geworben werden. Durch Aktionen großen Stils muß
der Blick der großen, üngezählten Menge derer ge
fangen werden, die zunächſt aufmerkſam gemacht, dann
angeregt, dann unterrichtet und dann ne über
m werden ſollen. Die Weihe von Stedingsehre, die

ede Alfred d in der Werkhalle in T ſemi
heim, die Ausſtellungen in Berlin und ein Beiſpiel
aus dieſen Tagen der Kampf gegen Hindemith ſind
ſolche Aktionen, die freie Bahn auch zum letzten Volks
genoſſen ſchaffen ſollen.

Die NS.Kulturgemeinde ſteht in dieſem Kampf
nicht allein. Sie r die Zuſammenarbeit mit den
Organen des taates und iſt der NS.Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ angeſchloſſen, weil
ihre vornehmſte Aufgabe darin beſteht, die Kunſt und
das Volk vorher durch einen verbildeten Literaten
klüngel geſchieden einander nahezubringen. Sie hat
darüber hinaus n e mit zahlreichen Organi
ſationen des Staates und der Bewegung geführt, die
nunmehr zum Abſchluß gekommen ſind, und die das
n haben, eine einheitliche Linie bei allen
ünſtleriſchen Veranſtaltungen zu ſichern, die gleichwo

und gleichwie im ganzen Reich durchgeführt werden.
So hat der Reichswehrminiſter eine Verfügung er

laſſen, die es den örtlichen Organen der Wehrmacht zur
Pflicht macht, mit den örtlichen Dienſtſtellen der NS.
Kulturgemeinde zuſammenzuarbeiten. Eine ähnliche
Abmachung wurde mit den Sachbearbeitern der Reichs

polizei im Reichs und e Jnnenminiſterium
getroffen. Die bereits beſtehende Vereinbarung mit
dem NS. Deutſchen Studentenbund wurde durch ein

Die ſowjetruſſiſchen Luftrüſtungen.
London, 11. Dez. (DNB.) „Sunday Pictorial“

veröffentlicht Mitteilungen eines amerikaniſchen
Jngenieurs, der in den letzten zwei Jahren mit
geholfen hat, die ſowjetruſſiſchen Flugzeugfabriken zu
organiſieren und daher unmittelbar Einblick in die
Flugzeuginduſtrie Sowjetrußlands gewonnen hat. Da
nach ſtelle eine einzige ſowjetruſſiſche Flugzeugfabrik
allein jährlich über 360 mit vier Motoren
ausgerüſtete Bombenflugzeuge her. Der
Ingenieur bemerkt, was Deutſchland heute unternimmt,
um ſeine Flugzeugherſtellung zu beſchleunigen, iſt be

die in der Sowjetrepublik unternommen werden. Das

Flugzeugführer zu beſitzen, einſchließlich einer halben
Million ausgebildeter Bombenwerfer und Beobachter
ſowie eine
Flugſchulen.
Ziel an: Völlige Überlegenheit in der Luft.

Einkaufsſonderſteuer in Neuyork.
Neuyork, 11. Dez. (DNB.) Die Neuyorker Be

völkerung muß von heute ab eine Sonderſteuer
in Höhe von 2 v. H. auf alle Einkäufe bezahlen.

daß ſie im Einkaufspreis verborgen werden kann. Sie
muß vielmehr ausdrücklich neben dem Einkaufspreis
angegeben werden und ſoll offenbar dem Zweck
dienen, die Bevölkerung an den traurigen Stand der
Finanzen ihrer Stadt zu erinnern. Jahrelange Unter
ſchlagungen erſchütterten die Finanzlage Neuyorks.

Seit dem März dieſes Jahres ſind über 100 000
Einzelperſonen und Familien von den ſtädtiſchen Unter

ſtützungsliſten geſtrichen worden, nachdem ſich heraus
eſtellt hat, daß die Unterſtützten im Beſitz von Ver
icherungs oder Bankguthaben waren.

a.

Passe fiir Saarabstimmungs-
berechtigte
Berlin. (DNB.) Amtlich wird folgendes bekannt

gegeben:
Reichsangehörigen, die die Ausſtellung eines

mik der Begründung beankragen, daß ſie ſich zur Ab
ſtimmung in das Sagargebiet begeben wollen, wird der
Reifepaß von den zuſtändigen Paßbehörden vom
15. Oktober 1934 ab gebührenfrei mit einer Gelkungs
dauer bis zum 15. Februar 1935 ausgeſtellk, wenn ſie
glaubhaft nachweiſen, daß ſie abſtimmungsberechtigt
ſind. Die Glaubhaftmachung kann z. B. erfolgen durch
Vorlage einer Beſcheinigung:

a) der ſaarländiſchen Abſtimmungsbehörde, daß der
Antragſteller in die Abſtimmungsliſten eingetragen oder
ſein Ankrag auf Einkragung in die Abſtimmungsüſte
bei der ſaarländiſchen Abſtimmungsbehörde ein
gegangen iſt;

b) der Saarmeldeſtelle ſeines jetzigen Wohn
ſitz es (Polizeirevier oder Einwohnermeldeamt), daß
der Ankragſteller in die Sagarkarkei eingekragen iſt.

In Kürze
Joſeph Wagner auch kommiſſariſcher Oberpräſident

Staatsrat Joſeph Wagner mit der kommiſſariſchen
Verwaltung der Stelle des Oberpräſidenten in Breslau
beauftragt.

ſowjetruſſiſchen Prokokoll beigetreten.
meldet, iſt die

verpflichten, kein politiſches Abkommen mit einer
dritten Macht während der Oſtpaktverhandlungen ab
zuſchließen, beigetreten iſt. e

Ausweiſungsbefehl gegen den armeniſchen Biſchof
in Athen. Dem armeniſchen Erzbiſcho
der Ausweiſungsbefehl zugeſtellt. Der Erzbiſchof muß
innerhalb von fünf Tagen das Land verlaſſen, nach
dem ihm eine Verbindung mit Kommuniſten ſowie eine
Mitarbeit an ſtaatsfeindlicher Propaganda nachgewieſen

worden iſt. aClemens Krauß Operndirektor
der Berliner Staatsoper.

Für den freigewordenen Poſten des Operndirektors
an der Berliner Stagtsoper hat Miniſterpräſident

r den Operndirektor der Wiener Skaaksoper,
Clemens Krauß, berufen.

Abkommen mit der Deutſchen Studentenſchaft und dem
Reichsſtudentenwerk ergänzt. Schließlich wurden ähn

Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten und erſt in

bund für Leibesübungen geſchloſſen.

Die Zuſammenarbeit mit allen dieſen Behörden und
Organiſationen vollzieht ſich in der Weiſe, daß im
janzen und großen geſehen die einzelnen Dienſtſellen die Mitglieder ihrer Verbände zum Beſuch der

Veranſtaltungen der NS. Kulturgemeinde anregen,
während dieſe ihrerſeits, z. B. der Wehrmacht, den Ein
tritt zu ermäßigten Preiſen gewährt, auf Wunſch
Sonderveranſtaltungen durchführt und überhaupt dieſe

und unterſtützt. Damit wird ihnen in kameradſchaft
licher Weiſe Hilfe geleiſtet, während auf der anderen
Seite die Gewähr beſteht, daß jede kulturelle
Veranſtaltung den Geiſt atmet, in dem
die NS.-Kulturgemeinde im Sinne AlfredRoſenbergs, des Beauftragten des Führers für die ge
ſamte geiſtige und weltanſchauliche Erziehung der

des geſamten Volkskörpers mit dem kulturellen Jdeen
gut der Bewegung kämpft.

Sie iſt damit zur Treuhänderin des kul
turellen Aufbaus überhaupt geworden. Die
Einheit des Marſches zur deutſchen Volkskultur iſt ge
ſichert, die einheitliche Ausrichtung der kulturellen Auf
bauarbeit im Sinne des Nationalſozialismus in allen
Teilgebieten des öffentlichen Lebens iſt erreicht. Die
lebendige und zukunftsträchtige Arbeit, die von den
kunſtwertenden Abteilungen im Reichsamt geleiſtet
wird, bleibt nicht in den Mauern des Amts,
indet durch die eigene Organiſation und durch diene mit den Behörden und Verbänden des
taates und der Partei ihren Weg ins Volk, um zu

wirken, um aufzuklären und um in threr tatſächlichen
künſtleriſchen Auswirkung zu erfreuen.

Die wichtigſte Aufgabe der NS.Kulturgemeinde be
ſteht ja nicht darin, neue, der Zeit entſprechende Kultur
güker zu ſchaffen dergleichen kann nicht „gemacht“
werden, hier kann ſie nur anregen, ſichten und ſuchen

deutſche Kulturgut dem Volk in ſeiner Geſamtheit wie
der nahezubringen, damit es ein Kulturvolk nicht dem
Namen nach und nicht in einer ihm entfremdeten
Künſtlerſchicht, ſondern in ſeiner Geſamtheit darſtellt
und durch die rege Anteilnahme eines jeden

deutungslos verglichen mit den rieſigen Anſtrengungen,

Sowjetziel iſt, bis 1937 eine Million ſachverſtändige

albe Million Gleitflieger und 40 neue
Ganz Sowjetrußland ſtrebe heute ein

Die neue Steuer wird nicht einmal dadurch „verſüßt

in Breslau. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, hat Miniſterpräſident Göring den Gauleiter

Die ſchechoſlowakiſche Regierung dem frauzöſiſch

tſchechoſlowakiſche Regierung dem
franzöſiſchſowjetruſſiſchen Protokoll vom 5. Dezember,
durch das die in Frage kommenden Regierungen ſich

f. in Athen wurde

liche Abmachungen mit dem NS.-Lehrerbund, dem Bund

dieſen Tagen mit dem e für den Reichs

Verbände auf kulturellem Gebiet in jeder Weiſe berät

NSDAP., für eine langſame, aber ſtete Durchdringung

ondern

ſondern das vorhandene und ſolange verſchüttete gute
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Aus Merseburg
Leitſpruch des Tages:

Willſt du das Leben leicht haben So bleibe immer
bei der Herde und vergiß dich über der Herde.

Nietzſche.

Der DOpfertag der deutſchen Frau.
Der Erfolg des Winterhilfswerkes wird in hohem

Maße von der Kampfbereitſchaft und Opferbereitſchaft
der deutſchen Frau abhängen Jhr Wollen oder Kön
nen wird beſtimmen, ob der Eintopfſonntag
höheren oder geringeren Gewinn bei den Samm-
lungen und ſomit für die notleidenden Volksgenoſſen
abwirft, ob vielen oder wenigen wirkſam geholfen
werden kann. Gewinnen wir die Winterſchlacht, ſo
iſt der Sieg zum guten Teil ein Erfolg unſerer
Frauen. Ein Zurückbleiben hinter den Erfolgen
des vergangenen Winterhilfswerkes werden ſie nie
mals zulaſſen wollen, weil die mütterliche Opfer
e viel zu tief in ihren Herzen wurzelt! Weil

chtung vor dem Führer und ſeinem Wort und Ge
folgſchaftstreue viel zu tief in ihrem Herzen verankert
ſind! Winternot und Winterkälte werden bezwungen,
wenn unſere Frauen in geſchloſſener Front ſtehen. Der
große Opfertag des Eintopfeſſens muß dafür am
kommenden Sonntag aufs neue den Beweis er
bringen.

Deutſche Frauen vergeßt es nicht: Der Eintopf
ſonntag iſt Euer Opfertag!

e

Ein Sängerveteran. Aus Anlaß der 25jährigen
Mitgliedſchaft im Muſik und Geſangverein „Jrene“
wurde Kurt Brödel das Sängevrehrenzeichen über
reicht.

Das blaue Licht am Tannenbaum.
An der Spitze des Tannenbaums für alle auf dem

Marktplatz glüht ein blaues Licht. Es iſt das Volks
deutſche Weihnachtslicht, das uns auch in
den Feſttagen daran erinnert, daß ſo viele Volks
deutſche in den Grenzgebieten einen ſchweren Kampf
um die Erhaltung ihres Volkstums führen. Jn den
Schulen ſind Volksdeutſche Weihnachtslichter durch
den VDA. an die Schulkinder verkauft worden. Es
ſollte keinen Tannenbaum in Merſeburg geben, an dem
die blaue Kerze nicht einen Ehrenplatz hat.

Hausfrauen! Denkt an die Pfundtüten!
Es feien nochmals alle Hausfrauen daran erinnerk,

daß vom heutigen Dienskag bis Donnerstag die Pfund
arg von Mitgliedern der NS.-Frauenſchaft abgeholt
werden.

Die Motorfpritzen werden geprüft
Die Merſeburger Spritzen in gutem Zuſtande.

Am Montagnachmittag fand am Gotthardteiche die
Prüfung der Leiſtungsfähigkeit und des Zuſtandes der
beiden Motorſpritzen der Freiwilligen Feuer
wehr Merſeburg durch einen Beauftragten der Städte
feuerſozietät ſtatt. Die Prüfung, die in Anweſenheit des
Dezernenten der Wehr, Stadtrat Strutz, und des
Kreiswehrführers Scheibe ſtattfand, ergab eine gute
Jnſtandhaltung. Die große Motorſpritze ſeit
ſteben Jahren in Gebrauch bewies bei der Probe,
daß ſie faſt die gleiche Leiſtungsfähigkeit
noch heute hat, wie es bei der Beſſchaffung der Fall
waär, duch die kleinere Spritze, die transportabel iſt,
leiſtet nach fünfjähriger ſtarker Benutzung noch vollen
Dienſt. Wir können uns in Notfällen alſo nach wie vor
auf die Leiſtungsfähigkeit unſerer Freiwilligen Feuer-
wehr verlaſſen.

Die Prüfung mit der damit verbundenen Waſſer
probe am Gotthardteich bildete für die Paſſanten und
Anwohner eine willkommene Schau. Nur Schwäne und
Enten flüchteten aufgeregt von dannen, als aus der
Höhe das kalte Naß auf ihr Gefieder niederging.

Die Städtefeuerſozietät, die alljährlich dieſe Prü
fungen bei allen Motorſpritzen der Provinz vornimmt,
hat ſtets für die Merſeburger Wehr große Aufmerkſam
keit gehabt. Das zeigt ſich nicht nur in der Uber
wachung, ſondern auch in der Unterſtützung, die ſie
der Merſeburger Wehr immer wieder takkräftig ange
deihen läßt.

„Mittwoch-Rückfahrkarten“ nach Halle.
Zum Beſuch der vom Halliſchen Wirtſchafts und

Verkehrsverband veranſtalteten „Halliſchen Lichtwochen“
werden von den an den nachbenannten Strecken gehegenen Bahnhöfen an jedermann Sonntags Ruckfahr

karten (auch Blanko) nach Halle am Mittwoch, dem
12. Dezember, mit eintägiger Geltungsdauer (0 bis
24 Uhr ſpäteſter Antrikt der Rückfahrt aus
gegeben. Strecken: Halle bis Großkorbetha, Schkeuditz,
Großkorbetha-Großlehna, Merſeburg Huerfurt, Mer

ſeburg-Schafſtädt, Oberröblingen a. See-Huerfurt
ſowie Leung.
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Ehrenkreuz des Weltkrieges.
Die erſten Ehrenkreuze für Frontkämpfer werden

in Weißenfels in den nächſten Tagen durch das Polizei
revier ausgehändigt. Die Erledigung aller geſtellten
Anträge wird vorausſichtlich bis Ende Mai 1935
dauern. Jm Polizeibezirk Weißenfels, der die Orte
Weißenfels, Zeitz Merſeburg, Leung und Mücheln
umfaßt, ſind bis jetzt 12 000 Ehrenkreuzanträge ein
gegangen. Die Antragſteller werden gebeten, Geduld
zu bewahren und abzuwarten, bis ſie die Benachrichti
gung des Polizeireviers erhalten, daß das Ehrenkreuz
nebſt Beſitzzeugnis abgeholt werden kann. Jede un
nötige Nachfrage erſchwert den Geſchäftsgang und ver
zögert die Bearbeitung der Anträge

Vom NS.Lehrerbund.
Pg. Roland Langermann, Naumburg, iſt von

feinem Amt als Kreisamktsleiter von Naumburg ent
bunden und in den Stab der Gauamtsleitung berufen
worden. Er iſt im Einverſtändnis mit dem Gau
ſchulungsleiter Pg. Prager, Merſeburg, mit
ſofortiger Wirkung zum Gauſchulungsleiter des NS.
Lehrerbundes Gau Halle Merſeburg ernannt worden.

Die kommiſſariſche Führung der Fachſchaft 2 wurde
dem früheren Kreisamtsleiter von Stendal, Pg.
Studienrat Kehl, Halle, übertragen.

c

Kameradſchaftsabend
des Neichstreubundes.

Jn der „Goldenen Kugel“ verſammelten ſich die
Mitglieder des Reichstreubundes ehemaliger Berufs
wldaten zu einem Kameradſchaftsabend. Der Vereins
ührer Kamerad Grunitz gab eine Reihe von Mit

teilungen bekannt. Die Ortsgruppe Merſeburg umfaßt
x Zeit faſt 500 Mitglieder. Den Beſchluß des
ends vildeten gemütliche Stunden in Kameraden

Veiſen.

Haupfuersamm lung
des Verkehrs vereins

Neubeſtimmung des Vorſtandes. Vereinsführer: Bergdirektor a. D. Bräſel,

Jm Ratskeller fand am Montagabend die Haupt
verſammlung des Verkehrsvereins für Merſeburg und
Umgebung ſtatt, die wiederum nur ſchwachen Beſuch
aufzuweiſen hatte.

Der Vorſitzende, Kaufmann Paul Kohl, betonte
in der Begrüßung, daß der Verein im Stillen viel ge
leiſtet habe. So habe heute Merſeburg neun
D-Zughalte gegenüber zwei im Jahre 1922.
Vom Verkehrsverein ſei ſeinerzeit für die Verbreite
rung der jetzigen AdolfHitlerStraße eingetreten und
habe die Fahrbarmachung der Schulbrücke verlangt.
Führend habe der Verein an dem Zuſtandekommen des
Merſeburg-Zöſchener Bahnbaues mit
gewirkt, im Abwehrkampf gegen die Verlegung
der Provinzialverwaltung geſtanden und
immer wieder die Forderung nach dem Bau des
Elſter- Saale Kanals erhoben. Mit dieſen
Leiſtungen, die nur einen Ausſchnitt aus ſeiner Wirk
ſamkeit darſtellen, habe der Verein ſeine Exiſtenz
berechtigung bewieſen. Er habe erfreulicherweiſe bei
ſeinen Bemühungen ſtets die Unterſtützung der Stadt
verwaltung und der großen Merſeburger Behörden
gefunden

Aus dem Arbeilsbericht
für die Zeit vom 1. Januar 1933 bis 30. September
1934 ſei erwähnt, daß auch in dieſer Zeitſpanne der
Kampf um die Verbeſſerung des Fahr
planes fortgeſetzt worden iſt. Wohl hat der Halt
des Frühſchnellzuges D. 1 Frankfurt-- Berlin nicht er
reicht werden können, obwohl der Verein die Unter
ſtützung der übergeordneten Verbandsſtellen fand, doch
hat die Reichsbahndirektion dafür einen Anſchluß
frühzug nach Halle eingelegt, ſo daß nun
mehr die Frühzüge ab Halle nach Nordhauſen, Cott
bus, Halberſtadt, Leipzig und Berlin erreicht werden.
Des weiteren iſt am Ende der Berichtszeit eine Ein
gabe an das Reichspoſtminiſterium gerichtet worden,
um einen großzügigen Um- bzw. Neubau des
Poſtamtes Merſeburg zu erreichen. Nach einer
Mitteilung als Berlin ſollen nunmehr die Umbau
pläne überprüft werden.

Die Hauptarbeit hatte das Verkehrsbüro zu
erledigen Die größte Aufgabe bezog ſich auf die
Jahrtauſend feier 1933. An Proſpekten
wurden rund 1300 ausgegeben. Über 100 000 Aus
künfte ſind in den 154 Jahren erteilt worden. Die
Zahl der Eingänge im Briefwechſel uſw. betrug rund
9000, die der Ausgänge rund 3000. Jn dieſen Zahlen
iſt die Arbeit für die Jahrtauſendfeier nicht enthalten.
Die weitere Arbeit bezog ſich auf die Vertretung des
Norddeutſchen Lloyd, der Lufthanſa, den Verkauf von
Theaterkarten uſw. Es iſt erſtaunlich, was das Büro
mit nur zwei Kräften geleiſtet hat.

Leider findet die Arbeit des Verkehrsvereins noch
immer nicht die verdiente Anerkennung der Bevölke

rung, die Zahl der Mitglieder iſt von früher
250 auf jetzt 136 zurückgegangen, trotzdem der
Jahresbeitrag nur 3 RM. beträgt.

Den Kaſſenbericht erſtattete Bankdirektor
Gnauck. Jhm wurde Entlaſtung und Dank zuteil.

Rücktrikk des Vorſtandes.
Der Vorſitzende Kohl betonte, daß der Vorſtand

eigentlich noch bis 1935 zu amtieren hätte, er wolle
jedoch zürücktreten. Es ſei ihm aus dieſem Anlaß ein
Bedürfnis, dem Oberbürgermeiſter und ſeinem De
zernenten Dank dafür zu ſagen, daß man dem
Verkehrsbüro neue idegle Räume geſchaffen habe, nachdem Buchdruckereibeſitzer Franz
Rößner dem Vereine jahrelang für das Büro Gaſt
recht unentgeltlich in ſeinem Hauſe gewährt habe. Er
ſchloß mit dem Wunſche, daß es dem neuen Vorſitzenden
möglich ſein werde, den Verein zu weiterer Blüte zu
bringen und das Verkehrsbüro weiter aufrecht
zuerhalten zum Nutzen der Allgemeinheit und zum
Dienſt am Kunden von Stadt und Land

Bergdirektor a. D. Bräſel übernahm ſodann den
Vorſitz. Er ſprach dem langjährigen Vorſitzenden den
Dank für die Arbeit aus, die er im Intereſſe
der Stadt Merſeburg und der Allgemeinheit geleiſtet
habe. Jm neuen Staat werde dem wichtigen Faktor
des Fremdenverkehrs erhöhte Bedeutung beigemeſſen,
diene er doch nicht nur der Wirtſchaftswerbung, ſon
dern auch dazu, das Anſehen Deutſchlands in der Welt
zu heben. Der Ausländer lerne in Deutſchland er
kennen, daß unſer Land nicht nur ein Faktor ſei,
mit dem zu rechnen iſt, ſondern auch daß das deutſche
Volk ein Kulturvolk iſt. Außerdem diene der Fremden
verkehr dazu, daß der Deutſche ſeine Heimat kennen
und lieben lerne und trage zu ſeinem Teile an der
Verwirklichung der Volksgemeinſchaft bei. Der
Fremde, dem es in Merſeburg gefalle, werde gern
wiederkommen und werde für Merſeburg werbend
wirken.

Als Kreiswirtſchaftsberater ſei er der an ihn er
gangenen Aufforderung, die Leitung des Ver
eins zu übernehmen, gern gefolgt. Er werde
alles daran ſetzen, im Verein mit Stadtrat Schmidt
das geſteckte Ziel zu erreichen, den Einwohnern in
Stadt und Land Reiſe und Unterkunftsgelegenheiten
zu ſchaffen und die alte Stadt Merſeburg den Fremden
angenehm zu machen. Aber er benötige dazu die
Unterſtützung der Allgemeinheit und beſonders der
Mitglieder des Vereins Wir wollen auch in dieſem
Kreiſe an dem Ziele mitwirken, das ſich der Führer
geſteckt hat: Ein Reich, ein Volk, ein Vaterland.

Der Vereinsführer ernannte zum Geſchäftsführer
Stadtrat Schmidt, zum Kaſſenwart Bankdirektor
Gnauck; die Beſtellung der Beiräte wird noch er
folgen.
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„Wo keine Bibel iſt im Haus
Zweiter Dommännerabend.

Beim zweiten Dommännerabend des Winterhalb
jahres ſprach am Montag in „Müllers Hotel“ Sup.
Berckenhagen über die Frage: „Aus welchem
Grunde hat die Bibel bleibende Bedeutung für uns?“
Er ſchloß an an die geſchichtliche Entſtehung des Bibel
buches, worüber das letzte Mal ausführlich geſprochen
worden iſt, und erörterte zunächſt die Bedeutung dieſer
Schriftenſammlung für die urchriſtlichen Gemeinden
welche die Evangelien als lebendige Zeugniſſe von dem
wirklichen vor ihrer Zeit liegenden Geſchehen ſchätzten.
Die Briefe der Apoſtel ſind dann ganz überwiegend
Unterweiſungen und Raterteilungen an die jungen Ge
meinden, die durch die verbindende ſoziale Kraft der
neuen Lehre überall entſtanden. Sie zeigen die Schwie
rigkeiten, unter denen ſie zu leiden hatten, mit rück
ſichtsloſer Offenheit, und halfen durch deutende Aus
legung des Evangeliums an die noch üngefeſtigten und
unerfahrenen Brüder Nicht ſentimentale Schwachheit,
ſondern ein hartes, ernſtes Wollen zieht durch ſie hin
durch, das oft ſo gegenwartsnah wirkt und wie eben
das ganze neue Teſtament als Urkunde der Offenbarung
ewigen Wert behält. Kurz ſtreifte der Redner auch die
Offenbarung Johannis, die trotz oft myſtiſchen Dunkels
n beſondere Zeiten oft klare Gedanken aufblitzen
läßt.

Beſonders „aktuell“ war natürlich die Frage,
warum das alte Teſtament mit in unſere Bibel hinein
genommen worden iſt. Wenn uns dort vielleicht auch
nicht alles jetzt als gleich wertvoll erſcheint, ſo gehört
es doch geſchichtlich dazu, weil es in ſeinen Prophe
zeiungen und Deutungen auf den kommenden Chriſtus
zielt. Man dürfe keinen Buchſtabenkult damit treiben,
aber doch ſei es mit ſeinen einfachen Geſchichten from
mer Sittlichkeit eine tiefe Morallehre, die gut durchdacht
ſein will. So erſcheint die Bibel uns als eine Ur
kundenſammlung, die wir nur richtig leſen müſſen,
nicht als intellektuelle, ſondern als betende Menſchen.
Und wenn wir Gott mit der Seele ſuchen, dann öffnet
er ſich uns durch die Urkunden ſeiner Offenbarung,
a die Bibel, die für alle Ewigkeit bleibenden Wert

ehält.
Beſonders wertvoll war eine anſchließende Aus

ſprache, die den Finger auf manches Kranke legte, aber
auch wertvolle Anregungen für die Zukunft brachte.

J

Pfund und Tellerſammlung
Die Pfundſpende hat ſich in kurzer Zeit bei

der Bevölkerung gut eingeführt und zum Teil de
ſchöne Erfolge gezeitigt. Die Hausfrau gibt dieſe
Spende gern und willig, weiß ſie doch, wie bitter
ſchwer es iſt, wenn einmal dieſe unentbehrlichen Nah
rungsmittel in der Küche fehlen. Es fällt ja auch
ſchließlich in einem Haushalt gar nicht ins Gewicht,
wenn 1 Pfund Bohnen oder 1 Pfund Mehl in der
Woche mehr gekauft werden, ja die meiſten Hags
frauen ſetzen ihre Ehre darein, jeden Monat in der
zweiten und vierten Woche ihre 4 Tüten mit den auf
gedruckten Lebensmitteln gefüllt zu haben. Und ſollten
wirklich einmal, was bei der außerordentlichen ſchwie
rigen Organiſation des Sammelwerkes leicht möglich
iſt, einige Haushalte bei der Einſammlung der Pfund
tüten vergeſſen worden ſein, dann laſſen die verant
wortungsbewußten und opferbereiten Hausfrauen ihre
gefüllten Tüten nicht länger im Haushalt ſtehen, ſon
dern tragen ſie ſchleunigſt ſelbſt zur nächſten Geſchäfts
oder Sammelſtelle des Winterhilfswerkes.

In der zweiten Adventswoche werden alſo wieder
die Helfer und Helferinnen des WHW. zur Einſamm
lung der Tüten erſcheinen, und diesmal werden ſie nicht
wieder neue Tüten ausgeben, ſondern dafür bunte
Weihnachtsteller aus Pappe, die zum Weih
nachtsfeſt mit allerlei Backwerk, Nüſſen und Süßigkeiten
gefüllt werden ſollen. Eine Tüte wird auch gleich mit
geliefert, in die der Teller transportfähig verpackt werden
ſoll, damit ihn die Winterhilfsſammler in der dritten
Adventswoche abholen können.

Darüber hinaus ſei daran erinnert, daß das Winter
hilfswerk ſtets Weihnachtspakete und Spiel
Fach en entgegennimmt. An alle Haushaltungen ergeht

deshalb die Mahnung: Gebt ſo viel ihr könnt, damit die
notleidenden Volksgenoſſen auch ein würdiges Weih
nachtsfeſt feiern können.

Gekaufte Waren dürfen nach Feierabend
geliefert werden.

Die Frage, ob bereits gekaufte Waren noch nach
Ladenſchlüß ausgetragen werden dürfen, war lange
Zeit Gegenſtand auch der Rechtſprechung geweſen.
Schließlich war ein Kammergerichtsurteil ergangen,
das die Zuläſſigkeit des Austragens nach Ladenſchluß
bejahte, ſofern nur der Gewerbebetrieb in einer offenen
Verkaufsſtelle über die Ladenſchlußzeit hinaus nicht
fortgeſetzt wurde. Dennoch war weiterhin verſchiedent
lich Ladeninhabern von Behörden geſagt worden, daß
das Austragen von Ware nach Ladenſchluß nicht oder
nur dann erlaubt ſei, wenn es bereits vor 7 Uhr
morgens begonnen worden war. Der preußiſche
Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit hat, wie das NDZ.
meldet, die ganze Frage jetzt eindeutig dahin geklärt,
daß das erwähnte Kammergerichtsurteil als maßgebend
zu betrachten ſei. Damit wird in Zukunft das Aus
kragen bereits gekaufter Waren nach Ladenſchluß all
gemein als zuläſſig anzuſehen ſein.

Gegen unzuläſſige Auspuffgeräuſche
der Krafträder

ſoll nach dem Willen des Reichsverkehrsminiſters jetzt
ſchärfer als bisher vorgegangen wer
den. Eine Unterſuchung der wegen Lärmerzeugung
inerhalb GroßBerlins beanſtandeten Krafträder hat
ergeben, daß die übermäßige Geräuſchentwicklung in
83 Prozent aller Fälle auf einen unvorſchriftsmäßigen
S der Schalldämpfer zurückzuführen iſt. Auf

rund der Reichsſtraßenverkehrsordnung hat daher der
Reichsverkehrsminiſter angeordnet, daß in allen
Fällen, in denen es ſich um zu großes Auspuffgeräuſch
von Krafträdern handelt, die Kraftfahrbehörde eine
angemeſſene Friſt zur Behebung des Mangels ſetzen
und nötigenfalls den Betrieb des Kraftrades im öffent
lichen Verkehr unterſagen wird.

GS—YGanweegeſhlKr, e

Verbeſſert die Vienenweide
Orksgruppe Merſeburg der Landesfachgruppe Jmfer.

Jm „Alten Deſſauer“ begrüßte Landesoberinſpektor
Pieroh Mitglieder und Gäſte des Jmkervereins.
Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten ſprach
Kollege Pfordtner, Merſeburg, über das Thema
„Jſt eine Bienenweideverbeſſerung durch den einzelnen
Jmker wirkſam und lohnend?“ Aus der Überprüfung
der Bienenweideverhältniſſe eines Bienenwirtſchafts-
jahres ergibt ſich, daß für den Jmker ſehr viele Ge
legenheiten zur lohnenden Verbeſſerung der Bienen
weide beſtehen. Faſt in allen Gebieten Deutſchlands
ergibt ſich die Notwendigkeit, die Bienenzüchter immer
wieder aufzufordern:

Verbeſſert die Bienenweide, bringt honig- und
pollenſpendende Bäume und Skräucher zur An
pflanzung, ſäek auf jedes freie Stückchen Land
Phazelig, Rieſenhonigklee oder Reſeda!

Wenn in einer Gegend im Mai, Juni oder Juli große
Maſſentrachten vorhanden ſind (Waldtracht, Wieſen
tracht), ſo wird in dieſer Zeit eine Verbeſſerung der
Bienenweide in kleinem Rahmen auf eigene Koſten ſich
micht auswirken und überflüſſig ſein. Bei einer
Trachtlücke dagegen erweiſt ſich eine Verbeſſerung
der Bienenweide als notwendig. Außerdem wird noch
oft der Fall beobachtet, daß ſelbſt im Sommer Mangel
an Pollen auftritt Hier heißt es Abhilfe ſchaffen
Einige Ar Mohn können hier Wunder wirken, zu
mal der Mohn ſo angebaut werden kann, daß er dann
blüht, wenn der größte Bedarf an Pollen auftritt.

Aus einem Schatz reichen Wiſſens berichtete ſodann
in tieſgründiger Weiſe Rektor i. R. Junker, Merſe
burg, über „Die Biene in Dichtungen, Sitten und im
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Der Egvismus fordert von anderen

der Sozialismus teilt mit anderen.
Deshalb Eintopf!

e

Volksglauben.“ Schon den Alten war die Biene ein
Sinnbild der Reinheit, des Fleißes, der Ordnungsliebe,
der Treue und der Stärke. Kein Wunder, daß ſchon
in der Bibel beſonders ihrer Produkte gedacht wird.
Araber und Jnder haben ſie beſungen. Jhr Liebes
gott, „Kama“ genannt, hat wie der Amor der Römer
einen Bogen, deſſen Sehne aus einer Kette von Bienen
beſteht. Der Grieche Homer (950-900 v. Chr.) ſchildert
in trefflichen Worten das reiche Jmmenleben.

Aber auch eine Wanderung durch das Schrifttum
unſeres Volkes beweiſt bis auf die Gegenwart, daß
die Bienenpoeſie in hoher Blüte ſteht. Und wie gar innig
Jmmenluſt und Jmmenſleid init deutſchen Sitten und
deutſchem Weſen verbunden iſt, verkünden uns Gpethe,
Schiller Holth, Hebel, Storm u. a. Es war ein Hoch
r den mit feinem Humor gewürzten Ausführungen

es geſchätzten Redners zu lauſchen.
In einer lebhaften Ausſprache wurde mit Recht

darauf e o daß das Beſtreben der Bienen
üchter dahin g. en muß, daß andere Kreiſe durch fürſie günſtige Maßnahmen die Bienenweide fördern.

Wenn die Gemeinde Straßen und Plätze mit Akazien,
Bergahorn uſw. bepflanzt, wenn die Landratsämter
die Straßen mit Obſtbäumen verſehen, wenn die Land
wirtſchaft einen vermehrten Rapsbau vder verſtärkten
Fenchelanbau einführt oder den Zwiſchenfruchtanbau
ſördert, ſo wird uns jede dieſer Maßnahmen erfreuen
und willkommen ſein. Dankbar wurde anerkannt, daß
unſere Stadtverwaltung immer bemüht geweſen iſt,
den Wünſchen der Jmkerſchaft weitgehendſt entgegen
zukommen. Im weiteren Verlauf der Debatte wurdeeinſtimmig vo hloſen, gegen eine Eingliederung unſerer
Ortsgruppe in die Kreisfachgruppe Dürrenberg Ver
wahrung einzulegen. Der Ortsgruppenführer wurde
beauftragt, die Gründe des Beſchluſſes an die zuſtändige
Stelle Wweiterzuleiten. Eine Sammlung für das
Winterhilfswerk erbrachte den Betrag von
4,10 RM.

Am yeiligabend Gaſtſtättenſchluß
um 17 Uhr

Zwiſchen der Zentralverwaltung des Reichseinheits
verbandes des Deutſchen Gaſtſtättengewerbes und dem
ſtellvertretenden Reichsfachgruppenleiter Sander iſt
vereinbart worden, daß grundſätzlich allen Angeſtellten
Gelegenheit gegeben werden ſoll, das Weihnachtsfeſt in
der Familie zu feiern. Deshalb ſollen die Betriebe
nach Möglichkeit am Heiligabend um 17 Uhr ſchließen
Wo ein Bedürfnis zum Offenhalten über 17 Uhr
hinaus vorhanden iſt, ſind Ausnahmen mit Genehmi
gung der Gauverwaltung des Reichseinheitsverbandes
zuläſſtg. Jn dieſen Fällen ſollen unverheiratete Arbeit
nehmer zur Dienſtleiſtung herangezogen werden.

Der Reichseinheitsverband teilt gleichzeitig mit, daß
Kundengeſchenke anläßlich des Weihnachts oder
Silveſtertages unzuläſſig ſeien, ſoweit ſie in dem Ge
ſchäftszweig ausgeſprochen unüblich ſind Jhre Ge
währung könne unter Umſtänden als „unlauterer Wett
bewerb“ angeſehen werden. Der Verband erwartet
von ſeinen Mitgliedern deshalb, daß ſte an den ge
nannten Tagen ihren Kunden keinerlei Geſchenke, wie
Freibier, Zigarren, Zigaretten, Kalender uſw., machen.

Weihnachfsbäume und Früöhfahrswetter!

In einem ſeltſamen Gegenſatz zueinander ſtehen das gegenwärtige „Winter“ Wetter zu den Tannen und
Fichtenwäldern, die an den verſchiedenen Toreinfahrten und Straßenecken erſtanden ſind. Die wärmenden
Strahlen der Sonne breiten ſich über die Straßen aus, während die Händler die Weihnachtsbäume anbieten.
Es ſind nur noch 14 Tage bis zum Chriſtfeſt, aber es will noch keine rechte Weihnachtsſtimmung aufkommen.
Erſt muß der Schnee das Grün der Tannen bedecken und die Eiszapfen von den Dächern hängen, dann weih
nachtet es. Aber was nicht iſt, das kann noch werden. Den Hausfrauen ſei geſagt, daß ſie jetzt noch die beſten
Bäumchen bekommen. Kurz vor Toresſchluß werden die Beſtände leer, und dann heißts das Doppelte zahlen!

See



Nr. 289. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 11. Hezember 1934. Nr. 288.

Merkblatt
Daken für Mittwoch, den 12. Dezember 1934.

Sonnenaufgang: 8 Uhr 1 Min.
Sonnenuntergang: 15 Uhr 46 Min.
Mondaufgang: 11 Uhr 41 Min.
Monduntergang: 23 Uhr 12 Min.

Gedenktage: König Johann von Sachſen in
Dresden geb. 1801 (geſt. 1873). Franzöſtſcher Dichter
Guſtave Flaubert in Rouen geb. 1821 (geſt. 1880).
n Nationalſozialiſtiſche Deutſche Reichstag 1938 er

net.

Oſtern 1935 die zweite neuere Fremd-
ſprache.

Zur Vereinheitlichung des Beginns des Unterrichts
in neueren Sprachen an den preußiſchen höheren
Schulen war angeordnet worden, daß an allen grund
ſtändigen höheren Schulen realer Richtung das Fran
zöſiſche als erſte Fremdſprache einzuführen ſei. Der
preußiſche Kultusminiſter teilt jetzt mit, daß die be
treffenden Anſtalten Oſtern 1935 ſo weit ſein
werden, daß ſie die zweite neuere Fremdſprache, Eng
lifch, aufnehmen müſſen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Das mittelatbantiſche Tiefdruchgebiet iſt unter Nord
ſchwenkung auf Jsland zugewandert. Uber dem
Weſten des Erdteils kam es zur Ausbildung einer
Teilſtörung, in deren Bereich ergiebige Regenfälle auf
traten. Die Regengebiete wanderten entſprechend dem
oſtweſtlichen Drückgefälle, ebenſo wie das Tief, faſt in
nördlicher Richtung, ſo daß ſie unſer Gebiet nur im
Weſten durchſtreiften; die übrigen Teile des Bezirkes
hatten am Montag anfan noch heiteres Wetter,
ſpäter entſtand durch das Vordringen der Warmluft
maſſen in der Höhe hohes und mittelhohes Schleier
gewölk. Die von Süden herangeführte Luft war etwas
kühler, die Temperaturen gingen demzufolge in der
Ebene um 2 bis 3 Grad zurück. Jn der Höhe jedoch
machte ſich Temperaturzunahme bemerkbar, der Brockenhatte 7 Grad als höchſte Temperatur. Zunehmen des

Druckes im Weſten des Erdteiles und Abnahme des
öſtlichen Hochs verringert die Druckgegenſätze.

Ausſichten: Schwache Luftbewegung, wolkig
und zeitweiſe leichter Riederſchlag, Temperakur ekwas
abnehmend, doch immer noch zu mild für die Jahreszeit.

Gemeinde beuna
Kein Lohnausfall durch die Feiertage.

X Leung. Wie bereits im vorigen Jahre, ſo hat
ſich auch diesmal die Werksleitung einverſtanden erklärt,
daß für die Feiertage, an denen ſonſt der Gefolgſchaft
ein ſehr fühlbarer Lohnausfall entſtehen würde, an
anderen Tagen gearbeitet wird. Da nicht nur die beiden
Weihnachtsfeiertage und am Neujahrstage, ſondern
auch am Heiligen Abend die Arbeit ruhen ſoll, wird des
halb an den vier aufeinander folgenden Sonnabenden,
am 15., 22. und 29. Dezember ſowie am 5. Januar,
an denen ja normalerweiſe wie an allen Sonnabenden
im Leunawerk nicht gearbeitet wird, dieſe Zeit wieder

ſo daß alſo kein Minderverdienſt eintritt.
luch die Angeſtellten und Beamten ſollen am heiligen

Aend dienſtfrei ſein und werden deshalb am Sonn
abend vorher dafür tätig ſein.

Schaffung von Wohnbaracken.

Leunag. Das Kiesgrubengelände an der
Kötzſchener Straße, das den tteil des Bedarfs an
Betonkies deckt, iſt in ſeinem bisherigen Umfange ſo gutwie erſchöpft. Man hat ſich deshalb eſſen das
ſich anſchließende Gebiet anzuſtechen, auf dem ſich bis
an die Leungatorſtraße hin die Leunger Barackenſtadt
befindet. Dieſes müßte alſo in Kürze abgebrochen
werden, und man braucht das wohl nicht gar ſo ſehr
zu bedauern. Natürlich muß man den dortigen Be
wohnern entſprechende anderweitige Wohngelegenheit
bieten. Da es aber an Kleinſtwohnungen in erſchwing

licher Miethöhe hier m immer fehlt, kang man ni
umhin, neue Wohnungsbauten zu erwägen. Wie wir

ören, hat man unter anderem vor, am Kröllwitzer
eiche eine Wohnbaracke zur Unterbringung von zu

nächſt 5 Familien aus den alten Baracken zu er
richten. Selbſtverſtändlich würde dieſe in jeder Be
ziehung hygieniſch einwandfrei ſein.

Zahlung von Anliegerbeiträgen.
X Leung, Gebäude, die von Privatperſonen oder

gemeinnützigen Geſellſchaften errichtet werden oder noch
erſtellt werden und ihnen gehören, werden, auf Grund
eines beſchloſſenen Nachtrages zur Ortsſatzung be
treffend den Anbau an noch nicht fertiggeſtellten
Straßen oder Straßenteilen und die Anlegung neuer
Straßen, erſtmalig mit Wirkung vom 1. Oktober 1934
zu den Anliegerkoſten herangezogen. Auf Erwerbs
mer iſt dieſe Vorſchrift nicht anzuwenden

nter dem Termin „I. 10. 34“ iſt zu verſtehen, daß
für die befreiten Häuſer der Baubeginn vor dem
1. Oktober 1934 liegen und die n bis
et 1. Oktober 1935 e ſein muß. Die An
liegerkoſten werden geſtaffelt, je nachdem ob es ſich um
Wohnungs und Geſchäftsräume handelt und je na
dem, wann ſie errichtet wurden. Die bereits zuunr
gezahlten Anliegerbeiträge werden zurückgezahlt, jedoch
mit dem Vorbehalt, daß etwaige rückſtändige Steuern
und ſonſtige Forderungen der Gemeinde dabei zur
Verrechnung kommen.

Iancdkreis Merseburg
Haſenjagd.

s Holleben. Am Sonnabend wurde von der Ja
geſellſchaft die große Treibjagd veranſtaltet. Das Er
gebnis blieb hinter dem des Vorjahres zurück; es
wurden insgeſamt 292 Haſen zur ecke gebracht.
Am Abend verſammelten ſich die Jagdgenoſſen und
ihre Gäſte zu dem üblichen, fröhlichen Jagdeſſen im
Gaſthof Holleben, zu dem auch der Hegeringsleiter
erſchienen war.

Über 400 Haſen geſchoſſen.
F Niederelobhicanu. Jm Jagdrevier Wünſchendorf,

Nieder und Oberclobicau wurden von 85 ützen
433 Haſen und 2 Faſanen zur Strecke gebracht.

Nationale Solidarität.
S Bad Lauchſtädt. Jm Ortsgruppenbereich BadLauchſtädt, dem die Orte Lauchſtädt, h und

Kleinlauchſtädt gehören, wurden 168,80 M. geſammelt.

Sglkene Gäſte.

F Zurgliebenau. In den letzten Tagen konnte man
vielfach eine größere Anzahl Wildgänſe in der Aue
beobachten, die ſich längere Zeit auf den Lachen nieder
ſehen. Jedenfalls hatten ſie mit dem Flug nach dem
Süden keine Eile. Vielleicht iſt die Ankunft des Winters
noch nicht in Sicht.

Weihnachksausſtellung

s Burgliebenanu. Am Sonntag, 14 bis 19 Uhr,in der hieſigen Schule eine Ausſtellung De

nachtsbaſteleien, Zeichnungen und weiblichen darbeiten der Schulkinder ſtatt. en o

Vor dem Bau der Flutrinne,
s Zöſchen. Im Wege des Ausbauverfahrens der

ElſterLuppeAue zur Hurchführung einer Hochwaſſer
ierung ſoll nunmehr der Bau der Flutrinne er

folgen. Die Planunterlagen liegen bis zum 28. Dezember

en ren D e Jnkereſſenten aus. Erhebung eventueller Widerſprüche iſt eine Friſt biJanuor 1935 geſtellt. t Ken n
Eine opferfreudige Bevölkerung.

S Schkeitbar. Jm Monat November wurden im
Orksgruppenbereich 501 Tüten geſammelt. Das Er
Tr der Pfundſammlung iſt als ſehr gut zu be

en.

Der Weihnachtsmann auf dem Flug
hafen Halle Leipzig.

s Schkeuditz. Bei der Flugleitu LeipziSctet iſt ioeweg Le 5 r re
fernmeldedienſtes von der Flugfernmeldeſtelle Grönland
eingegangen

„einkreffe ſonnkag 16. 12. 34 um 14 uhr
halleleipzig ſtop bereilſtelle für
50 kinder ſchokolade und kuchen.

De Du weihnachtsmann.“
ie che Lufthanſa wird alſo nun in Gemein

ſchaft mit der a Halle Leipzig 50armen Kindern aus Halle, Schkeuditz und Leon eine
beſondere Weihnachtsfreude bereiten können. Am Sonn

tag, zwiſchen 14 und 14.30 Uhr, trifft, wie aus dem
oben wiedergegebenen Telegramm hervor eht, der
Weihnachtsmann im Flugzeug auf dem lughafen
HalleLeipgig in Schkeuditz ein, um mit den Kindern ge
meinſam Weihnachten zu feiern. Nach der Verteilung
von Geſchenken ſoll einer Anzahl Kinder auch Ge
legenheit zu Rundflügen gegeben werden.
Ganz umſonſt! Und daran anſchließend gibt es dann
Bewirtung im Flughafenreſtaurant. Um auch allen
übrigen Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten,
ſollen an dieſem Tage ſtark verbilligte Kinder
rundflüge ſtattfinden.

Gefährliche Kreuzung.
8 Schkeuditz. Am Eingang der Halliſchen Straßeum Markt ſtießen ein aus Mchtung Halle Der

Lieferwagen und ein Perſonenkraftwagen zuſammen.
Das e a v Ahcherweiſe m ge
zvgen, währen erſonen glücklicherweiſe niScheben kamen. e en

Ein voller Erfolg in Schkeuditz
8 Schkeuditz. Anläßlich des Tages der nationalen

Solidavikät wurden in Schkeuditz 630 M. geſammelt.
Eine Feuerwehr gegründet.

8 Kirchfährendorf. gi Anweſenheit von Kreisbrand
meiſter Schrader Bölſche, Merſeburg, wurde
eine Freiwillige Feuerwehr gegründet. 17 Mannmeldeten ſich fort zum Beitritt. Als Löſchmeiſte

wurde der Einwohner Hartung beſtellt. Der Wehr
traten anläßlich des Kameradſchaftsabends am Sonn
abend 8 neue Mitglieder bei. Man erörterte das Auf

abengebiet der Wehr und ging näher auf die Organines und Geſtaltung des Löſchzuges ein.

Die neuen Gemeinderäte.
F Teuditz. Für die hieſige Gemeinde wurden vom

Landrat als Gemeinderäte beſtätigt: Bäckermeiſter Otto
Rath, Bauer Otto Wolf, Gaſtwirt Wilhelm
Voigtländer, Bergarbeiter Albert Franken
ſt e i n und Bahnarbeiter Moritz Fleiſcher.

Silberne Hochzeit
en e Bauer Guſtav Auguſt in und ſeine

Ehefrau, Ja geb. Brauer, feiern am Dienstag das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Dem Jubelpaar auch
unſern herzlichſten Glückwunſch

Aus dem Gemeindergk,
s Ragwitz. Als Gemeinderäte wurden Bauer

Alwin Arnold, Rangierer Hermann Lohmann,
Bauer Ernſt Krö tzſch. Schmiedemeiſter Otto Behr
und Werkmeiſter Karl Mehlgarten berufen. Jhre
Vereidigung wird in Kürze erfolgen.

Tag der nationalen Solidarität.
g Lützen. Jm Bereich des OrtsgruppenbezirksLützen wurden am Sonnabend 828,81 RM. e

Aus dem Geiſelsal,
Elternabend des TV. KötzſchenBeuna.

S KötzſchenBeuna. Jm „Bahnhof Niederbeung“
hiekt die Schüler- und Schülerinnenabteilung einen
Elternabend ab. Die „Großen“ ſollten einmal ſehen,
was die Jüngſten des Vereins leiſten. Turneriſche
Darbietungen, Volkstänze, Reigen, ein Weihnachtsſtück
und andere Vorführungen ſorgten für angenehme
Unterhaltung. Der Abend war ein voller Erfolg.

Sammlerergebniſſe.
S KrumpaLützkendorf. Anläßlich des Tages der

nationalen Solidarität wurden im Ortsgruppenbereich
e apten dort 86 M. in die Sammelbüchſen
geſteckt.

Neumark. Jm Ortsgruppenbereich Neumark bewies die Bevölkerung re wahre Volksgemeinſchaft.

Der Tag der nationalen Solidarität erbrachte denſchönen Seneg von 147,04 RM.

Nund wen Querfurt,

Nationale Solidarität im Kreiſe Querfurt
Bei der Straßenſammlung anläßlich des Tages der

wationalen Solidarität in Querfurt würden 650 RM.
geſammelt. Jeder gab ſein Scherflein in dem Be
wußtſein, ein gutes Werk zu tun.

n Freyburg wurden 384,35 RM. geſammelt.
Mücheln brachte etwa 362 RM. ein. Seiner Ein
wohnerzahl angemeſſen hat Laucha ein ſehr gutes
Ergebnis zu verzeichnen. Die gebefreudige Bevölke
rung ſpendete 403,31 RM. Roßleben ſpendete
218,86 RM., Nebra 134,03 RM.

Treue um Treue.
H Querfurt. Am Montagvormittag fand in der

Stadtſchule eine Gedenkſtunde an die Auslanddeutſchen
tatt, zu der Fräulein Horn von der Reichsleitung
es VDA. erſchienen war. Die Mitglieder der Schul

gruppe aus den oberen Jahrgängen verſammelten ſich
in der Aula, wo Fräulein Horn in ihren Ausführungen
der delitſchen Brüder jenſeits der Grenzen gedachte,
die Saarfrage ſtreifte und mit dem Deutſchtums
vorpoſten in Südoſteuropa ſich eingehend beſchäftigte

Jn unverbrüchlicher Treue halten dieſe Brüder zum
deutſchen Volkstume und Vaterland. Das verlangt
von uns dieſelbe Treue zu ihnen.

80 Jahre alt.
O Huerfurt. Jn W Rüſtigkeit feierte am Diens

tag die Witwe Jda Beyer den 80. Geburtstag.
Auch unſeren Glückwunſch!

Jm Dienſte der Heimat.
Jahresverſammlung des Alkerkums und Heimalkvereins.

O Querfurk. Jn Anweſenheit von Landrat
Crewell hielt der Altertums und Heimatverein
Querfurt ſeine ſehr gut beſuchte 24. Jahresverſamm
lung ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende erſtattete zu
nächſt den Jahresbericht, der ein Spiegelbild
der Arbeit des Vereins darſtellte. Beſondere Er
wähnung fand der Zuwachs des Kreismuſeums. Die
geplante Unterbringung des Muſeums in einem Raum
in der Burg war bis jetzt noch nicht möglich. Man
gedenkt, die Ausſtellung der heimatlichen Kulturgüter
vorläufig im Rathaus unterzubringen. Das Vereins
leben während des Jahres war ſehr anregend und
vielgeſtaltig.

Dem Schatzmeiſter wurde Entlaſtung erteilt.
Breiten Raum nahm die n die geplante
Jubiläumsfeier des Vereins ein. äßlich der Jubi
läumstagung iſt die Eröffnung der vorgeſchichtlichen
Abteilung des Kreismuſeums durch die Landesanſtalt
für Vorgeſchichte geplant. Zum Brunnenfeſt des
kommenden Jahres ſoll das BraunsBrunnendenkmal
ſeine Weihe erhalten. Ein beſonders feſtliches Ge
präge werden die Jubiläumsveranſtaltungen durch
die Wiederholung der Burgfeſtſpiele erfahren. Eine
Ausſtellung „Der Kreis Huerfurt in Wort und Bild“
ſoll einen Einblick und eine überſicht für das reiche
Kulturgut geben, das das Kreis Querfurter Land im
Laufe der Jahrhunderte und Jahrtauſende hervor
gebracht hat. Es wird die Mithilfe aller Heimat
freunde erwartet, damit die Veranſtaltungen zum
vollen Erfolg geführt werden können.

An Hand reichen Bildmaterials ließ Lehrer Jhle
die Geſchichte der tauſendjährigen Stadt Querfurt am
Auge vorübergleiten. Die Kämpfe um die Burg und
ar Geſchehniſſe früheſter Geſchichte wurden
ebendig.

Aus dem Unftruttal.

Ein Jagdgewehr geſtohlen.

O Freyburg. Am Sonntagmi wurde aus
einem abgeſchloſſenen Wagen an der Kreuzung Pöde
liſterſtraßeHennenſtraße ein Drilling geſtohlen. Die

Pächter der Jagd hatten den Wagen verlaſſen, um
ſich auf die Kaninchenjagd in den „Prömmern“ zu
begeben. Das Jagdgewehr wird wie folgt beſchrieben:
Schrotläufe Kaliber 16, in der Nähe des Verſchluſſes
war der Name des Beſitzers, Paul Nitzſche, ein

raviert. Jm Schaft iſt ein Patronenlager für vier
atronen eingelaſſen. Am Lauf befindet ſich ein Auf

ſatz für das Zielfernrohr. ie Ortspolizeibehörde
nimmt ſachliche Angaben, die zur Ermittlung der
Täter führen können, entgegen.

Gegen einen Baum gefahren und
unverletzt geblieben.

O Pettſtädk. Jn der Nähe des „Luftſchiffes“ ſtieß
ein Mietauto mit einem entgegenkommenden Per
ſonenwagen zuſammen. Das Mietauto fuhr dabei
gegen einen Baum, rutſchte ab und überſchlug
ſich mehrmals Die Jnſaſſen kamen trotz des ge
fährlichen Sturzes, den der Wagen vollführte, ohne
Verletzungen davon. Sie konnten ihre Fahrt mit dem
unverſehrt gebliebenen zweiten Auto fortſetzen.

Weihe eines Paul Bergk e Gedenkſteins,
Gauleiter Staatsrat Jordan hält die Weiherede.

Burgſcheidungen. Am Grabe des am 12. Febr.
1933 für Deutſchlands Freiheit gefallenen SS. Mannes
Paul Bergk wurde am Sonntag ein ſchlichter Gedenk
ſtein feierlich geweiht. Mehrere Stürme der SS.
Standarte, der der Erſchoſſene angehörte, waren mit
Fahnen eingetroffen. Gauleiter Stagtsrat Jordan
widmete dem Toten Worte des Gedenkens. Auch
Kreisleiter Landrat Crewell nahm an der Weihe
ſtunde teil. Kränze wurden am Grabe niedergelegt
und nach einem ſtillen Gedenken ſchieden die Kame
raden von der Stätte. Es folgte ein diſgziplinierter
Vorbeimarſch. Die Bewohner des Dorfes zeig
ten eine herzliche Verbundenheit zur SS.

Jagdergebnis.

O Burgſcheidungen. Die Treihjagd in den Fluren
Bungſcheidungen und Kirchſcheidungen war ein voller
Erfolg. Jn der Burgſcheidunger Flur wurden 315
Haſen und in der Kirchſcheidunger Flur 211 Haſen
und 2 Kaninchen zur Strecke gebracht. An der Jagd
beteiligten ſich 15 Schützen und 120 Treiber.

Neuer Gemeindeſchulze.
Kirchſcheidungen. Ortsrichter Witte hat in

folge vorgeſchrittenen Alters ſein Amt zur Verfügung
eſtellt. Der Landrat hat als neuen Gemeindeſchulzenter Otto Rudolph vereidigt.

Weißenfels und Umgebung
Mittelmäßiger Ferkelmarkt.

c Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltenen
Ferkelmarkt waren 70 er angefahren. Bei
mittelmäßigem Geſchäft wurden für das Paar, je W
Alter und Größe, 18 bis 82 M. bezahlt. Es blie
etwas ÜUberſtand zurück.

Die Einwohnerziffer ſteigt.
Weißenfels. Jm November iſt endlich das

langerwartete Anſteigen der Einwohnerziffer ein
etreten. Neben dem Mehrzuzug iſt auch ein erheb

ſicher Geburtenüberſchuß zu verzeichnen, ſo daß die
Einwohnerzahl um 26 auf 40 700 am 1. Dezember
geſtiegen iſt.

Bienenflug im Dezember.
K. Zorbau. Der Bienenzüchter Karl Klingner

konnte am Sonnabend an ſeinen Bienenſtöcken einen
munteren Bienenflug beobachten. Da Schafgarbe,
Hedvich, Stiefmütterchen und andere Pflanzen noch
blühen, kamen die fleißigen Bienen auch mit be
täubten Höschen zurück. Es iſt gewiß eine Selten
eit, daß die Bienen Mitte Dezember noch Honig und

Blütenſtaub heimtragen können.

Geflügelausſtellung,
M Selau. Der Geflügelzuchtverein des Amts

bezirks Zorbau hielt am 8. und 9. Dezember im
„Bergſchlößchen“ zu Selau eine Geflügelſchau ab, die
recht gut beſchickt war. Jn der Hauptſache waren
Züchter aus den Hrtſchaften des Amtsbezirks ver
treten, und nur 27 Tiere waren von Züchtern aus
Uichteritz, Taucha und Merſeburg zur Schau geſtellt
worden. Dieſe lokale Ausſtellung legte wiederum
Zeugnis davon ab, daß die Geflügelzucht heute im
kleinſten Dorfe große Fortſchritte gemacht hat. Das
h n hatte angeſichts des guten Ma
terials keine leichte Arbeit. Zahlreiche erſte und
zweite Preiſe konnten vergeben werden. Den Fach
ſchaftsehrenpreis in der Ausſtellung Hühner erhielt
für einen rebhuhnfarbigen Jtalienerhahn P. Apert,

rbau, während den Fachſchafts-Ehrenpreis in der
bteilung Tauben Otto Schuſter, Zorbau, für

einen blauen Straſſertaubert erhielt. Jn der Ab
teilung Tauben erhielt einen erſten und einen zweiten
Preis der Züchter A. Rudolph, Merſebürg, für
Modeneſer. Der Kürſchnermeiſter Otto König,
Borau, der in der Abteilung Hühner und Tauben eine
größere Anzahl erſte und zweite Preiſe erhielt, hatte
W außerhalb jeder Konkurrenz recht ſchönes Zier

eflügel ausgeſtellt. Faſanen aller Art, ſowie chineſiſcheNa rinen wurden viel bewundert.

Biſſiger Hund.
Selau. Als ein Dienſtmädchen, die mit Füttern

beſchäftigt war, beim Hofhund vorüberging, viß ſich
dieſer los und richtete das Mädchen ſo ſchlimm zu, daß
es ſich ſofort n ärztliche Behandlung be
geben mußte, da es mehrere offene Bißwunden davon
getragen hatte.

Knochenweiche bei Rindern.
Nellſchütz. Bei mehreren Bauern wurde bei

Rindern die Knochenweiche feſtgeſtellt, ſo daß die
Rinder, die nicht mehr ſtehen konnten, abgeſchlachtet
werden mußten. Die Knochenweiche iſt eine Folge
erſcheinung des langen Sommers und des trockenen
Grünfutters. Sie muß, wenn überhaupt noch Rettung
möglich iſt, durch kräftigen Kalkzuſatz im Futter be
kämpft werden. Hoffentlich nimmt die Krankheit nicht
noch mehr überhand, damit unſere Bauern vor größeren
Verluſten verſchont bleiben.

Bürgerſtener im Landesſatz.
Göthewitz. Für das Rechnungsjahr 1935 iſt die

Bürgerſteuer erheblich herabgeſetzt worden. Sie wird
in der Höhe des Landesſatzes (100 Prozent) erhoben.

Neue Leichenwäſcherin.

M Gerſtewitz. Nachdem die Leichenwäſcherin des
Amtsbezirks Zorbau, Frau Emilie Müller aus
Zorbau, die über 30 Jahre die Tätigkeit als Leichen
wäſcherin ausübte, wegen hohen Alters ihre Tätigkeit
aufgegeben hat, wurde Frau Anna Leuthold aus
Gerſtewitz als Leichenwäſcherin beſtimmt.

Die neue Brücke geht ihrer Vollendung enkgegen.
A Löſau. Hinter Löſau geht die neue große Brücke

der Reichsgutobahn ihrer e entgegen. Die
Betonierungsarbeiten ſind beendet und die Verſchalung
wird ſeit geſtern bereits agbgebrochen. An der Brücke
müſſen die Auffahrten noch angefahren, außerdem muß
die Straße gepflaſtert werden.

Von einem Laſtaufo geſtreift
Wählitz. Auf dem Wege zur Arbeitsſtätte

wurde ein Hohenmölſener mit ſeinem Fahrrade von
einem Laſtzug geſtreift. Er ſtürzte auf die Fahrbahn
und zog ſich erhebliche Geſichtsverletzungen zu. Der
Radfahrer kann von Glück reden, daß er nicht unter
den Laſtzug geraten iſt. Das Fahrzeug wurde eben
falls in Mitleidenſchaft gezogen.

Kameradſchafsabend.
A Hohenmölſen. Der Artillerieverein hielt am

Sonnabendabend einen Kameradſchaftsabend ab. Der
Vereinsführer Kam. Horn begrüßte zunächſt die Mit
glieder und gab die Beſtimmungen aus der „Parole“
bekannt. Alsdann verteilte er die Preiſe an die Ka
meraden, die anläßlich des Preisſchießens erfolgreich
abgeſchnitten hatten. Es erhielten Auszeichnungen die
Kameraden Neidel jun., 3geert und Prager Am
16. Dezember findet eine Gruppenverſammlung. im
„Löwen“ ſtatt. An die Verſammlung ſchloß ſich ein
gemütliches Beiſammenſein

Geſegnetes Alter.
K. Hohenmölſen. Die Einwohnerin Henriette

u feiert am Dienstag den 85. Geburtstag. öge ihr ein geſegneter Lebensabend be
ſchieden ſein!

Naumburg und Umgebung.
Die Straßenſammlung in Naumburg.

Naumburg. Auch die Stadt Naumburg ſtellte
am Sonnabend ihre nationale Solidarität unker Be
weis. Den fleißigen Sammlern begegnete eine vpfer
freudige Bevölkerung. Es wurden im Land ndEtadtkreis Naumburg 2661,70 RM. geſammelt. Da

von entfallen auf die Stadt 1870 RM.
Der beſtohlene Weihnachksmann.

Naumburg. Einem Käufer vom Lande wurde
in einem Naumburger Lebensmittelgeſchäft der ge
füllte Ruckſack, in dem ſich Weihnachtsgeſchenke im
Werte von 30 RM. befanden, geſtohlen. Der Dieb
ſtahl dürfte manch bitter enttäuſchte Gemüter zur
Folge gehabt haben.

Treibjagd im Schönburger Revier.
Schönburg. Ein erfreuliches

wurde im Schönburger Repier erzielt s
nur ein Drittel der Flur abgejagt, wobei 90 Haſen,
20 Kaninchen und 2 Faſanen zur Strecke gebracht
wurden.

Ein Achtzigjähriger.
Bad Köſen. Ein bekannter Vad Köſener

Bürger, der Tiſchlermeiſter Leopold Hädicke, feierte
am Montag den 80. Geburtstag. Er iſt einsder älteſten Mitglieder der Vurgerſchügengeſelſchoft

Auch unſeren Glückwunſch!

Aus dem Mansfeldiſchen,

Kaninchenausſtellung.

Schraplau. Im „Bürgergarten“ eröffnete Bürger
meiſter Schultz im Beiſein der Mitglieder des
Kaninchenzüchtervereins Volkswohl Schraplau und des
Kaninchenzüchtervereins Oberröblingen und der Schul
kinder von Eſperſtedt und Alberſtedt die 2. Kreisfach
gruppenKaninchenausſtellung, indem er auf die
volkswirtſchaftliche Bedeutung der Kaninchenzucht
hinwies. Er überbrachte im Namen der Stadt einen
Ehrenpreis, ein Bildnis des Führers mit der Wid
müng: Des Führers Wille und des Volkes Wollen
helfen mit am Bau des deutſchen Vaterlandes.
en Erich Theile ſtattete den Dank ab. Die

usſtellung war mit 26 Raſſen beſchickt. Von den
225 Tieren konnten 146 mit Preiſen ausgeſtattet
werden. Angegliedert war eine reichhaltige Ausſtellung von ecbitgefertigien Pelzprodukten. Der Be

ſuch, beſonders aus den umliegenden Ortſchaften, war
über Erwarten rege.

Und alle, alle gaben
Schraplau. Das Sammelergebnis am Tag der

nationalen Solidarität beträgt 91,6 RM.

Aus dem Saalkreis.
Die neuen Schöffen.

Döllnitz. Als Schöffen wurden für unſere Ge
meinde Bauer Franz Beyer und Angeſtellter Willy
Schumann vom Landrak berufen.
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illy

der wegen
ihm wurden noch beſchlagnahmt: ein Covercoat, ein

Buſennadel.

wollen, daß der Sohn irgendwo in der Verſenkung
verſchwindt! Sollt' garnet im Leben eine Rolle

machen. Du wirſt ihm ſchreiben, Johann!“

Soll ihnen 20 000 Kronen auszahlen, dafür muß das

Holgentorff den Brief es
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Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 11. Dezember 1934. Nr. 289.

Aeus Mfſittelceutgehlancd
Ein Flußbad im Dezember.

f Plötzkau. Ein Bad in der Saale, allerdings
ein unfreiwilliges, nahm in der Nähe des Löſewitzer
Durchſtiches ein Arbeiter, der beim Verladen von
Brennholz auf einem Kahn beſchäftigt war. Er glitt
aus und fiel ins Waſſer, konnte ſich jedoch wieder an
Land retten. Das Bad, das übrigens gar nicht ſo ſehr
kühl geweſen ſein ſoll, hat ihm nichts geſchadet.

Fortſetzung des Baues
der Roßlauer Eiſenbahnbrücke.

f. Roßlau (Elbe). Beim Bau der Roßlauer Eiſen
bahnbrücke war man auf große Mengen von Flugſand
geſtoßen. Die Fundamentierungsarbeiten haben infolge
deſſen ſeit Monaten ruhen müſſen, da inzwiſchen alle
möglichen Verſuche unternommen werden mußten, die
Hemmüngen zu überwinden. Nunmehr hat die Bau
verwal ein Verfahren gefunden, durch das der
Schwemmſand befeſtigt werden kann. Die Fundamen

rbeiten werden vorausſichtlich im Frühjahr
heendet ſein, ſo daß dann mit den Straßenbauarbeiten
begonnen werden kann.

Schluß der Zuckerkampagne.
f Zörbig. In der Zuckerfabrik Zörbig iſt die Kam

pagne d n t Sie hat am 10. e be
gonnen und genau Wochen gedauert. Während
dieſer e konnten in der Zuckerfabrik insgeſamt 350
bis Arbeiter beſchäftigt werden. Jn den acht
Wochen ſind rund 1,2 Millionen Zentner Zuckerrüben
verarbeitet worden.

Ungekreuer Angeſtellter,
F. Nordhauſen. Gegen einen ſtädtiſchen Hilfs

angeſtellten iſt wegen dringenden Verdachtes, Verun
treuungen vorgenommen zu haben, das Ermittlungs
verfahren eingeleitet und Unterſuchungshaft verhängt
worden.

Durchgehende Arbeitszeit
in der Landwirtſchaft.

Magdeburg. Seit einigen Tagen hat man in
n land wirtſchaftlichen Betrieben in der Börde
ie durchgehende Arbeitszeit eingeführt. Die Land

arbeiter werden während dieſer Zeit durchweg je acht
Stunden täglich r e Vielfach erſtreckt ſich die
Arbeitszeit von 7 bis 15 Uhr, ſo daß die Landarbeiter
zu einem frühen Feierabend kommen.

Nichts iſt zu dumm,
um nicht geglaubt zu werden.

f Magdeburg. Jn Magdeburg und ſeiner näheren
Umgebung wurde in den letzten Tagen das Gerücht
verbreitet, der Wärter eines hieſigen Friedhofes habe
gin Kind in dem Leichenaufbewahrungsraum auf dem
ab eingeſchloſſen und dort während der Nacht be

ſſen. Das davon betroffene Kind es wurde be
hauptet daß es ſich um ein elffähriges Mädchen handelt

habe dadurch außerordentlich ſeeliſch gelitten.
Die Behaupkungen haben ſich als aus der Luft ge

griffen herausgeſtellt.

Zwei Einbrecher ermittelt
und feſtgenommen.

Magdeburg Jn letzter Zeit wurden in Magdehurg häufig Einbrüche in Wohnungen und Geſeen

ſtuben verübt. Die Täter hatten es immer auf Bar
geld und Bekleidungsſtücke der Bäcker und Fleiſcher
geſellen abgeſehen Jetzt wurden von der Kriminal
polizei ein gewiſſer Fritz Klaus und ein anderer
Mann n Be die ſich in einem Haus verdächtig
gemacht hatten. Klaus war erſt im Sommer nach Ver
büßung einer längeren Freiheitsſtrafe aus dem Ge
fängnis entlaſſen worden und hatte ſeine Wohnung ſo
oft gewechſelt, daß er nicht gefaßt werden konnte. Die
Feſtgenommenen leugneten zunächſt hartnäckig, be
quemten ſich aber ſchließlich auf Grund des zuſammen
etragenen Beweismaterials zu Geſtändniſſen. 12 Ein

brüche haben ſie bisher zugegeben. Das Diebesgut
wurde zum e Teil hei einem Trödler abgeſetzt,

ehlerei ebenfalls verhaftet wurde. Bei

Gehrockanzug, 16 Ehe Und Siegekringe und eine

f. Bad Liebenwerda. Ein wüſter Vorfall ſpielte ſich
in dem Dorfe Gollmitzz ab. Ein Kraftwagen ſtellte
im Dorfe den Wagen eines Pferdehändlers, an den
5 Pferde gebunden waren. Mehrere Männer ſprangen
aus dem Auto heraus, ſchlugen mit Stöcken auf den
Kutſcher und den Händler ein und verſuchten, ihnen
ein Pferd zu entreißen. Eiſenbahnarbeiter, die den
Vorgang beobachtet hatten, kamen den Überfallenen
zu Hilfe. Da die Kraftwageninſaſſen den kürzeren
zogen, wandten ſie ſich zur Flucht. Einer von ihnen

es handelt ſich ebenfalls um Pferdehändler er
reichte das Auto nicht mehr rechtzeitig und flüchtete in
eine Scheune. Man fand ihn dort und verabreichte
ihm eine gehörige Tracht Prügel. Wie ſich heraus
ſtellte, hatte ihm ein Händler 10 RM. geboten, wenn
er dem anderen ein Pferd wegnehme.

Bei der Arbeit ſchwer verunglückt.
f. Menkeroda. Beim Transpork eines Haſpels

zog ſich auf dem Kaliwerk Volkenroda der Berg
mann Kieſer einen Beckenbruch ſowie innere Ver
lehzungen zu.

Vom Dach in die Schnitzelgrube.
f Waſſerleben (Kreis Wernigerode). Einen anſehn

lichen Sturz aus 7 Meter Höhe machte hier ein Dach
deckergeſelle. Er fiel bei der Arbeit vom Dach in die
Schnitzelgrube und kam ſo mit einigen Verſtauchungen
davon.

Anfall auf der Arbeitsſtätte
f. Rübeland. In den Skeinbrüchen der Rübe-

länder Kalkwerke fiel einem Arbeiter aus Haſſelfelde

Ein gewichtiger Ausweis
F Ortrand (Kr. Liebenwerda). Ein aus dem benach

barten Böhla ſtammender Mann wurde, weil er
nachts ohne Beleuchtung mit ſeinem Fahrrad durch die
Straßen fuhr, vom Stadtwachtmann angehalten und zur
Wache geführt. Da ſein Verhalten Zweifel an ſeinen
Angaben aufkommen ließ, wurde er aufgefordert, ſich
auszuweiſen, und da er das nicht konnte, nach Hauſe
eſchickt, um die nötigen Papiere beſchaffen. Das

hrrad aber wurde vorläufig veſchlagnahmt. Jn
ſpäter Nachtſtunde kam dann der Mann aus Böhla
mit der Sturmlaterne zur Ortrander Polizei und legte
den eingerahmten Konfirmationsſchein vor, den er
unterm Mantel mitgebracht hatte. Die Heimkehr konnte
er dann, ausreichend legitimiert und beleuchtet, mit dem
Fahrrad antreten.

Noch ein vorgeſchichtlicher Fund.
t Ballenſtedt. An den „Gegenſteinen“ fand ein

Schüler ein Steinbeil. Er lieferte es heim Heimat
De ab, das ihm eine kleine Belohnung dafür
zahlte.

136 Millionen ZJenkner Zuckerrüben verarbeilet.
Arkern. Die Zuckerfabrik Artern hat in dieſen

Tagen ihre Kampagne beendet. Zur Verarbeitung
gelangten rund 12 Millionen Zentner. Der Zucker
ertrag bleibt allerdings gegenüber dem Vorjahre er
heblich zurück.

Ratsherrenſitzung in Eisleben.
Eisleben. Die Ratsherren und Stadträte der

Lutherſtadt traten nach mehrwöchiger Pauſe wieder
einmal zuſammen, um eine Reihe von Beſchlüfſen zu
faſſen. Die Bürgerſteuer wurde auf das Sechsfache
des Landesſatzes feſtgeſetzt. Weiter wurde beſchloſſen,
die Gebühren des Stadtkrankenhauſes, das, wie vom
Dezernenten mitgeteilt wurde, in dieſem Jahr vermut
lich einen Uberſchuß in Höhe von etwa 20000 Mark
bringen werde, in allen drei Klaſſen um 5 v. H. zu
ſenken. Das Grundſtück der ehemaligen Loge, das die
Stadt käuflich erwerben will, ſoll der Hiklerjugend
übereignet werden. Die Stadträte ſtimmten dieſem
Plan zu.
Bei der Malerarbeit den Tod gefunden.

f Elſterwerda. Der Maler L. aus Jſchorne
goſcha iſt beim Anſtreichen einer Bodenkammer köd
lich verunglückt. Jur Angeziefervertilgung ſtrich er die
Wände mil einer giftkigen Farbe. Dabei wurde er von
einem Unwohlfein befallen. Ein herbeigerufener Arzk
konnke, als man auf den Vorfall aufmerkſam geworden
war, nur noch den Tod feſtſtellen.

Ein Wildweststückchen
bei Abräumungsarbeiten ein ſchwerer Stein auf den
Kopf. Der Verunglückte mußke ins Krankenhaus ge
bracht werden.

Am Grabe der erſten Frau erſchoſſen.
F. Wernigerode, Auf dem Silveſterfriedhof

erſchoß ſich der Kaufmann D. am Grabe ſeiner erſten
Fräu, nachdem er kurz vorher auf dem Amtsgericht
ſein Teſtament niedergelegt hatte. D. wurde ſterbend
ins Krankenhaus eingelieferk.

Das ganze Geld zum Weihnachtseinkauf
verloren.

f. Volkſtedt b. Eisleben. Ein junger Mann aus
der Alkmark, der mit ſeiner Braut bei feinen hier
wohnenden Schwiegereltern zu Beſuch weilk, verlor auf
dem Wege nach Eisleben zum Weihnachtseinkauf ſeine
ganze Barſchaft.

Falſche 5-Mark Stücke im Amlauf.
Kökhen. Jn der letzten Zeit ſind hier mehrfach

falſche 5-Mark Stücke der neuen kleinen Prägung auf
etaucht und angehalten worden. Als typiſches UnterWerungonertge zeigen die Falſchſtücke überein

ſtimmend ein Abweichen der Turmkuppel auf der Rück
ſeite der Münzen. Die Kuppel ſteht nicht genau in der
geraden Richtung wie auf den echten Stücken, ſondern
neigt nach links; auch ſind die Hakenkreuze auf der
Vorderſeite ſtärker ausgeprägt als bei den echten
Stücken. Die Polizei hat die erforderlichen Schritte
r S en der Falſchmünzer ſofort in die Wege
geleitet

e

„Jch habe meinen ganzen Lohn verſoffen.“
Hoyerswerda. Hier wurde ein notoriſcher Trinker,

der wiederholt ſein ganzes Geld vertrunken und Frau
und Kinder in ärgſter Not gelaſſen hatte, nach mehr
maliger Verwarnung von der Polizei feſtgenommen,
als er wieder ſinnlos betrunken nach Hauſe kam und
großen Lärm verurſachte. Mit einem Schild um den

als „Jch habe meinen ganzen Lohn verſoffen“
wurde er durch die Straßen geführt.

Wegen Beleidigung der Polizei verurteilt.
Quedlinburg. Die Kleine Strafkammer des Land

gerichts Halberſtadt verurteilte Gottfried Schulze
aus Thale wegen öffentlicher Beleidigung der Polizei
zu einer Gefängnisſtrafe von drei Monaten.

Anerhörter Anfug.
Sandersdorf. Jn Sandersdorf wurde in der Thal

heimer Straße von Kindern ein dickes Seil über die
Straße geſpannt. Ein Autofahrer, der die Straße
entlang kam, bemerkte das Seil glücklicherweiſe noch im
letzten Augenblick. Er beſeitigte es ſofort, ſo daß Unheil
vermieden werden konnte

Wiedereröffnung des Kurbetriebes in Düben.
Düben (Mulde). Nachdem die Uberholung der

techniſchen Anlagen im ſtädtiſchen Kurhaus zu Düben
beendet worden iſt, hat man den Kurbetrieb jetzt wieder
aufgenommen
Regulierung der Köhlerteich-Niederung.

f Wernigerode (Harz). Die Gemeinderäte erteilten
einer größeren Zahl von Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen
ihre Zuſtimmung. Unter den anteilig vom Reich be
zuſchußten Maßnahmen ſtehen Jnſtandſetzungsarbeiten
an ſtädtiſchen Gebäuden mit einem Betrag von
4150 RM. an erſter Stelle; unter Hinzurechnung eines
Betrages von 7550 RM. für früher ausgeführte Ar
beiten hat Wernigerode für Arbeitsbeſchaffung ins
geſamt 11700 RM. eingeſetzt. Für die ſeit langem
geplante Regulierung der KöhlerteichNiederung und
die Kanaliſterung der nach Elbingerode führenden
Burgſtraße ſind gleichfalls nauhafte Beträge bewilligt
worden, ſo daß unverzüglich mit den Arbeiten begonnen
werden kann.

1870 begraben heute geſtorben.
Mühlhauſen. Jn Schnellmannshauſen verſtarb

der letzte ortsanſäſſige Veteran des Krieges 1870/71,
der Landwirt Johann Heinrich Hendrich. Er
wurde 1849 zu Schnellmannshaufen geboren und trat
1869 in das Fußartillerie- Regiment in Erfurt ein.
Jn der Nähe von Verdun wurde er am 14. Oktober
des Jahres 1870 begraben und verdankt ſein ferneres
Leben nur der Aufmerkſamkeit ſeiner Kameraden

Sozialismus in der Schule
d hre an (Harz). Das in den hieſigen

Schulen eingeführie Milchfrühſtück wird käglich an rund
1150 Schulkinder verabreicht. Rund 300 Kinder, deren
Eliern die ſechs Pfennige pro Tag nicht bezahlen
können, erhalten ihr Milchfrühſtück krotzdem, und zwar
aus den freiwillig mehr aufgebrachten Mikteln der
übrigen Schulkinder, Sozialismus ſchon in der Schule
die nationalſozialiſtiſche Jugend wird im Geiſte der
Volksgemeinſchaft und der Opferfreudigkeit erzogen.

Skagkt und Wirkſchaft ſichern Kleinſiedlung.
f Lauchhammer. Der Fortgang der vorſtädtiſchen

Kleinſiedlung zum Frühjahr 1935 iſt geſichert, da er
freulicherweiſe jetzt aus Reichsmitteln die notwendigen
Gelder zur Verfügung geſtellt worden ſind. Da die er
forderlichen Mittel nicht in voller Höhe bereitgeſtellt
werden konnten, haben ſich die Arbeitgeber der Siedler,
die Mitteldeutſchen Stahlwerke“ und die „Bubiag“,
bereit erklärt, die fehlenden Mittel als Hypothek zu
bewilligen.

Tſchechiſche Obſtzillen beleben die Elbe
Maucken (Elbe). Tagtäglich können jetzt tſchechiſche

Obſtzillen beobachtet werden, die auf der Rückfahrt von
Berlin nach der Heimat ſind. Bisher iſt aber noch
nicht die Hälfte der Fahrzeuge zurück; denn vom
10. Auguſt bis 2. November ſind über 60 Stück mit
je 2000 Zentnern Apfel und Birnen zu Tal gefahren.

Schluß der Zuckerrübenkampagne.
F. Zeitz. Die Kampagne der Zuckerfabrik iſt

nun beendet worden. erarbeitet wurden 2 600 000
Zentner Rüben.

Gasexploſion
Drei Verletzte.

f Alkenburg. Eine Frau war in ihrer an der
Leipziger Straße gelegenen Wohnung mit der Wäſche
eines Kleidungsſtückes in Benzin beſchäftigk. Die ſich
entwickelnden Gafe entzündeken ſich am Ofenfener. Es
erfolgte eine Exploſion mit Stichflammenbildung. Die
Fenſterſcheiben gingen in Trümmer. 3 Kinder erliklen
erhebliche Brandwunden. Die Frau kam mit dem
Schrecken davon. Die ZJimmereinrichkung wurde ſtark
beſchädigk.

Aus Haſſe und Vengebung
Das endgültige halliſche Sammelergebnis

Halle. Nach den endgültigen Feſtſtellungen wurden
am Tag der nationalen Solidarität in Halle 22 188 24
Reichsmark geſammelt. Darunter befindet ſich eine
Sonderſpende der Jnduſtrie- und Handelskammer Halle
in Höhe von 10 000 RM.

Fundierung des mitteldeutſchen Thing-
ſpielweſens.

Halle. Um die künſtleriſche Höhe der Thing und
Feſtgeſtaltung zu heben, um aber auch weiterhin die
Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft für nationale Feſt
geſtaltung von Grund auf lebensfähig und nach natio
nalſozialiſtiſchen Geſichtspunkten aufzubauen, hat Landes
ſtellen und Gaupropagandaleiter Pg. Lindenberg auf
Vorſchlag des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda den Vorſitz des Aufſichtsrats der
Mitteldeutſchen Spielgemeinſchaft für nationale Feſt
geſtaltung übernommen. Der von ihm gebildete Auf
ſichtsrat wird ſchon in der nächſten Zeit zu einer Sitzung
zuſammentreten. Geſpielt wird im kommenden Jahr
auf den Thingplätzen Halle (während Stadttheater
ferien), Bad Schmiedeberg und Freyburg (Unſtrut).

Saale Kontor der Nordiſchen Geſellſchaft in Halle.
f Halle. Jn Halle iſt das SaaleKontor der Nordi

ſchen Geſellſchaft gegründet worden. Das Reichskontor
befindet ſich in Lübeck. Den Vorſitz über das Saale
kontor hat Gauleiter Staatsrat Jordan übernommen.
Die Bildung eines Vorſtandes und die Arbeitsauf
nahme ſoll noch im Monat Dezember erfolgen.

Radfahrer
von der Straßenbahn tödlich überfahren.

F Halle. Nachmittags wurde ein 45jähriger Rad
fahrer in der Nähe der Torausfahrt der Hauptpoſt
von einem Straßenbahnzug der Linie 8 überfahren. Der
Radfahrer, der einen ſchweren Schädelbruch davon
n hatte, wurde ſofort der Klinik zugeführt. Auf
dem Wege nach dort iſt er verſtorben. Die Schuldfrage
konnte bisher noch nicht geklärt werden.

e e e S e e e e e e e e eDer Kaiserwalzer
Ein Liebesroman

aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Strauß.
Von Helmuth Kayſer.

18] (Nachdruck verboten.„Ja, die Lieb' geht manchmal ſam zuDieb macht Dummheiten! Sag o erſt

ſpielen! Aber dann iſt aus dem Alexander ein Mann
geworden, ſchön wie ſelten einer und da hat's
wollen, daß er im Leben die Stellung findet, die
einem Sproß von ſo hohem Rang zukommt! Jft zu
mir gekommen und hat mich gebeten, daß i helf! Und
i hab“s getan! Mag den Alexander gern Iſt aufrecht
und a tüchtiger Soldat! e z willig iſt er

s mir manchmal ſchon er gemacht,ehe Na, die Dummheit derf der Nee e

„Was ſoll i ihm ſchreiben?“
„Schreibſt ihm, daß i ihn ſehen möcht! Soll zu mir

kommen! Und mit dem Schreiben ſchickſt deinen Adju
tanten zu ihm! Und der Adjutant ſoll gleich
alles mit der Muſikantenfamilie in Ordnung bringen

Mädchen verzichten. Net wahr?“
„Ja, i werd's ſo tun!“
„Die Mutter vom Alexander hat ihre Pläne mit

ihm! e eine Heirat machen! Das wird's alles

Als der Generalfeldmarſchall- Leutnant Otto von
am er in helle Wut

er mpfte in allen Tonarten über den Laus
en.
Seit dem Tage, da er auf Thereſienthal geweſen

Er war mit ſich und der Welt nicht mehr zufrieden.
Er hatte erkannt, daß die Verlobung eine Dummheit
war, er hatte auch kein Vertrauen mehr zu Made-
laine. Mit einem Male war er hellhörig geworden,
unecht erſchien ihm die Zärtlichkeit des Mädchens

Die zukünftige Schwiegermutter, die das Regiment
auf dem Schloſſe hatte, fiel ihm auf die Nerven

Und jetzt machte der Pepi noch ſolche Dummheiten
Als er an der Tafel davon erzählte, war die Auf

regung groß.
Kreszenz wurde bleich und rot vor Wut.
Ein dienendes Mädchen zog ihr der Pepi vor. Das

war unerhört!
Frau Anna von Hochherg ſchlug die Hände ein über

das andere Mal zuſammen.
„Der muß in die Klinik!“ ſagte ſie. „Der hat den

Verſtand verloren, der iſt net ganz normal! Die
Kreszenz hat er net mocht und a Dienſtmagd will
er heiraten! Wer weiß, was das für a Trampel iſt!“

ſehr, ſehr hübſch aber des geht einfach net! Wenner mal der Maorateeet e kanns doch net

wiſſen da muß er nach dem Geſetz, nach dem

muß jemand komm
ſie J fahr mit!“

„Jſt gut!“ Dann ſah er wieder in den Brief. „Muß
überhaupt ganz v'ruckt ſein auf dem Schloß! Der
Baron Battenberg. der macht's genau ſo!“

Madelaine erbleichte.
„Was iſt mit dem Baron?“
„Er heirat a!“

e in d ſt das Model„Kathr pfinger s und iſt das Mädel vonherumziehenden Muſttanten! Ja, ſo ſchreibt mir der

Maroſch! Ja, alsdann was ſagſt dazu?“und fich jene Szene mit der Galli ereignete, da war
er grantig

Sie ſchüttelte nur den Kopf. Dann ſagte ſie tempe
vamentvoll: Das hätte ich dem Baron nicht zugetraut!
Eine Sünd iſt's, wenn man ihn das tun läßt! Wo
ſich der Kaiſer ſo um ihn kümmertl“

„Ja!“ warf die Kresgenz ein. „Was der Batten
berger tut, des ſoll mir gleich ſan! Aber der Pepi darf
net eine ſolche Mesalliance eingehen! Müßten ſich doch
die Holgendorffs im Grabe umdrehen

Alſo war's beſchloſſen, zu reiſen.

Alexander horchte auf, als er hörte: „Major von
Grabenau wünſcht Sie zu ſprechen, Herr Verwalter!“

„Ich laſſe bitten!“ ſagte Alexander befremdet.
Wenige Augenblicke ſpäter begrüßten ſich die

beiden Männer herzlich.
„Was führt Sie denn zu mir, lieber Grabenau?“
„Jch komme dienſtlich Jch bringe Jhnen ein

Handſchreiben meines Herrn.“
„Vom Erzherzog?“
Kopfſchüttelnd erbach Alexander das Schreiben und

der Major ſah, wie er die Stirn runzelte.
„Nichts Angenehmes, lieber Battenberg!“
„Wie man es nimmt! Der Erzherzog teilt mir mit,

daß mich der Kaiſer in Wien zu ſprechen wünſcht.“
„Jſt das Jhnen unangenehm? Majeſtät hat ein

Faible für Sie!“
„Jch weiß!“ ſagt Alexander bitter. Dann wendet

er ſich an den Major und ſagt: „Grabenau, wiſſen
Sie, warum mich die Majeſtät zu ſprechen wünſcht?“

„Ja, ich weiß es!“
„Wegen meiner bevorſtehenden Heirat?“
„Ja! Majeſtät iſt ſicher damit nicht einverſtanden!“
„Nicht einverſtanden!“ bemerkte Alexander finſter.

„Jch bin mein eigener Herr und befehle über mich!
Auch die Majeſtät wird mich nicht abhalten, den
Schritt zu tun.“

„Jch möchte darüber nicht reden, Battenberg! Jch
bitte Sie nur: Reiſen Sie heute noch. Die Majeſtät
erwartet Sie heute abend! Und die Majeſtät wünſcht,
daß Sie in Uniform erſcheinen!“

„Auch das noch! Soll ich nie zur Ruhe kommen!

nicht! Bin alt genug, daß ich meinen Weg allein gehe!
Jch will nicht wieder zurück nach Wien. Nie!“

„Haſſen Sie Wien
„Wie könnte man die Stadt haſſen! Die liebe ich,

ſie und auch ihre Menſchen, aber Wien hat mir
ſoviel Schmerzen gebracht und drum ich will
nicht wieder zurück. Jch will allein ſein. Nichts als
ein Menſch, der einen Arbeitsplatz hat. Nichts ſonſt.

Der Major hat das Gefühl, daß ein leidender
Menſch vor ihm ſteht.

„Herr von Battenberg wir alle in Wien würden
uns freuen, Sie wiederzuſehen! Sie hatten gute Kame
raden dort! Sie haben es herzlich gut mit Jhnen
gemeint!“

„Vielleicht bin ich im Unrecht!“ ſpricht Abexander
ruhiger. „Vielleicht iſt man beſſer zu mir geweſen,
wie ich's rerdient habe. Aber Sie wiſſen ſa mein
Schickſal! Jch bin nichts und ſoll was ſein! Man hat
mich gefeiert, alles ſtand mir offen, jedem war es
eine Ehre, den Battenberg als Gaſt zu haben
und ich habe nie gewußt, warum man mir dieſe
Ehre antut. Jch hatte ſie mir nicht verdient, mein
ganzes Verdienſt war, daß ich der Oberleutnant
Alexander von Battenberg war. Und das war wenig
genüg! Das drückt, das hemmt, Herr Major! Glauben
Sie mir, ſeitdem ich hier ſchaffe als der einfache Ver
walter Alexander ſo laſſe ich mich nennen
ſeitdem habe ich Zufriedenheit in mirl“

„Gehabt, Herr von Battenberg! Jetzt ſieht es bitter
in Jhrem Herzen aus, das fühl' ich!“

„Das geht vorüber!“ ſagt Alexander ruhig. „Die
letzte Zeit hat mir einen großen Schmerz gebracht! Jch
bin im Begriffe, ihn zu überwinden. Dann wird mein
Leben ein ganz ſtilles und ruhiges ſein, ſo wie ich's
erſehne!“

Zur gleichen Stunde faſt iſt der Feldmarſchall
Leutnant mit Anna von Hochberg gekommen. S

Er hat erſt eine Beſprechung mit dem Grafen
Maroſch und dann will Graf Marxoſch den Pepi
kommen laſſen.

Dabei ſah er Madelaine an. Warum kümmert man ſich ſo um mich! Jch mag's Aber Frau Anna von Hochberg wehrt ab.
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e Nr. 289.Aus aſſer Welt
Das Richtfeſt

am Haus der deutſchen Erziehung.
Die Stadt Richard Wagners, Bayreubh, ſtand

im Zeichen des Richtfeſtes am Haus der deutſchen Er
ziehung. Nach dem Richtſpruch des Zimmermanns hielt
Staatsminiſter Gauleiter Hans Schemm eine Rede,
in der er betonte, daß kein undeutſcher Gedanke in

dieſes Gebäude kommen werde. Keine abgeſchloſſene
Gelehrtenſchule ſolle es ſein, ſondern ein Haus aus dem
Leben und für das Leben. Wohl ſolle fleißige und

ernſte wiſſenſchaftliche Arbeit hier ihre Heimſtätte
finden, aber immer ſolle die Arbeit in Richtfeſtſtimmung
geleiſtet werden in dem Bewußtſein, mitten im Werk
zu ſtehen.

Der Richtſchmaus ſah Bauherren, Architekten und
Arbeiterſchaft an gemeinſamer Tafel. Miniſterialrat
Benze überbrachte die Glückwünſche des Reichs
miniſters Ruſt.
Ein SS. Mann von einem Kraftwagen

angefahren und getötet.
Der 26jährige SS.- Mann Bruno Harz heim aus

Effen wurde auf der Verbandſtraßze in der Nähe der
neuen Polizeiunkerkunft von einem Perſonenkraftwagen
angefahren und gekötet. Der rückſichtsloſe Kraftkwagen
führer fuhr ohne ſich um den Verunglückten zu
kümmern, mit abgeblendekem Licht davon.

Zugentgleiſung
im Bahnhof Wichlinghauſen.

Wie die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Wuppertal mitteilt, entgleiſten im Bahnhof Wich
linghauſen aus bisher unbekannter Urſache von einem
Güterzug während der Durchfahrt neun in der Mitte
des Zuges laufende beladene Wagen. Der kurz nach
dieſem Vorfall einlaufende Perſonenzug nach Düſſeldorf
fuhr in die entgleiſten Wagen hinein. Der Anprall war
durch die Aufmerkſamkeit des Lokomotivführers aber
weſentlich abgeſchwächt worden. Verletzungen von Per
ſonen konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden. Der
Durchgangsverkehr iſt nicht geſtört.

Der Cannſtatter Familienmörder
dreimal zum Tode verurteilt

Das Schwurgericht in Stuttgart verurteilte nach
12tägiger Verhandlung den 35 Jahre alten Emil
Weeber aus Bad Cannſtatt wegen dreier Ver
brechen des Mordes dreimal zum Tode und zum
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Der Angeklagte, der das Urteil ohne die geringſte
ſichtbare Gemütsbewegung entgegennahm, hatte am

„Na, wir wollen ihn in der Küchen überraſchen!
Schäbig ſoll er ſich vorkommen, wenn wir ihn da als
Koch ſehen!“

Der alte Graf war einverſtanden und die beiden
machten ſich nach der Küche auf.
In der Küche hatte der Pepi den Onkel und die ge
liebte Frau von Hochberg ſchon kommen ſehen.

Er ſagte zur Babette: „Weißt, Kinderl, jetzt redens
dem armen Maroſch zu, daß er's net erlauben ſoll,
daß wir uns heiraten, aber da kommens ſchlecht an
bei mirl! Weißt, wenn die mich rufen ſollten J bin
geladen wie g Kanon! Aber na, paß auf, die
kommens in die Küchen. Und da wird die Tant' ver
uchen, dir gute Reden zu halten! Weißt was, wenns
ſie kommen, dann nehm' i dich beim Köpferl und

buſſel dich!“
Sie umſchlingt den Geliebten.
„Willſt mich wirklich noch zur Frau, Peperl?“
„Was denkſt denn von mir? Jch bin dir ja ſo arg

gut! Na, lieber pfeif i auf alles! Du wirſt meine Frau!“
Er gibt ihr ſchnell einen Kuß und dann geht er

den alten Diener, den Bartol, zu inſtruieren.
Der paßt auf und wenn ſie kommen, dann wird

er draußen vor ſich hinpfeifen.
Sie warten und es vergeht eine halbe Stunde. Das

Warten wird unangenehm
Da es pfeift draußen!
„Komm', Babetterl!“
Er nimmt die Angſtliche in die Arme und küßt ſie.
Die Türe geht auf.
Der Onkel erſcheint mit Frau von Hochberg. Sie

e wie die Salzſäulen, als ſie das küſſende Paar
ſehen.

„Ausg'ſchamt!“ ſchreit Frau Anna auf.
Da fahren die beiden auseinander. Pepi grinſtniederträchtig. Er tut, als wenn er ſich wirklich r

„Grüß Gott aber des iſt fein, daß du kommſt
und die Frau Schwieger mitbringſt, Onkell Komm
Babett i will dich den Herrſchaften vorſtellen!“

Der Onkel iſt für den Augenblick von ſeiner Keckheit
geſchlagen.

Dann aber faßt er ſich und wettert, ſo ſchwer es
angeſichts des lieblichen Mädels auch wird, los.

Herrn von Zumperls Gastspiel
in Berlin

Kartoffeln im Koffer.
Seit einer Reihe von Jahren betreibt in Wien

ein Sen Ernſt Winkler eine Verkaufsſtätte
für Goldfüllfederhalter. Er ſelbſt nennt ſich den
„Goldfüllfederkönig“, und ſeine Reklame beſteht infortgeſetzten Wereſſhrunge der Behörden, Prozeſſen

uſtw. Sein einziger Zweck iſt dabei, das über ihn mög
lichſt ausführlich in den Spalten der Zeitungen be
richtet wird. Manchmal ſind es richtige Till-Eulen
ſpiegelStreiche, über die dann ganz Wien lacht,
manchmal unterlaufen ihm aber auch ſchlimme Ge
ſchmackloſigkeiten, wie vorgetäuſchte Selbſtmorde, Vor
bereitungen zu Verbrechen und anderes mehr. Zu
dieſer letzteren Kategorie gehört

ein Gaſtſpiel in Berlin,
das Winkler vor wenigen Wochen gab. In Begleitung
ſeines „Kammerdieners“ Joſeph Bayer, der früher
im Dienſt des Erzherzogs Franz Ferdinand geſtanden
hat, erſchien er mit zahlreichen Koffern im Hotel
„Fürſtenhof“, beſtellte mehrere Luxuszimmer und ver
ließ nach kurzer Zeit wieder das Hotel. In die Liſte
hatte er ſich eingetragen als Dr. Jaroslaw v. Zumpferl,
Gutsbeſitzer und e e aus Prag, Budapeſt,
Czaslau und Leitomiſchl. Am nächſten Tage kam ein
Geldbriefträger mit 16 Mark und außerdem meldete
ſich ein Juwelier mit einer Muſterauswahl. Die
e wurden geöffnet, man fand aber nur eine
eers Flaſche Rüdesheimer mit zwei Gläſern, eine
Flaſche mit einem Totenkopf, einen Lederkoffer, in dem

a ein Beil, ein Hammer und ein Stück Wäſcheleine
befand, während die übrigen Gepäckſtücke ausgerechnet
mit Kartoffeln angefüllt waren. Die Berliner Polizei
vermutete zunächſt einen geplanten e auf
den Geldbriefträger. Als ſie aber erſuhr, daß ſich
hinter dem Herrn von Zumpferl niemand anderes ver
barg als der bekannte Ernſt Winkler, verſtändigte
die Wiener Polizei von dem Tatbeſtand und teilte
gleichzeitig mit, daß Winkler ſeine Hotelrechnung nicht
ezahlt habe. Auch hatte ſich inzwiſchen herausgeſtellt,

daß er ünter dem Namen eines Freiherrn von Lüden
e Verträge für eine Filmgeſellſchaft ausgeſtellt hatte,
ie gar nicht exiſtiert.

Bei ſeiner Ankunft in Wien wurde Winkler ver
haftet. Wie immer, gab er ſeine Streiche ohne weiteres
zu. Zur Erläuterung fügte er hinzu, daß er einen
de e habe vortäuſchen wollen, damit im
Falle ſeines Verſchwindens wieder in den Zeitungen
von ihm die Rede ſei. Die Hotelrechnung werde er
ſelbſtverſtändlich bezahlen. Eine Betrugsabſicht habe
ihm ferngelegen.

Das Wiener Gericht vertagte darauf die Verhand
lung und ſetzte ihn ſo lange auf freien Fuß, bis
weitere Erhebungen in Berlin durchgeführt ſeten. Die
Mahnung des Richters, keine neuen Streiche mehr
auszuführen, beantwortete Winkler auf ſeine Weiſe mit
einem Brief an die Regierung, in dem er ſich darüber
beſchwerte, daß er nicht in die Liſte der in den Staats
rat berufenen Perſonen aufgenommen worden ſeil

15. Juli d. J. nachmittags in ſeiner Wohnung in der
Olgaſtraße in Bad Cannſtatt ſeine Ehefrau, ſeinen
858 Jahre alten Sohn Emanuel und ſeinen 7jährigen
Sohn Daniel durch Beilhiebe auf den Hinkerkopf und
Aufſchneiden des Halſes und der Pulsadern an den
Handgelenken ermordet.

Grauenvoller Mord
auf einem jütländiſchen Bauernhof.
Ein grauenvolles Verbrechen hat ſich nachts auf

einem Bauernhof in dem Dorfe Handeſt in Jütland
abgeſpielt. Dort hak ein 31jähriger Gutksknecht ſeinen
früheren Arbeikgeber, deſſen 70 Jahre alte Schwieger
mukker und deſſen eiwa 4 Jahre altes Kind durch Beil
hiebe ermordek. Außerdem hat er die Frau ſeines
Arbeitgebers ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt wird. Nach der Tat holte der Ver
brecher die Polizei und machte ihr von ſeinem Ver
brechen Mitteilung

Jugendlicher Raubmörder
zum Tode verurteilt.

Das Poksdamer Schwurgericht verurkeilte den
21 jährigen Arkur Orlowſki wegen Raubmordes zum
Tode und lebenslänglichem Ehrverluſt.

Orlowſki hatte der 80jährigen Witwe Johanna
Fehrmann, die während der Sommermonate das
Wochenendhaus ihres Schwiegerſohnes, eines Berliner
Kaufmanns, in Päweſin bei Brandenburg a. d. Havel
bewohnte, am 3. Juli d. J. nach einem wohlaus
gedachten Mordplan aufgelauert, ſie dann in der Woh
nung überfallen und auf viehiſche Weiſe umgebracht.
Wie gefühlsroh der Burſche vorgegangen iſt, geht
daraus hervor, daß er die alte Frau am Halſe würgte,
bis ſte beſinnungslos zuſammenbrach. Dann ging er
in den Garten, um mit einem Teſching nach Spatzen
zu ſchießen. Als er zurückkehrte, bemerkte er, daß die
Unglückliche noch Lebenszeichen von ſich gab. Er ſchoß
darauf aus allernächſter Nähe auf die alte Frau und
ſchlug noch mit einem Meißel auf ſie ein. Nachdem er
auf einem Grammophon ſämtliche Platten durchgeſpielt
hatte, flüchtete er mit 160 RM., die er erbeutet hatte,
zu ſeiner übel beleumundeten Mutter in einen Ort bei
Brandenburg. Beide haben dann für das Geld Ein
käufe gemacht.

Zwei Stunden eingeſchloſſen

150 Menſchen in einem Treſorraum
feſtgehalten.

Ein aufregender Zwiſchenfall ereignete ſich am
Sonnkagnachmikkag im St. Veitsdom auf der
Prager Burg. Eine Gruppe fſchechiſcher Touriſten
hatte einen Ausflug zum Beſuch des Domes veranſtalket,
an dem eiwa 150 Perſonen, darunter auch Frauen
und Kinder, keilnahmen. Es wurde auch die neue
Schatzkammer des Domes beſucht, in der die Klein
odien des Kapikels in einem Treſorraum untergebracht
ſind. Dieſes Gewölbe iſt ſehr groß und von der Außen
welt durch eine ekwa einen halben Meter dicke Panzer
kür abgeſchloſſen. Als ſich die Beſucher in dem Raum
befanden, ſchlug plötzlich jemand von

„Pepi, ja ſag' nur, was iſt denn des! Du, der
Baron von Holgendorff, biſt net giſcheit und willſt das
Fräulein Babett heiraten! Des geht doch net!“

„Warum ſoll denn das net gehen, Onkel? Der
Herr Pfarrer hat uns aufgeboten und dann wird ge
heirat' und alles iſt in Ordnung!“

„Du, da hab' i a Wörtl noch mitzureden, als Ober
Haupt

„J weiß ſchon! Aber beim Heiraten da pfeif i
aufs Oberhaupt. Siehſt, haſt doch wollen, daß der Pepi
heiratet! Haſt doch jetzt den Spaß! Bloß daß i ſo ein
en Mädel krieg, das haſt dir net träumen
aſſen!“

„Schweig ſtill, Pepi! Mach mi net noch wilder!!
J verbiet dir, daß du dieſe dieſe Mesalliance
eingehſt!“

„Woſo denn Mesalliance i hab nix ſie hat
mix des paßt doch zuſammen! Zu zweit da hungert's
ſich doch ſchöner! Net, Babette?“

Babette hat Mut gekriegt und nickt mit ſtrahlen
Ugen.

Da tritt die Baronin von Hochberg reſolut auf die
Babette und ſieht ſie ſcharf an.

„Sie woll'n den Pepi heiraten?“
a

den

„Ja, was bildens ſich denn ein, ſinds denn ganz von
Gott verlaſſen. Der Pepi iſt der Herr Baron von
Holgendorff, der iſt von altem Adel!' Der kann doch
keine Dienſtmagd net heiraten!“

Babette zuckt die Achſeln.
„J weiß ſchon, wie das alles zugangen iſt! Sie

ſind eine falſche Schlange. Sie habens den dummen
Kerl verführt! Jawohl, verführt“, donnert ſie. „Haben
dacht, wird ſchon für mich wäs rausſpringen! Der
Herr Onkel wird nit knauſernl Sagens ſix, was
haben wollen!“

Pepi hat einen Augenblick kein Wort gefunden,
aber jetzt packt ibn die Wut.

Er packt einen Eimer, der mit Waſſer am Boden
ſteht, und geht auf die dicke Dame los.

„Raus!“ brüllt er. „Raus, alte Hex'n, ſonſt kriegſt
den. Eimer über den Kopfl“

außen die Tür zu, ſo daß die Teilnehmer ein
geſchloſſen waren. Es bemächtigte ſich ihrer ein
großer Schrecken, denn die Tür iſt nur von außen auf
zuſchliefzen. Die Schlüſfſel hatte jedoch der Führer
bei ſich, der ſich mit in dem Gewölbe befand. Es ge
lang ſchließlich die Schlüſſel durch eine kleine Sffnung
einem Küſter herauszureichen, doch kam diefer nicht
mik dem Sffnen der Panzerkür zurecht. Polizei und
Angeſtellke der Treſorfabrik wurden alarmierk,
und nach zweiſtündiger Gefangenſchaft konnten die Ein
geſchloſſenen befreit werden.

Großer Brand
Nachts brach in der Scheune des Landwirks Dörſch

im Dorf Neudes bei Kirchenlamitz (Oberfranken) ein
Schadenfeuer aus, das ſich, durch ſtarken Winsd be
günſtigk, raſch weiterverbreitete und krotz angeſtrengter
Arbeit der Feuerwehren aus dem Ork und der ganzen
Umgebung die Wohnhäuſer der Landwirke Dörſch und
Schricker ſowie 4 Scheunen mit RNebengebäuden ein
äſcherke. Bei Dörſch konnke ſo gut wie nichts gerettet
werden. Jhm ſind ſämtliche land wirtſchaftlichen
Maſchinen, die geſamte Ernke ünd ſein Mobiliar jer
ſtört worden. Der Schaden iſt ſehr bekrächklich, jedoch
durch Verſicherung gedeckk. Es wird Brandſtiftüng ver
mufek.

Politiſcher Mord in Graz?
Vor einigen Tagen wurde im Pailgraben bei G r a z

die Leiche eines unbekannten Mannes aufgefunden, die
5 Schußwunden zeigte. Wie jetzt feſtgeſtellt wurde,
handelt es ſich bei dem Toten um den 27 jährigen Hilfs
arbeiter Baum er. Die gerichtliche Leichenöffnung er
gab, daß auf den Ermordeten ein förmliches Salven
feuer abgegeben worden ſein muß. Nach dem gegen

wärtigen Stand der Erhebungen ſoll der Ermordete
Nationalſozialiſt geweſen ſein. Es dürfte alſo
ein politiſcher Mord vorliegen.

Aber die Hälfte der Nationalſozialiſten
aus Wöllersdorf entlaſſen.

Wie zuverläſſig berlautet, ſind in den letzten Tagen
in Wöllersdorf 2500 Nationalſozialiſten entlaſſen
worden. Es ſollen ſich noch 2000 Nationalſozialiſten
im dortigen Konzentrationslager befinden. Da bis
Weihnachten noch weitere Entlaſſungen erfolgen ſollen,

war die völlige Auflöſung des Wöllersdorfer Lagers
erwogen worden. Da aber die Gefängniſſe, in die der
übrige Teil der Gefangenen hätte übergeführt werden
müſſen, zu ſtark in Anſpruch genommen ſind, hat man
den Plan der Auflöſung des Lagers wieder aufgegeben.

Wieder ein Opfer
der Pariſer Februarkämpfe geſtorben.

In einer Pariſer Klinik iſt wieder ein Opfer der
blutigen Straßenkämpfe vom 6. Februar dieſes Jahres
geſtorben. Es handelt ſich um einen jungen Studenten,
der bei den Zuſammenſtößen mit der Polißei am
ConcordiaPlatz von einer Kugel ins Rückgrat ge
troffen worden war.

Er macht eine ſo entſchiedene Bewegung, daß es die
Frau vorzieht, ſich fluchtartig zurückzuziehen.

Onkel Holgendorff ſteht wie vom Donner gerührt.
Er iſt entſetzt über Pepis Temperament
„Aber na was was machſt denn?“
Da ſchnauzt ihn Pepi an. „Was denn? Was denn?

Soll i leiden, daß ſo ausg'ſchamt über mein Babetterl
geredet wird? Wenns wieder kommt den Eimer
kriegts abl! Wie kannſt denn ſo eine Frau mitbringen!
IJſt's denn net genug, daß alles auf Holgendorff kom
mandiert und du laßt's dir g'fallen! Soll wohl auch
noch über den Pepi kommandieren! Na, des gibt's net!

„Na, ſei ſchon ſtad!“
„Na, na, i bin net ſtad! Jetzt muß amal alles

runter! Weißt, du haſt mir mal g'ſchimpft, daß i dir
dein Glück net gönne! J hab' di immer gern g'habt
und bin dir dankbar g'weſen. Alle Freud, alles Glück
gönn i dir! Aber a Glück möchts ſein! J kann net
anſehen, wenn du ſo ausgenützk wirſt! Biſt ja jetzt
net amal mehr Herr in dein Haus! Weißt denn, wie
man die Frau nennt? Deine Schwiegermutter? Die
Holgendorff ſagt alles! Sie kommandiert und du mußt
fein ſtille ſein! Des verſteh i net, haſt mal ſoviel
Soldatens kommandiert und die Frau kommandiert dich!“

Der Onkel macht einen kläglichen Eindruck. Pepis
Rede wirkt. Er weiß, daß er die Wahrheit ſpricht und
es wurmt ihn.

„Ja, aber Pepi!“
„Und da bringſt die Frau mit in dieſer Familien

angelegenheit!“
„J mein nur, Pepi!“ beginnt der alte Herr ganz

vorſichtig. „Es geht doch net, daß du die Babett
heiratſt. Jſt a bildſauberes Madel und ſo gut
ſchaut's aus!“

„Net wahr, Onkel?“ ſtrahlt der Pepi.
„Ja, des iſt alles, aber biſt doch der Baron und

wirſt doch mal das Majorat haben!“
„Des iſt net giwiß!“
„Aber ja doch! Na, na, da iſt bei mir nix mehr

zu befürchten. Aber denk doch nun, das Hausgeſetz
der Holgendorffs verlangt eine ebenbürtige Gemahlin!“

„Des Geſetz läßt ſich ändern!“

Keſſelerploſion in einer nordfranzöſichen
Brauerei. Drei Tote.

In einer Bierbrauerei in Carignan bei Sedan
explodierke ein Keſſel. Anker dem ungeheuren Krach
ſtürzte das Keſfelhaus ein. Jwei Arbeiker, die auf dem
Dach des Hauſes beſchäftigt waren, und der Heizer,
der ſich unmiktelbar neben dem Keſſel befand, wurden
auf der Stelle gekötek. Der Brauereibeſitzer wurde mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert

Tote und Verletzte
bei einem Tribüneneinſtur z.

Während eines Skierkampfes ſtürzte in Pat
zug ro im Skagke Michogcan eine Zuſchauerkribüne
ein. Dabei wurden mehrere Perſonen gekölet. Die
Zahl der P Sten, die ſehr groß ſein ſoll, ſteht noch
nicht genau feſt.

Elf Todesopfer
durch Genuß dengkurierten Alkohols.

Jn den Logierhäuſern des Hafenviertels von
Portland (Oregon) ſind in der Nacht zum Sonn
abend elf Männer nach dem Genuß von denaturiertem
Alkohol geſtorben mehrere liegen noch ſchwer erkrankt
danieder. Der Alkohol ſtammte angeblich aus einer am
Platze befindlichen Drogenhandlung.

Die Kältewelle im Oſten
der Vereinigten Staaten

Die ungewöhnliche Kälte dauert im Oſten der Ver
einigten Staaten vom Seengebiet bis nach Florida
fort. Zahlreiche Menſchen ſind erfroren. Jn Neuyork
wurden am Sonntag 12 Grad Celſius unter Null bom
Thermometer abgeleſen. Vom Aktlantik werden ſchwere
Skürme gemeldet. Alle Dampfer, die in den nächſten
Tagen in Neuyork erwartet werden, müſſen mit Ver
ſpätungen bis zu 30 Stunden rechnen.

Großrazzig auf NRauſchgiſthändler
in den Vereinigten Staaten. 500 Verhaftungen
Von den Bundesbehörden der Vereinigten Staaten

wurde im ganzen Lande eine überall gleichzeitig ſchlag
artig einſezende Aktion gegen den Rauſchgifthandel
unternommen. Die an vielen Stellen durchgeführten
Großrazzien führten zur Verhaftung von ekwa 500
Rauſchgifthändlern, Mitgliedern der Rieſenvertriebs
ſyndikate und Rauſchgiftkäufern. Rauſchgift im Werte
von vielen Tauſenden von Dollars konnte beſchlag
nahmt werden. Jm Chineſenviertel Chikagos wurden
elf, in Pittsburgh acht Chineſen verhaftet. Die Rauſch
giftvertriebsorgäniſation von Cleveland hatte unter
ihren Kunden zahlreiche Studenten, bei denen ſie auch
durch Gratisproben für den Rauſchgiftbezug warb.

Bandenüberfall in Mexiko
„Prenſa“ meldek, daß die berüchtigke Banditenbande

des Enrique Rodriguez, genannt „Der Nudelkeig“, im
Staat Morelos wieder aufgekaucht ſei. Die Bande
überfiel in der Nacht zum 6. Dezember die Ortſchaft
Tecomalco und enkführke ſämtliche Pferde der Ein
wohner. Bundeskruppen verfolgen die Räuberbande,
welche angeblich 200 Mann ſtark iſt und in die Berge
flüchtete.

Handſtreich chineſiſcher Seeräuber.
Auf den zwiſchen NRingpo und Wunkſchau

verkehrenden Küſtendampfer „Tſinhaimen“ ſchlichen ſi
20 Seeräuber als Paſſagiere ein, überrannken kurz na
dem Auslaufen des Schiffes den Kapikän und die
Schutzwache, köteten einen Makroſen und verletzten zwei
ſchwer und plünderken 13 Stunden lang die Paſſagiere
und die Ladung. Die Räuber ſteuerken zu bereit
liegenden Dſchunken, nahmen 20 Paſſagiere, Matroſen
und den größten Teil der Ladung mik. Sie gehören
der berüchtigken Taitſchaubande an.

Neun mandſchuriſche Soldaten
bei einem Aukounfall ums Leben gekommen.

Bei KouPei-Ying-Tzu in der ProvinzJehol verunglückte ein vollbeſetzter Laſtkraftwagen mit
mandſchuriſchen Soldaten. Der Wagenführer hatte in
folge ſtarken Nebels die Sicht verloren und der Wagen
ſtürzte eine Böſchung hinunter. Nach bisherigen Mit
teilungen wurden acht Soldaten und ein mandſchuriſcher
Offizier auf der Stelle getötet; zahlreiche andere
wurden ſchwer und leicht verletzt.

Drahtloſer Telephonieverkehr
Amerika Japan ervffnet.

Staatsſekretär Hull eröffnete in Waſhington den
drahtloſen Telephönverkehr Amerika Japan durch
eine Begrüßungsanſprache an Außenminiſter Hirota,
die dieſer erwiderte. Beide Anſprachen waren voll
kommen unpolitiſch. Staatsſekretär Hull erinnerte
daran, daß Amerika vor 81 Jahren als erſte Nation
mit Japan in Verbindung getreten ſei, als Commodore
Perry eine Botſchaft überbrachte, deren Ubermittlung

nach Japan über ſieben Monate dauerte
e

„Des kann nur der Kaiſer!“
„Denn geh i zum Kafſer!“
„Der tut's net!“
„Denn pfeif i auf das ganze Majorat!

Babetterl will i haben! Jſt langſam Zeit, daß in die
Holgendorffs mal friſches Blut kommt! Jmmer ge
heirat worden in die Verwandtſchaft! Tut net gut!

J heirat die Babett!“
„Aber Pepi, dann kriegt doch der Paul das Majo

rat! Du weißt i kann ihn net ausſtehen!“
„J auch net, aber i kann nix machen!“
Vanett wandte ſich der Onkel hilfeſuchend an die

ette.
„Fräulein Babette ſeiens Sie doch vernünftig!

Sie g'fallen mir ſo arg gut, aber es geht doch net!

Mein

Sie werden noch einen guten, netten Mann ſinden!“
Der Babett ſtehen Tränen in den Augen, hilfe

ſuchend blickt ſie auf den Pepi.
„Red net weiter, Onkell Wennſt mi net verſtehſt,

kann i dir net helfen! Die andern werden auch lachen,
aber i heirat die Babett und wenn du mir keinen
Kreuzer net mehr gibſt! Jſt ganz zwecklos, da noch a
Wörtl zu vreden!“

Da erkennt der Onkel, daß alles umſonſt iſt.
Er nimmt Platz am Herd und guckt ſich um.

hier ſchaffſte“
a 2

„Daß du das ſo raſch haſt verſtanden, das ift
allerhand!“

„Net wahr, Onkel? Weißt, ſo ganz a Dummer
bin i eben doch net! Onkel warſt immer ſo W
zu mir! Möchts dir ſchon zuliebe tun, aber ſiehſt,
gegen die Liebe da kann i net! Wenn i dir ſagen
könnt! wie i die Babette lieb hab! Da würdſt garnix
mehr ſagen, ſondern nur ſagen: Werds glücklich mit
einander Kinderln! Ja, das würdſt ſagen, nix
anderes.“

„J möchts ja ſo gern! J red' auch kein Wort
nimmer! J möcht nur, daß du das Majorat kriegſt,
biſt mir doch immer ſo ans Herz gewachſen geweſen.
das weißt doch!“

(Fortſetzung folgt.)
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Der Schauspfeſer afs Soſciat
Zum 60. Geburtstag von Paul

Paul Wegener iſt der charakteriſtiſchſte Kopf
unter den deutſchen Schauſpielern der Gegenwart. Der
harte Schädel mit den hervortretenden Backenknochen,
die ſtets etwas belegte dunkle Stimme, das düſtere
Temperament prägen einen Typ von ſtärkſter Perſön
lichkeit Der aus Oſtpreußen ſtammende Künſtler lan
dete bereits lange vor dem e am h ver
Theater in Berlin, der damals maßgebenden Bühne des
Reiches, wo er bald ſich eine hervorragende Stellung
erkämpfte. Seine Markigkeit wirkte geradezu faſzinie
rend im Aer en Flöten und Säuſeln des ewigenNeuraſthenikers viſſt, deſſen übernervöſe Senſibilität
man allmählich als unerträglich empfinden mußte. So
wuüchs neben dem äſthetiſch-wimmernden Moiſſi der ur
wüchſige Menſchendarſteller Wegener ein groß an
gelegter Macbeth, ein unheimlich raſender Othello und
ein Mephiſto, der als Erſter mit der herkömmlichen
Maske franzöſtſches Schnurrbärtchen und dämoni che
Augenbrauen Schluß machte und durch die Geſtalt
allein ſowie durch Goethes Wort das Publikum zu
ſefſeln verſtand.

Wegener ſtand bereits auf der Höhe ſeines Ruhms,
als der Krieg ausbrach. Das gewaltige Ringen wurde
für ihn ein ſtarkes Erlebnis Jm Sommer 1914 be
fand ſich der Künſtler auf einer Kahnfahrt auf der
Donau Begeiſterter Sportsmann, der er war, wollte
er in einer Zeit, da ein r Unterfangen noch bei
nahe wie Wähnwitz anmutete, in einem kleinen Kahn
von Ulm bis nach dem Schwarzen Meer vorſtoßen. Als
e in Wien ankam, wurde en das öſterreichiſche
Ultimatum von Serbien abgelehnt. Trotz der fiebern
den Stimmung, die in der öſterreichiſchen Hauptſtadt
herrſchte, entſchloß ſich Wegener, der, wie er ſelbſt agt,
von der Außenpolitik nichts wüßte, weiter zu fahren.
Die Brücken waren zwar mit drohenden Militärpoſten

beſetzt, der ſorgloſe Mime achtete aber nicht auf die
Mahnungen und ruderte ſeelenvergnügt weiter. Der
Wetter gebräunte Sportler und ſeine ziemlich zerriſſene
Kleidung muteten alles andere als harmlos an, zumal
er eine Schirmmütze trug, die man für eine Ruſſenmütze
hielt. In einer ungariſchen Ortſchaft wurde der äußerſt
verdächtig ausſehende Wegener verhaſtet. Der Vor
ſitzende eines Ruderklubs, zugleich Staatsanwalt, unter
ſuchte ſeinen Paß, konnte ſich aber nicht entſchließen,
den Schauſpieler den er in Budapeſt bei einem Gaſt
ſpiel auf der Bühne geſehen hatte, zu entlaſſen. Erſt
nachdem ein Zeitüngsbild die Jdentität des Spionage
verdächtigen mit dem berühmten Paul Wegener feſtzu
ſtellen vermochte wurde der Schauſpieler entlaffen, der
guch trotz dieſes warnenden Erlebniſſes weiter nach
Budapeſt ſtromabwärts fuhr. Jn Budapeſt mußte der
Trotzige erfahren, daß auch Deutſchland mobiliſiert
hatte, und ſo ging es ſchleunigſt in die Heimat zurück.

In der Heimat angelangt, wollte ſich Paul Wegener
freiwillig melden wie er ſelbſt in ſeinen Kriegs
exinnerungen erzählt, ſteigerte ſich von Tag zu Tag der
Drang, aktiv mitzumachen. Jnzwiſchen aber wurde der
Landſturm, dem er angehörte, bereits einberufen. Am
25. Auguſt ſtand der Menſchendarſteller Paul Wegener
gls Landſturmmann im Hof der Kaſerne am Tempel
hofer Feld zu Berlin. Jm Jahre 1900 hatte Wegener

beim Regiment 80 abgedient und vier Jahre ſpäter
ſeine letzte achtwöchige bung als Unteroffizier in
Hamburg geleiſtet. Das waren zehn Jahre vor dem
Kriegsausbruch. In dieſen Jahren hatte Wegener eine
bedeutende Karriere gemacht, verdiente mehr Geld als
ein Stagtsminiſter und war gewohnt, aus dem Vollen
zu ſchöpfen. Auf die Frage „Wer will freiwillig an den
Ken gab der vom Leben verwöhnte Mann ſeinen

aß ab, wurde notiert und wieder entlaſſen. Es folgte
eine Epoche unruhigen Erwartens. Wegener machte
Dauermärſche, ruderte und trainierte für die große
Aufgabe Wegener drängte darauf, an die Front ge
ſchickt zu werden. Endlich erhielt er den Beſcheid:
„Morgen um zehn Uhr ſoll der Unteroffizier des Land
ſturms Paul Wegener feldmarſchmäßig eingekleidet
werden.“ Der Künſtler ließ ſich den Kopf auf einen
Millimeter ſcheren, kaufte die nötigſte Wollwäſche und
fuhr glücklich nach Hauſe. Die Nacht ſchlief er glänzend

Wegener am 11. Dezember.
Anzug war wegen des „übertriebenen“ Bruſtkorbes
nicht ſo leicht herauszufinden. Als ſeldmarſchmäßiger

eldgrauer ging der berühmte, vom Publikum und
eben verwöhnte uſpieler aus der Kaſerne und

be 54 in das Döberitzer Barackenlager, wo e
Leben herrſchte. Der Leutnant, der ſeinen neuen Unter
offizier von Theater her kannte, hieß ihn in netteſter

eiſe willkommen. Einen T. tet bekam Wegener
auf der Schreibſtube ſeine Erkennungsmarke. Sie
hatte die Nummer 244.

Anfang Oktober ging es bereits an die Front, über
Aachen näch Belgien. Ein Hauptmann fragte unter
wegs: „Na, Wegener, wie gefällt Jhnen der Akt?“
„Ausgezeichnet, Herr Hauptmann“, erwiderte egener,

Geſchmackſache

Auf einer Konferenz der Kosmetiker von Chikago
wurde beſchloſſen, entſprechend einer augenblicklichen
Neigung rote Ohren zur großen Mode zu erheben.
Die Ohren der Damen ſeien durch die engen Hüte
in letzter Zeit zu blaß geworden

Ein hoffnungsvoller Knabe.
In Paris wurden in einer Nacht in zwei Geſchäften

ſchwere Juwelendiebſtähle verübt. Der Täter M ein
Knabe von 10 bis 11. Jahren ſein, der offenbar im
Auftrag gearbeitet hat und von den draußen warten
den Komplicen ſeine Weiſungen bekam

Was koflet ein blinder Betkler?
Bei einer Razzig in Neuyork fing man zwölf

Perſonen, die Blindheit markierten und ihre Augen
morgens verkleben ließen. Sie gehörten gegen drei
Dollar täglich einem Truſt für das Bettlergewerbe an.
Ein lernbegieriger Schüler.

Bei Warrington (England) wurde ein Expreßzug
um Halten gebracht, weil der Lokomotivführer einen

Knaben bemerkte, der ſeinen Kopf auf die Schienen
legte. Auf gab er an, daß er die Be
hauptung des Lehrers aus dem Phyſikunterricht über
die Ausbreitung der Töne auf ihre Richtigkeit habe
prüfen wollen.

Lehrreiche Gefängnisbibliokhek.

Bei der Verhaftung von Falſchmünzern bei Baſel
ab der eine Feſtgenommene zu, daß er ſich die

lſchmüngzerkenntniſſe aus der Gefängnisbibliothek
in Mühlhauſen angeeignet habe.

Wie ſkiehll man Löwen?
Aus dem Zoo von Salt Lake City wurden zwei

ſehr gefährliche und wilde Löwen nachts geſtohlen.Nach ehe Tagen entdeckte man ſie in einem Wander

irküs. Der Beſitzer behauptet, er habe ſie von zwei
ännern „im Netz“ gekauft. Jetzt ſucht man die

beiden Diebe, um ſie zu befragen, wie ſie es fertig
bekamen, die beiden Löwen ins Netz zu kriegen.
Straffreiheit iſt ihnen zugeſichert.

Briefträgers Lebensbilanz.
Der amerikaniſche Poſtbeamte William Groß tritt

jetzt nach 32 Jahren Dienſt in den Ruheſtand. Nach

Für Jeden etwas
Allerlei Merkwürdigkeiten.

dem eine dicke Erbſenſuppe nach zwei Tagen und Näch
ten Eiſenbahn ſehr gut gemundet hatte. Kber Brüſſel
zug der Weg weiter ins r Der Künſtler,

r als Macbeth unzählige Male auf der Bühne ge
kämpft hatte, müßte den Krieg jetzt in Wirklichkeit er
leben. Er nahm an zahlreichen Schlachten teil, mußte
aber im Jahre 1915 wegen einer Herzerweiterung ins
Lazarett geſchickt werden. Er wurde alle drei Monate
vom Bezirksarzt unterſucht und immer wieder nur
garniſondienſtfähig geſchrieben. Bald aber konnte We
gener als Franz Mvor auf den Brettern der Berliner
Volksbühne ſtehen.

Der große Künſtler hatte nun den Krieg erlebt, und
dieſes Erlebnis blieb für ihn unzerſtörbar. Der wohl
ſtärkſte Eindruck war die herzliche Kameradſchaft der
Frontſoldaten. Der Menſch Wegener hat ſich ſelber,
wie er in ſeinen Kriegserinnerungen zugibt, neu kennen
gelernt, und das große Erlebnis des Krieges hat für
ihn ſeine Früchte getragen. A. Graefe.

Was in einer Großſtadt käglich abfälle!
In einer Großſtadt in der Größe Berlins

täglich rund 2000 Tonnen Hausmüll an, das iſt die
Ladung von 400 großen Laſtkraftwagen

Wieviel Land braucht ein Menſch?
Ein Deutſcher braucht zu ſeiner Ernährung etwa

einen Morgen Land. Die Japaner betreiben den
Ackerbau viel intenſiver, ſo daß man ſchon mehr von
Gartenbau ſprechen muß. Nur 34 Morgen Landbraucht ein Japoner, um ſeine Nahrung hervorzu
bringen.

Das iſt Geiſtesgegenwartk.
In Port Colbourne ſah ein Straßenpaſſant, Frank

Gallinger, einen Mann von einer 12 Meter hohen
Leiter herunterfallen. Er lief ſo ſchnell hinzu, daß er
den Mann mit den Armen auffangen konnte. Beide
blieben unverletzt.

100 Leibwächter für „Hueen Mary“.
Der vor CElydebank ſchwimmende neue engliſche

Rieſendampfer „Queen Mary“, mit deſſen Ausrüſtung
jetzt begonnen wird, hat eine „Leibwache“ von 100
Perſonen für Tag und Nachtdienſt.

Likergkurfreunde in der Panzerkammer.
In Briſtol wurden zwei Hriginalhandſchriften

Shakeſpeares aus der Panzerkammer einer großen
Bücherei geſtohlen. Die Diebe drangen mit Schweiß
brenner ein.

Dieſe Krallen.
Nach mifkroſkopiſchen, langwierigen Beobachtungen

hat man jetzt ermittelt, daß ein menſchlicher Finger
nagel in einem Jahr durchſchnittlich 37 Zentimeter
wächſt ſofern man ihn nicht abſchneidet. Er wächſt
ſchneller, wenn der Träger des Nagels viel mit Waſſer
zu tun hat.
Regen als Nakurwunder.

Die Eingeborenen in der Kalahari ſind ſich noch
nicht im klaren, ob das etwas Gutes oder Schlechtes be
deutet; jedenfalls iſt in der KalahariWüſte jetzt zum
erſtenmal ſeit 40 Jahren Regen gefallen.
Das iſt ein Apyfelchen!

ſeinen genauen Aufgzeichnungen hat er in dieſer Zeit

Briefe zugeſtellt

Hans Heyck: „Robinſon kehrt heim.“
Gin Roman zwiſchen Geſtern und Morgen. Leipzig 1934.

Koehler Amelang. Ganzleinen 480 RM. DieſerRobinſon, den Hans Heyck heimtehren läßt, e
ins neue S e iſt ein en e des Weltkrieges,
der nach den ener Ereigniſſen vom 9. November 1928verbittert ſein Vaterland verließ, in der Hoffnung, fern allen
politiſchen Streites mit einer jungen Frau ſh einſamer Jnſel
im Sildatlantik ein h ren Daſein führen zu können.Nach 8 Jahren holen ihn Kriegskameraden heim, Und er er
lebt nun, ſtaunend und zweifelnd, das vollig veränderte
Deutſchland vom Frühjahr 1933. Schwer wird es dem Ein
ſamen, dem Frau und Kinder auf der Jnſel ſtarben, ſich einzu
leben. Erſt als ihm, dem Dreißiger, Gelegenheit geboten wird
Volksgemeinſchaft im Arbeitsdienſt kennenzulernen, gehen ihm
die Augen auf. Mit einem ſchlichten, e e Mädel ſiedelt
er ſich wieder auf einer Jnſel an, diesmal aber im Vaterland
als Landgewinner auf Hallig Nyland. Hans Heyck iſt, als
einer der früheſten bedeutenden Künder des Nationakſogiglismus
in der jungen deutſchen Hichtung, einer der wenigen, die einen
ſolchen Roman ſchreiben können, ohne in den Verruf zu kommen,
Konjunkturritter zu ſein. Um ſo mehr wirkt aber dieſer Roman
der mitten in unſerer Zeit wurzelt. Straff und packend ge
ſtaltet, von bezwingender Kraft und Männlichkeit iſt er ein
echter „Heyck“.

„Die Jnſel des großen Häupllings.“

und fuhr am frühen Morgen in Begleitung eines be
freundeten Schauſpielers in die Kaſerne. Ein paſſender

350 000 Kilometer zurückgelegt und zwei Millionen acht Pfund ſchwer iſt. Solch ein Apfelchen zum Nachaſch r

Bücher und Zeitschriften

ührern und der Maſſe der Geführten zuſammenfetzt. Wire e mit ihnen die Scheidung in zwei e Gruppen, die

Dem japaniſchen Züchter Jchitaro Matſuda iſt es
gelungen, Apfel zu züchten, von denen jeder angeblich

ſich bitter befehden und Kämpfe mit ſolcher Erbitterung aus
fechten, daß den Lehrern des Gymnaſiums angſt und bange
wird. Und dann, wirklich, kommt auch die Jndianer-Romantik
zu ihrem Recht, als die eine der beiden Gruppen ſich nach
e Muſter organiſiert und die andere ſich zu einemJndignerſtamm zuſammenſchließt, der unter dem Befehl des
Großen Häuptlings“ während der Ferien ſeine Zelte auf einer
IJnſel aufſchlägt und von hier aus die erbitterte Fehde, die in
ihrem Verlauf überaus reich an e er Erelgniſſen, wobei die nationalſozialiſtiſche Jugendbewegung entſprechend ge
würdigt worden iſt, ſchließlich aber zur Verſöhnung führt.

„Darf ich mir erlguben
Das Buch der guten Lebensart. Von Hans Martin.

Mit vielen Bildern und praktiſchen Beiſpielen. Vornehm kar
toniert. Preis 2 RM Geſchenkleinen 8,50 RM. (Porto
30 Pf.) Soeben erſchienen im Stddeutſchen Verlagshaus
G. m. b Stuttgart N, Birkenwaldſtraße oſtſcheckkonto Stuttgart 26 492. Dieſer neue eſellſchaftliche Ratgeber zeigt, worauf es ankommt, was ſich ſhlat und was ſich
wicht ſchickt! Taktgefühl und gute Umgangsformen ſind für den
Lebenserfolg unerläßlich; auf die Geſinnung kommt es an,
ſie beſtimmt Jnhalt und Form des nehmens. Nur ſo erde die vielen, vielen Regeln und Hinweiſe, die dies Buch
ir den Umgang der Menſchen untereinander gibt, eine Gültig

keit, die es jedem Einzelnen leicht macht ch ſelbſt zu be
haupten, ohne den anderen zu verletzen. Nicht der ſogenannte
„gute Ton“ wird hier trocken und i mgi vorgetragen,
ſondern der Leſer findet eine Fülle e ſcher Bereicherung,
gewürzt mit geſundem, lebensbejahendeim Humor, der frohe
Stunden bereitet. Ein ſolches Buch über das „gute Benehmen“
fehlte bisher.

„Die Gokkeskindſchafk.“
Von Otto Karrer. 82. 128 Seiten Text und 10 Vief

druckbilder von Balduin Reinthaler. Leinen 2,80 RM

uns damit eine prächtige Neuerſcheinung von Dr. Karrer. So
wohl der Name des Verlages als des e Autors
läßt uns Großes erwarten. Und wirklich, es iſt ſo ganz ein
Buch für unſere Zeit, für uns, die wir ſo oft unter innerer
e e leiden, weil unſer Herz zu wenig ous den großen
Wahrheiten unſerer heiligen Religion ſchöpft. Die Gottes
e l führt uns nun in klaren überzeugungstieſen Worten
die Grundwahrheit des Chriſtentums, die „Frohbotſchaft der
Gnade, der Goktteskindſchaft“ zu Gemitte. Da lernen wir in
ger Kindeseinfalt beten, glauben, hoffen und lieben. In
ieſer beglückenden Geſinnung der Gotteskindſchaft fällt ſo

manche Kleinlichkeit und Hemmung von unſerer Seele, ſie wird
groß und weit für die Intereſſen des Vaters. Wer immer mehr
eingehen möchte in dieſe Kindesgeſinnung, die ſo ganz nahe
Her lieben Gott führt, der greife zu dem herrlichen Buche von

Otto Karrer. Der tiefe Gehalt und die feine, künſtleriſche
Bildausſtattung vermögen unſer Seelenleben zu bereichern.

„Paker Ankon Jans.“
Ein Myſtikerleben der Gegenwart Mit einem Geleitwort

herausgegeben von Prälat Dr. Martin Grabmann, Pro
eſſor der Theologie an der Univerſität München. 89. 256 S.

Text und 17 Bilder in feinſtem Kupfertiefdruck. Jn Leinen
re 4 Mark, Schw. 5 Frank. Verlag „Ars sacra“ JoſefMüller, München 18, Friedrichſtraße 18. Ein weißer
Mönch, der nicht genannt ſein will, ſchreibt an Hand von
Dagebuchaufzeichnungen und Briefen das Leben des Kartäuſers
Ankon Jans aus der Kartauſe Valſaginte i. d. Schweiz, der
Sjährig am 24. Februar 1932 ſtarb. Er war Zeuge der
Läuterung dieſer großen Seele, des inneren Wachſens und
Reifens eines von der Gnode zu heroiſcher Höhe geführten
Lebens. Wie der junge Jans, der Unband, inmitten einer
errlichen Natur umhertollt, Streiche liefert, eigenſinnig über

bote hinweggeht, und hernach, ſobald er ſein Unrecht er
kannt, ſeinen Knäbentrotz aufrichtig bereut, wie die Gnade und
eine echt de männliche Erziehung die Leidenſchaftlichkeit
ſeines heftigen Näturells in das rechte Geleiſe zwingen, der
Heißſporn mehr und mehr von ſeiner Eigenliebe ſich losſchält
und zu außergewöhnlicher Selbſtbeherrſchung ſich emporriugt,
wie der ſtrenge Vater und eine gütige Mutter mit vernünftiger
und geſunder Frömmigkeit das Fundament ſeiner ſpäteren
ſeeliſchen Entwicklung legen, wie der Verfaſſer dies einläßlich
und liebevoll berichtet und von der durch konſequente, willens
ſtarke, unermüdliche Kleinarbeit allmählich ſich vollziehenden
eliſchen Läuterung ſpricht, da ſpürt man nichts von unklarer
Schwärmerei, von falſcher, unnatürlicher Frömmigkeit. Dieſes
Buch wird ſeinen Weg in die Welt finden: ein an äußerem
Geſchehen ſtilles Leben ringt nach gnadenvoller Erkenntnis mit
unerbittlicher Konſequenz um die Ruhe in Gott. Der oft miß-
verſtandene Begriff „Myſtik“ wird hier von dem heiligmäßigen
Kartäuſer Ordensprieſter ſo natürlich verlebendigt, daß er in
ſeiner erſchütternden Selbſtverſtändlichkeit zum vorbildlichen Er
lebnis wird

Dein ind ist fron.
Moch auch andere
Kinder freudig! e

Scherzece des „M. K.“

Anſere lieben Kinder.
„Sieh mal, Mutti, der Mann da hat gar keine

Haare auf dem Kopf!“
„Pſſſſt, Liebling, nicht ſo laut, ſonſt hört er es!
„Wieſo, Mutti? Weiß er es denn nicht?“

x

„Du biſt aber mal ein ehrlicher Junge“, ſagt der
Hotelgaſt, als der kleine Liftboy ihm ſtrahlend tauſend
Mark in zehn Hunderten überreicht, „aber ſag mal,
das iſt doch gar nicht das Geld, das ich verloren habe!
Das war doch ein Taufendmarkſchein!“

„Gewiß“, ſagt der Liftboy reſpektvoll, ich habe
nur den Schein gleich gewechſelt, damit Sie mir leichter
den Finderlohn bezahlen können

x

„Was weißt du denn von den römiſchen Kaiſern,
mein Junge?“

„Die ſind alle tot, Herr Profeſſor!
x

Der Sohn: „Vater, was ſind Vorfahren Vater
„Vorfahren, mein Sohn? Na, ich zum Beiſpiel bin
dein Vorfahr. Und Großpapa iſt auch einer.“ Der
Sohn: „Na, dann kann ich nicht verſtehen, warum die
Menſchen immer ſo ſtolz auf ihre Vorfahren ſind.

Kleine Tochter: „Warum ſingt denn der a
heute abend ſo viel?“ Mutter: „Er verſucht, Baby

Frank. Verlag „Ars zaers“ Joſef Mülker, Mun hen s
Friedrichſtraße 18. Der „Ars sacra“ Verlag in München bietet

in den Schlaf zu ſingen.“ Tochter: „Na, wenn ich
Baby wäre, würde ich ſo tun, als wenn ich ſchliefe.
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Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienstag, den 11. Dezember 1934.

Gau 18 (Mikke) des Deutſchen Auko
mobil-Clubs hielt in Halle eine Tagung
der Orksgruppenleiter und Sportwarte, alſo
ſeine erſte Führerkagüng, ab. Faſt
ſämtliche 59 Orksgruppen waren verkreien,
darunker auch die Merſeburger durch
Rechtsanwalt Dr. Penkert als Führer,
Rechtsanwalt von Dehn-Rokhfelſer
als Sporkwark und Otto Rürnberger
als Rennfahrer. Die Tagung nahm einen
außerordentlich harmoniſchen Verlauf und
wurde zu einem machtvollen Bekennknis
für die Ziele des DDAC. und den in ihm
wohnenden Geiſt!

In längeren Ausführungen gab Gau führer
Dehne (Halle) einen Bericht über das im erſten Jahre
Erreichte. Er konnte mit beſonderer Befriedigung feſt
ſtellen: Kraftfahrkorps und

Die Frage einer zwangs weiſen Eingliederung derneuen rerſcheingnhaber in den D. iſt abgelehnt
er DDAC. will keine Zwangsinnung der Kraft

gruppen, die Werbung von neuen Mitgliedern und die Unker
ſtützung durch die Preſſe ſtehen im Vordergrund der künftigenArbeit des DDAC., der künftig auch ſelbſtandige Kraft
rad gruppen und Frauengruppen einrichten wird.Jn Halle Merſeburg und Magdeburg Anhalt ſind 96 487 Kraft
ſahrzeugbeſitzer vorhanden. Auf eine große Anzahl von dieſen
wird ſich der große Werbefeld zug erſtrecken.

Die Ausführungen des Gauführers wurden mit
brauſendem Beifall aufgenommen In der folgenden
Ausſprache wurde ſo manches Wertvolle und Kritiſche
behandelt. Alle Ausführungen aber atmeten Kame
radſchaftsge iſt und eine Leiſtungsfreude,
der für die Zukunftsarbeit des Gaues 18 (Mitte) Ziel
ſchnur werden wird.

Am Jahresbericht des Gauſportleiters Hütte-
mann wurde betont, daß der DAC. auf dem beſten

ſei, den Nach w Uch s der Kraftfahrer zu fördern.
m Gau 18 ſei ferner ein großer Stamm von Fahrern vorhanden, der jederzett auf grogen nationalen Veranſtaltungen

erfolgreich geweſen ſei. Daß hierunter unfere Merſe
bürger OHrtsgruppe mit den Fahrern Otto Nürn-besger, Stenzel, Lüttig, Heberer u. a. invarderſter Front ſteht und es ihr u. a. bei der ſchwierigen
„HuyGeländefahrt“ am 10. Juni 1952 unter 10 Mannſchaften
als einziger gelungen war, ſtrafpunktfrei das Ziel zu er
reichen, ſei nur nebenbei erwähnt. In Merſeburg wiſſen wir,
daß ber Kraftfahrſport in den beſten Händen liegt.

G

Wacker bei 99!
Der Großkampf des 16. Dezember.
Nur ein Spiel findet am Sonntag in Merſeburg

ſtatt. Dafür iſt es aber eines von eminenter Wichtig
keit: Wacker Halle ſteht im Punktkampf dem
Sportv. 1899 gegenüber. Nach der 1. Lieder
lage des Gaumeiſters am Sonntag gegen die Sport
freunde Halle erwartet man das Spiel der Hallenſer
und den Abſtiegs-Abwehrkampf der 99er mit beſonders
großem Jntereſſe.

MNeuſchau Zöſchen 2:2 Einen ſchönen
Kampf, der von Anfang bis Ende flott und ſehr fair
durchgeführt wurde, lieferten ſich die beiden alten
Rivalen. Wie ſchon angeſagt, trat Meuſchau mit
jüngeren Kräften an, auch die Gäſte hatten ihre Mann
ſchaft verjüngt. Das Unentſchieden entſprach dem Spiel
e Meuſchau II (9 Mann) gegen Zöſchen II

e

DDAC. 7934/35
De erste Führertagung des Deutschen Aufomobltkelub

in Healie a. c. S.
Die Veſtrebun Renn Otto rſeinen Plan, der Mi ne e or

radrennens „Runb um das Schlachtfeld (ſtehe den
„M. K.“ Hr. 240 v. 13. 10. 89), in abſehbarer einer
m
uns dainals in einer Skizge veröffegttichte Strecke um das
Lützener Schlachtfeld einer örtlichen Beſichtigung unterziehen wird.

an v n n e wunſeren Führer e Tagung, an die
abends das große DDAC.Wintkerfeſt in ſämt
lichen feſtlich geſchmückten Räumen des „Stadtſchützen
hauſes“ anſchloß. Hier lernte man erneut die im
DDAC. innewohnende Kameradſchaft neben all dem
großen Feſtestrubel kennen und ſchätzen.

Alles in allem war die Veranſtalkung des Gaues 18
des DDAC. ein ſchlagender Beweis dafür, daß im Gau
unter zielbewußter Führung mit aller Einſatz
bereitſchaft für die deutſche Kraftfahrt erfolg
reich gearbeitet wird.

Caraceiola fährt 312 Stundenkilometer.
Caragcciola hat am Monkag feine kürzlich ab

gebrochenen Weltrekordverſuche auf der Av u s wieder
aufgenommen. Dabei konnke er mit ſeiner Rennlimou
fine über 5 Kilomeker mit fliegendem Stkart den
bisherigen Rekord des Amerikaners Hartz von
234,86 Stundenkilometer auf 311,96 Stundenkilomeker
verbeſſern. Für einen Kilometer brauchte er ſogar nur
ein Skundenmitkel von 315,789 Kilometer bei dieſer
Fahrk.

Vor dieſer Rekordfahrt machte Caracciola einen
Verſuch über lange Strecken. Dabei hatte er vielleicht
das größte Glück ſeines Lebens, denn bei 320
Stundenkilometer platzte ein Reifen, ſo daß
die Gummiſtücke wild durch die Luft wirbelten
Glücklicherweiſe war es ein Reifen des rechten Hinter
rades. Caracciola konnte den Wagen nach zwei
Kilometer zum Stehen bringen. Bei einem Scha
den an den Reifen der Vorderräder wäre dieſer
Zwiſchenfall wohl kaum ſo glücklich abgelaufen.

Der Rekord von 311.96 Stundenkilometer iſt ein
internationaler Klaſſenrekord. Den abſoluten Welt
vekord über dieſe Strecke hält immer noch der Eng
länder Campbell mit 414 Stundenkilometer.

Schkeuditz ſchlug am Sonntag ConcordiaDe glatt mit A. 1 (1 0). Bei den Schkeuditzern

Seele Efster-Kreis- Brief

geftzer Bombensſeg
Spielvereinigung Reumark unkerlag mit 026 9).

Das Hervorſtechendſte am letzten Spieltag war in
der Bezirksklaſſe der Bombenſieg der Zeitzer
Sporkvereinigung gegen Spielvereinigung Neumark,
der mit 6:0 (3: 0) alle Erwartungen übertrifft. Man
wird geſpannt das weitere Auftreten der Zeitzer ver
folgen, denn in einer ſolchen Form müßten ſie noch
für Uberraſchungen ſorgen können! Dagegen ſtichtdas 6:1 (4:0) des Sporkvereins 98 Halle egen
SchwarzGelb Weißenfels unangenehm ab! Es iſt für

uns die „kalte Duſche“!! Noch da der Sieg
auch ſo hoch verdient war. TuR. Weißenfels hätte
trotz ſeines Erſatzes gegen Preußen Merſeburg nicht
2:4 (1- verloren, wenn nicht ein Spieler wegen
Diſziplinloſigkeit ſeiner Mannſchaft dazu verholfen
hätte. Eine nach dem Spielverlauf unverdiente

0- Niederlage mußte Naumburg 05 vom VfB.
Apolda hinehmen, denn ſie waren meiſt überlegen.
Für das Können der Gäſte war trotzdem der Sieg
nicht unverdient.

Jn der Kreisklaſſe mußte der Tabellenzweite
Sporlv. Hohenmölſen vom Zeitzer BallſpielClub eine
überraſchende 2:3 (0 2) Niederlage ein tecken, die
aber verdient warl! Sport Clu Theißen fertigte
Helios Eiſenberg mit 4.1 (4:0) ſicherer ab, als es
das Reſultat beſagt. Mit einer Blamage kehrte
SC. Forkung Weißenfels vom Tusp B. Leung heim,
kannt 1:5 (1:2) ſiegte der Vertreter der 2. Kreis

aſſe.
Jn der Aufftiegsklaſſe ift beachtlich: FC.Markwerben gegen Eintracht Aen

Handhball im Sagle-Elſter Kreis
Städt. TV. Weißenfels erſtmalig geſchlagen

Jn der 1. Kreisklaſſe gab es eine Uberraſchung,
denn im Weißenfelfer Ortstreffen zwiſchen Städt. TV.

Den Rekordverſuchen wohnten Obergruppenführer
Hühnlein, Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten
und Oberführer Schreck bei.

konnte vor allem der hervorragende Mittelläufer
Bräutigam gefallen.

Der Weltmeiſter ſchlägt Angarn.
FußballLänderkampf Jtalien- Ungarn 4:2.

Jm 7. FußballLänderkampf gegen Ungarn ſtegte
am Sonntag im Mailänder Stadion Jtalten vor
40 000 Zuſchauern mit 4: 2 (2: Toren. Die Ungarn
lieferten dem Weltmeiſter einen ſchönen und jederzeit
offenen Kampf, den die Jtaliener in dieſer Höhe nicht
ganz verdienten.

e

Fußball im Gau Sachſen Wacker Heipzig- Polizei
Chemnitz 1:2 R 2), SpusC. Plauen Fortuna Leipzig
2 3 (0: 2), B. Glauchau- VſB. Leipzig 1:2 (0 1),
Guts Muts Dresden DSC. 0 0. Gegenwärtig führt
in der Tabelle die Chemnitzer Polizei mit 4 Punkten
e vor DSC., Guts Muts und Sportfreunde

vesden.
Im Reiche: 1860 München Wacker München 1:0,

I. FC. Nürnberg- n en 2 0, BC. Augsburg Spielv. Fürt 0 FSV. Frankfurt gegen
Phönix Ludwigshafen 41, Karlsruher FV. Mann
heim 08 5:0, Holſtein Kiel Hamburger SpV. 2:4

Bayern München wurde Turnierſieger in Bismarck
hütte. Polens Fußballmeiſter, Ruch Bismarckhütte,
wurde im n leicht geſchlagen und im Ent
ſcheidungsſpiel blieben die Bahern nut 8 0 über
Garbania Krakau ſiegreich

und TB. 1861 es eine Niederlage der „Städtiſchen“,
die auch die erſte in den Punktſpielen war. Zur Pauſe
führte der Verlierer verdient noch mit 3.1 und nach
dem Wechſel wurde ſogar auf 4 1 erhöht. Als 1861
aufholte, wurde die Hintermannſchaſt unſicher, und es
gelang 1861 tatſächlich mit 5.6 zu gewinnen. Der
Steg war Ein Unentſchieden wäre wohl
das richtige Ergebnis geweſen. TVB. Rellſchütz konnte
den ATBV. Gränſchütz nicht an einem ſicheren 4: 9
(2: Sieg hindern. Auch der MTB. Priktitz blieb
er n als bisher einzige e undiſt die Spitzengruppe immer noch mit 5 Manne ab dechentnne Die Mittelſchüler Raum

g erlitten in Prittitz eine 11: 3 Niederlage
Staffel B. VfL. S wurde mit 8 7 Herbſt

meiſter ohne Punktverluſt. TV. Deuben KTB. Zeitz
12 11. Droyßig--TV. Trebnitz 42 7. Reichsbahn
Weißenfels Neptun Weißenfels I 15: 10.

Die Handballer vom VfB. euditz gewannen mit524 (4 8) über V nie in Leipzig.

So urteilt man in Zeitz
über die Mannſchaft des TuspV. 1885,

Zum 8:5 (3: 2)Siege der Handballer des TuSpV.
1885 Merſeburg in Grang über den dortigen SC. be
richten die „Zeitzer Neueſten Nachrichten u. a.:

-1885 iſt eine techniſch ganz ausgezeichnete e dienur Zu oft noch unghechnaßig ſpiett; bei mehr Schnelligkeit und

etwas Temperament beſtimmt weit günſtiger abſchneiden würde.
Die Elf hat ſich in letzter Zeit noch dadurch verſtärkt, daß der
alte hervorragende Torhüter wieder zwiſchen den Pfoſten ſteht
und im Angriff ein neuer Mann au lblinks aufgetaucht iſt,
ein prächtiger eif und Torſchütze. Der het

griffsſpiels, dabei unauffällig und vorzüglich der Abwehrardeitend. Die Gäſte maren jed be ihr St ndnach der erſten Weite an e S

Laſeitathlettk

Orientierungslauf des Saalekreiſes
am Sonnkag in Halle a. d. S.

Der zweite Hrientierungslauf des Saalekreiſes mit
Start am „Heidepark“ in Halle, nahm einen recht
guten Verlauf. Nicht die ſchnellen Beine ſiegten,
ondern diejenigen, die ſich mit Stoppuhr und Heide
harte am beſten abzufinden vermochten.

Die Ergebniſſe:

Männer 1. A. Leo nhardet (Nelſon) 28:25, 2. Rebling
w. 32:31, 8. (Poſt) 83.01, 4 Braun V. 2 84:46,

Schmidt e 99) 36:29, 6. Körber a 36:48, T. Henning
e Jugend T. Wilke S. 22:66Winkelmann (SV. 98) 05. Knaben I.

88) 12:48, 2. Budker (SV. 98) 18:54, Wilde
Kt

u den in unſerer Freitagsnummer veröffentlichten
TiſchtennisSiegen des TuSpV. Lenng iſt zu be
merken, daß der Gegner der Leunger nicht „Deutſche

TuS p. Leuns
Renz (TVg.) neuer

In der Verſammlung des Vorſtandes und der Fach
warte der Merſeburger Turnerſchaft, die
am Montag im „Hohenzollern“ ſtattfand, teilte der
bisherige Oberturnwart Ren z mit, daß für die Film
veranſtaltung vom Saartreueſtaffellauf der Februar in
Ausſicht genommen ſei. Am 5. Januar ſollen, ſo be
richtete Unterkreisführer Mehler, einige Schmalfilme

Der bisherige

und der neue

Führer der

Merſeburger
Turnerſchaft

Dr. med. Franke. Lehrer Nen z.
auf Anordnung des Gaues laufen („Treu unſerem
Volke“, „Es wächſt ein Geſchlecht „Kinderland
Sonnenland“ und der „Saartreueſtaffelfilm vom
Gau VI“), und zwar in 3 Vorſtellungen (für Kinder
und Erwachſene) im ATV.Turnerheim auf dem
Scheitplatz.

Jn ſeinem
Jahresbericht

gab Ren z noch einmal einen Rückblick auf die turne
riſchen Ereigniſſe des Jahres 1934, in deſſen Mittel
punkt das noch in beſter Erinnerung befindliche
I. Kreisturnfeſt ſtand. Jn der Ausſprache kam zum
Ausdruck, das die für das kommende Jahr geplanten
Werbeveranſtaltungen als Vorarbeit für das Gauturn
feſt in Deſſau gedacht ſein ſollen. Die Beſtrebungen
Renz' gehen dahin, alle der MT. angeſchloſſenen Ver
eine mindeſtens einmal im Jahr mit einer geſchloſſenen
vielſeitigen Veranſtaltung an die Offentlichkeit zu
bringen.

Leunas Oberturnwart Keller referierte über die
OlympiaTrainingsgemeinſchaften, die im Kreisgebiet

Leunas Ringer weiter ungeſchlagen!
Mit 16 4 Punkten blieben ſie über TuSpV. 1885

ſiegreich
Vor ſehr gut beſetztem Hauſe unterlag die Kraft

ſportabteiling des Tu Sp. 1885 dem Kraftſport
verein Leuna mit 16: 4. Die Kämpfe waren recht

c

Deutſcher Trainer
für ſchwediſche Olympiakämpfer.

Der deutſche Leichtgewichtsmeiſter im Gewichtheben,
Wagner (Eſſen) iſt dazu auserſehen, als Amateurtrainer
in Schweden zu wirken um die Ausbildung derrSpieler aber iſt der ten ein großer Dirigent des An

Jugendkraft“ war, ſondern die Tiſchtennisabteilung
des Katholiſchen Jungmännervereins Leung.

Luktkahrt

Der Deutſche Sportflieger.“
Leipgzig, Poſtſchließ Nr. 117/118. Monatlich frei us32 Pf. e e el. ern koſtenlos. gehen50 Pf. Das vorliegende Dezem erheßt erhält ſeine beſondere

Note durch eine fünfſeitige Reportage an erſter Stelle, betitelt
er beim Stabschef“, von Hauptſchriftleiter Karl Sey

oth. Dieſer Artikel bringt eine intereſſante Schilderung von
einem Beſuch beim Chef des Stabes der SA., Viktor Lutze,
der auch ein begeiſterter Sportflieger iſt, und von einem an
e Fluge mit dem der von Berlin nach
ürg. Es folgt ein ausführlichr Sonderbericht für den „Deu chen

Sportflieger“ vom IV. Aero- Salon in Paris. Richt zu ver
eſſen iſt die neue Rubrik „Wahre e r unter

r nette Fliegergeſchichten aus dem Kreis der Leſer zur Veröffentlichung ihnen die ſicher bei allen Sportfliegern und
Sportfliegerinnen großen A. ſang finden werden. Dipl.Ing
Heinz Konradis ſchrieb den Artikel „Autogiro das Flugzeug
von morgen?“, ein zur r ſehr intereſſantes und aktielles
Thema, das ſich mit dieſer neuerdings immer mehr in den

e re d r e e er beäftigt. eitere lehrre rtikel: „Was der Sportflieger vomS See n Miehewenecke“, Die naggraidiſtet e „Was gibts Neues?“ uſw.
vervollſtändigen die in gewohnt gediegener Aufmachung heraus

mußte.

gegebene Luftſportzeitſchrift, deren reicher und erleſener altverwöhnteſten Anſprüchen genügt und die doch ſo ne et
ſie jeder fahrtfreund beziehen kann.

schefcdetf aus der
Merseburger Turnersechafe!
Vorſitzender der MT.
„Jahn“ in 5 Gemeinſchaften gebildet werden, und zwar
in Halle, Merſeburg, Eisleben, Querfurt und
Mücheln. Um eine Leiſtungsſteigerung der Merſeburger Geräteturner zu erreichen, en eine Anregung

volle Zuſtimmung, im neuen Jahre die beſten Kräfte
und den Nachwuchs monatlich einmal zum TuSpV.
Leunga zu entſenden, damit ſie unter Meiſter
Kleines Leitung neue Übungsformen und Ver
bindungen erlernen

Der Vereinsleiter des TuspV. Leung, Kupper,
keilke dann mik, daß der TuSpV. ſich leider wegen ſeiner
überaus ſtarken Jn anſpruchnahme in Leung gezwungen
ſieht, feinen Austritt aus der Merſeburger Turnerſchaft
zu erklären

Der TuSpV. Leung werde aber auch in der Zukunft
den Merſebürgern niemals ſeine Unterſtützung ver
ſagen. Es wurde ehrlich bedauert, daß ſich die Leunger
u dieſem Schritt gezwungen ſähen. Gerade TuSpV.n ſei in der turneriſchen Arbeit vorbildlich, an

regend und ziel weiſen d geweſen. Der „Gut Heil“
Gruß ſchloß noch einmal den Dank der Merſeburger
Turnerſchaft zuſammen.

Durch den Rücktritt des bisherigen 1. Vorſitzenden
der Merſeburger Turnerſchaft, Dr. Franke, T deſſen
Poſten freigeworden und Lehrer Ren z, der bisherige
Oberkurnwärk der MT., wurde mit der Führung der
Merfeburger Turnerſchaft bekraukt. Renz“ Amtksüber
nahme ſtellt zur Bedingung, daß beſonders die Fach
warte ihre tatkräftige Unterſtützung zuſagen. Rektor
Ritters Anregung bzgl. einer neuen Satzung wird
in der nächſten Sißung mit dem Organiſationsplan
und dem künftigen Arbeitsprogramm des Vorſitzenden
beſprochen.
Als Oberkurnwartk wurde Kaßler (MTB)) berufen.

Abſchließend betonte Vorſitzender Renz, daß die
Beſtrebungen der Merſeburger Turnerſchaft natürlich
niemals die eigene Vereinsarbeit ſchädigen dürfe, ſie
müſſen gegenſeitig ſtets nur eine früchtbringende Er
gänzung darſtellen. Mit der Führerehrung fand die
Verſammlung ihren Abſchluß.

intereſſant und befriedigten die Zuſchauer vollkommen
Nachſtehend die einzelnen Ergebniſſe

Werner Ganß (1885) Schulterniederlage gegen Jngen
hoff (Leuna) in 2:12 Min.

Funk (1885) und Salzmann (Leung) kämpften un
entſchieden,

Rudi Ganß (1885) Schulterſieg in 3:45 Min. über
Kaiſer (Leung),

Langbein (1885) Schulterniederloge gegen A. Kobling
Leuna) in 8:35 Min.

Wiegand (1885) Schulterniederlage gegen P. Kobling
(Leuna) in 2:46 Min.

Golembiewſki (1885) Schulterniederlage gegen Fr. Kob
ling (Leung) in 14:23 Min. und

Däne (1885) Schulterniederlage gegen Falk (Leung)
in 5:68 Min.

Als Kampfrichter amtierte Bartholomä ws
a

MCV.s RNinger in Holzweißig ſiegreich
Hoch mit 15 6 P. beſiegk MTV. Merſeburg

„Adler“ Holzweißig.
Am Sonntag weilte MTV. Ringermannſchaft

in Holzweißig, um den fälligen Pflichtkampf
gegen den dortigen Kraftſportverein „Adler“ auszu
tragen. Trotzdem die TV. Mannſchaft infolge
Verletzungen umgeſtellt werden mußte, bewährte ſie

do

Ball beſiegte Seidel in 328 Min., desgleichen
Kramer nach 4 Min. Naumann. Jm Leichtgewicht
mußte Weſel nach 14 Min. eine Niederlage einſtecken.
Kürbis ſiegte über den 16 Pfund ſchweveren
Hentſchel in 9 Min., während Mettin nach 5 Min.

den ſtarken Krüger die Waffen ſtrecken
Im Halbſchwergewicht ſiegte Pötzſch nach

11 Min. über Wetzel. Jm Schwergewicht wurde der
Mannſchaftsſteg um drei Pluspunkke erhöht.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte
T. unſere Abungsſpiele finden jetzt Mittwochs,
ſs61 20 Uhr, Wilhelmskurnhalle ſtatt.

Humoriſtiſche Ecke.
Sicheres Zeichen.

Der Lindenbauer (einen Brief ſeines ſtudierenden
Sohnes leſend): „Herzgeliebter einziger Vater

dortigen Olympiakämpfer zu überwachen.
„Herrgottſakramentl. Jſt der Lump ſchon wieder

mit dem Geld fertig?“

unter
genar
gut i
werde

D
tag,
an d



iſte
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Nr. 289, Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Dienskag, den 11. Dezember 1934.
Nr. 288,

Sefbst m November
Weſterer Rückgang

der Arbefts/osſolceit
Das Arbeitsamt Halle berichtet für ſeinen Be

zirk (einſchl. der Nebenſtellen Merſeburg, Querfurt,
an Könnern, Lützen, Mücheln und Teutſchen

al):

Geſamlbezirk Arvergr u a ve der Nu der hen ver Vu
30. 11. 1934 15 004 1687 3107 5366
31. 10. 1934 15 621 1374 3435 5733

Stadt Halle
30. 11. 1934 9394 668 2024 3315
31. 10. 1934 9770 709 1601 3646

Skadt Merſeburg
30. 11. 1934 689 27 150 39431. 10. 1934 826 50 138 415

Vorläufiges Ergebnis.
Nach dem beſonders ſaiſonbedingten ſtarken

Rückgang der Arbeitsloſigkeit im Vormonat
konnke die Zahl der Arbeilsloſen im November
noch weiter üum 1,7 Prozent herunker
gedrückk werden.

Dieſes Ergebnis iſt in der Hauptſache auf das
Funktionieren der arbeitsmarktpolitiſchen Auffang
maßnahmen, u. a. der Notſtandsarbeiten und der
Reichsautobahn, zurückzuführen, die die aus ſaiſon
mäßigen Gründen aus der Landwirtſchaft, aus dem
Bau und Baunebengewerbe und aus der Rohzucker
kampagne Entlaſſenen übernahmen. Eine beſonders
erfreuliche günſtige Entwicklung war unter dem Ein
fluß der Anordnung über die Verteilung von Arbeits
kräften für die Berufsgruppe der kaufmänni
ſchen Angeſtellten feſtzuſtellen.

Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen im Arbeitsamts
bezirk fiel von 15 261 (Stichtag 31. 10. 1934) auf
15 004, darunter 2532 weibliche, am 30. 11. 1934. An
dem zuletzt genannten Stichtage waren außerdem
1959 in Arbeit ſtehende Perſonen als arbeitſuchend
emeldet. Vom Arbeitsamt Halle wurden am gleichen

Tage 4794 Perſonen unterſtützt, und zwar 1687, dar
unter 152 weibliche, in der Arbeitsloſenverſicherung
und 3107, darunter 355 weibliche, in der Kriſenunter

e SSSSEEEErgebnis des 18. Rovenher

105 935 RM. wurden im Gau Halle Merſeburg als
Eintopfſpende geſammelt.

Von der Preſſe Abteilung des Gaubegauftragten desWinterhilſewertes wird un eſchrieben: trag
Nach den vorläufig gen Meldungen kann

der Gaüt Halle Merſeburg des Winterhilfswerkes 1934/35
nünmehr das Ergebnis des NovemberEintopfſonntags
bekanntgeben. Es kamen an dieſem zweiten Eintopf
ſonntag dieſes Winterhilfswerkes insgeſamt 105 935 RM.
ein, während das Ergebnis des erſten Eintopfſonntags
in Oktober 104 34411 RM. betrug. Trotzdem uns
alſo die eſteigerte Opferfreudigkeit vom 18. November
mit Freude erfüllt, können wir uns doch keinen Augen
blick mit dem Erreichten zufrieden geben; denn um
gerechnet auf den Kopf der Bevölkerung ſind

am 18. November 1934 im Gau Halle Merſeburg
durch die Eintopfſpende für jeden Einwohner nur
7 Pfennig aufgebracht

worden. Wir ſehen nicht ein, warum in einzelnen
Kreiſen der Betrag von 10 Pfennig pro Kopf über

written wird, während er in anderen Teilen unſeres
Waungebtetes nicht annähernd erreicht wird. Warum

waren in den Kreiſen Liebenwerda 14 Pfennig, Witten
berg 11 Pfennig und HalleStadt 10 Pfennig für jeden
Einwohner aufzubringen Was in dieſen Kreiſen,
unter denen vielleicht auch noch Naumburg mit 9 Pfennig
genannt werden kann, geleiſtet worden iſt, muß ebenſogut in allen anderen Kreiſen des Gaugebietes n
werden e m

Deshalb gilt es, für den kommenden Eintopfſonn
tag, den 16. Dezember, alle Kräfte d
an dieſem Tage das Durchſchnittsergebnis im ganzen
e e denen der beſten Kreiſe gleicht. Diejenigen
Kreiſe. die bisher alſo die ſchlechteſten Ergebniſſe er
zielt haben, werden es ſich zur Pflicht und Aufgabe
machen, den Vorſprung der genannten Kveisgebiete
möglichſt ſchon am nächſten Eintopfſonntag wieder auf
zuholen.

Es ſei ſchon heute darauf hingewieſen, das der
kommende Eintopfſonntag unter der Parole ſteht:
„Diesmal jeder einen Groſchen mehr!“

Stelle man ſich nur vor, daß jeder Haushalt im
GauHalle Merſeburg ſtatt des üblichen einen Extra
gen gibt, dann würde dies einen Mehrbetrag von
50 000 RM. ausmachen. Damit könnte den Armen,
deren Not mit der zunehmenden Kälte ja auch wächſt,
erheblich geholfen werden. Und was macht ſchon ein
Groſchen, der in einem Monat mehr ausgegeben wird,
in einem Haushalt aus? Deshalb beherzige man fürden kommenden Eintopfſonntag die Parole: e
übertreffe ſich ſelbſt und gebe diesmal wenn auch
nur einen Groſchen mehr.“ Wer ſo handelt, der
beweiſt, daß er den Sinn des Eintopfſonntages be
giffen hat und nicht nur gibt, um den „läſtigen“

ammler loszuwerden.

Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Erfolgreiche Berufung.

O. P. aus Rampitz war vom Amtsgericht Lützenwegen Rückalldiebſtahls zu 1 Jahr Gefängnis ver
urteilt worden, doch hätte er gegen das Urteil eng
eingelegt. Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Angek agte
wurde beſchuldigt, Anfang April 1934 aus der Scheune
des Bauern H. die ſich unmittelbar neben ſeiner Woh

nung befand, Heu und Stroh entwendet zu haben, Der
Angeklagte beſtritt, ſich an dem Eigentum des Bauern
vergriffen zu haben, öbwohl die Ehefrau E. H. unter
ihrem Eide bekundete, daß ſie eines Tages dazu kam,
wie der Angeklagte aus einem Fenſter der Scheune
einen mit Heu Fefüllten Sack herausreichte, der von
ſeiner Ehefrau in Empfang genommen wurde. Da ſich
aber in der Ausſage der Belaſtungszeugin einige
Widerſprüche zeigten und dieſe auch mit P. Differenzen
gehabt hatte, ſo wurde das Urteil der Vorinſtanz auf
gehoben und der Angeklagte auf Koſten der Staats
kaſſe freigeſprochen.

Gefängnis ſtatt Zuchthaus.
Der dem Trunke ergebene J. F. aus Weißen

fe s war vom Amtsgericht wegen Rückfallbetruges zu
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurteilt worden und
hatke gegen das Urteil Berufung eingelegt. F. hatte
ſich am 5. September 1934 wiederum auf eine Bier
reiſe begeben und als ihm das Geld ausging, entnahm
er in mehreren Schuhgeſchäſten unter Vorſpiegelung
unwahrer Tatſachen Schuhe auf Kredit, die er re
in Gaſtwirtſchaften verkäufte, um den Erlös in Alkohol
umzuſetzen. Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Angeklagte

gab den Tatbeſtand zu, er will aber ſo betrunken ge

er daß er ſich v v e hen

ſtützung. Als Wohlfahrtserwerbsloſe waren 5366,
darunter 750 weibliche, Perſonen vom Arbeitsamt an
erkannt.

Bei 22 Maßnahmen der wertſchaffenden Arbeits
loſenfürſorge waren 707 Notſtandsarbeiter beſchäftigt,
von denen 32 der Arbeitsloſenverſicherung, 88 der
Kriſenunterſtützung und 587 der öffentlichen Fürſorge
entſtammten. Von den 707. Notſtandsarbeitern wur
den 119 im Rahmen des Göringplanes beſchäftigt.
Beim Reichswaſſerſtraßenbau ſtanden 434 Mann in
Arbeit. Außerdem arbeiteten an der Reichsautobahn
2560 Mann, die durch das Arbeitsamt eingeſtellt wor
den ſind.

Jm Frauenarbeitsdienſt zählten die
beiden Lager in Haus Würdenburg und Mücheln 69
Arbeitsdienſtwillige.

Der Austauſch von Arbeitskräften ſetzte
Anfang November ein. U. a. war der Arbeitsdienſt
in der Lage, nahezu 400 männliche Jugendliche auf
zunehmen.

Der Austauſch von weiblichen Arbeitskräften ließ
ſich in dem gewünſchten Maße bisher noch nicht durch
führen, da die Betriebe zum größten Teil die Jugend
lichen erſt nach dem Weihnachtsgeſchäft auszutauſchen

e nJm Berichtsmonat kamen insgeſamt 23 Bil
dungsmaßnahmen zur Durchführung, an denen
rund 500 Arbeitsloſe teilnahmen, und zwar: 3 für
Segelflugzeugbau, 3 für Stenographie und Maſchinen
ſchreiben, 2 für Buchführung, je 1 für kaufm. Rechnen,
Scheinfirma, Schloſſer, Radio, Sattler und Polſterer,
Buchbinder, Buchdrucker, Tiſchler, Friſeure, Diener
und Dienerchauffeure, Markt- und Geſchäftshelfer,
Metallbearbeikung, Kunſtſtopfen, 2 für Hauswirtſchaft.

Von der Abteilung Berufsberatung wurden im Be
richtsmonat 427 erſtmalige Beratungen für männliche
und 304 für weibliche Jugendliche durchgeführt.
Wiederholte Beratungen fanden 438 bzw. 90 ſtatt.
Im gleichen Zeitraum wurden von Betriebsführern
174 bzw. 30 offene Lehrſtellen gemeldet, von denen
ar insgeſammt 123 durch das Arbeitsamt beſetzt
wurden.

auftauchten, war er vom Kreisarzt Dr. St. unterſucht
worden. Dieſer iſt der Auffaſſung, daß eine Geiſtes
krankheit zwar nicht vorliege, doch könnte F. als ver
mindert zurechnungsfähig angeſehen werden. Der an
Weme Schaden iſt zwar ſpäter von der Mutter des
Angeklagten erſetzt worden, doch ſah das Gericht trotz

dem den Tatbeſtand des Betrugs als erfüllt an,
wandelte aber die en n in eine Gefängnis
ſtrafe von 1. Jahre und 6 Monaten um.

Weiße Wand
Tahn

Die Geſchichte zweier Menſchenkinder im Südſeeparadies.
Auf der kleinen Südſeeinſel BoraBora hat eine

Expedition in einjähriger Arbeit einen Film gedreht,
der in ſeiner Aufmachung einzigartig iſt. Die Spiel
leitung lag in den Händen von F. W. Murna u Es
iſt damit nicht nur ein bloßes filmiſches Geſchehen eſta worden, ſondern ein Paradies in ergen

after Schönheit iſt durch die Kamera eine efangen
worden. Glückliche Menſchen leben auf der Juſel noch
völlig unberührt bon der Ziviliſation. Es ſind Natur
menſchen, die hier ihr ſorgloſes Daſein verbringen,
ſonnengebräunt, von eigenartiger Schönheit.

Die kleine Reri iſt die ſchönſte der Mädchen von
BoraBora. Aber dann tritt das Tabu in ihr Leben.
Sie wird heilig geſprochen, kein Mann darf ſie be
rühren. Aber die iebe des ſchönen Naturkindes zu
Mahati, einem Jüngling ihres Stammes, iſt ſo ſtark,
daß ſie beide das Tabu mißachten und dem Fluch der
Götter verfallen. Sie flüchten zu den weißen Menſchen,
zur We m Aber die Geächteten werden verfolgt
und ſchließlich wird Reri heimgeholt und das allmächtige
Tabu nimmt Sühne an der Schuld des Jünglings.
Dieſe Geſchichte der beiden Kinder der Südſee hat

die Natur in ein Gewand e Pracht gehüllt.
Strahlende Sonne liegt über dem friedlichen Eiland
BoraBora, Sonne liegt auch über den geſunden, herr
lichen Menſchen, denen die Sorgen des menſchlichen
Lebens unbekannt ſind. Sie leben in einem Paradies
unter Palmen, Orangen, Brotfrüchten, Bananen und
anderen Früchten der üppigen Vegetation der Südſee.

Das iſt das ſeltſam Anmutende, ein Film ohne die
gkünſtleriſche“ Ausſtattung der Kultur, nein, hier hat
die Natur ſelbſt die Kuliſſen gemalt, hier hat die
Sonne des Südens das Akelier erhellt, hier herrſcht
unberührte Reinheit. So wurde der Film zu einer
L n Schöpfung. Eingeborene als Kinder der
Südſee wurden für den Film gewonnen. Sie wußten
nichts von einer Welt, in der es Theater und Kinos
n in der Menſchen in ſener Bergen ihr Daſein

iſten. Sie waren gaſtfreundlich, boten ſich der
Kamera preis.

Aber Reri, das ſchöne Südſeemädchen, wurde bald,
nachdem das Südſeemärchen über die Leinwand gerolltwar, von e e Menſchen geholt, gen
Paradieſe entriſſen und in die unbekannte Ziviliſation
gebracht. Heute tanzt dieſes Naturkind irgendwo, in
mitten von Sorge, Hunger, Not und Elend, in einer
anderen Welt, in einer Welt, die nichts ahnt vom
ſorgenloſen, glücklichen Daſein im Paradies der Südſee.

Der Film iſt zum letztenmal heute abend im
„UnionTheater“ zu ſehen. ——t2.

„Großfürſtin Alexandra.“
Tonbildbühne Leung.

Ein TonGroßfilm erſten Ranges: Kampf und Sieg
um eine große Liebe gibt die packende Handlung
wieder In tragiſchen Konflikten ſteht ein großfürſt
liches Paar, welches durch die ruſſtſche Revolution ge
waltſam getrennt wird und ſich erſt nach dramatiſchen
Begebenheiten wiederfindet. Beſonderes Erlebnis wird
der Film durch die Mitwirkung Maria Jeritzas. Die
berühmte Sängerin, die ſich auch als gute Schauſpielerin
und blendende Erſcheinung zeigt, füllt den Film mit
pulſterendem Leben und dem eigenartigen, betörenden
Klang ihrer herrlichen Stimme; ein großer Genuß. Zu
dieſem kommt, daß um ſte herum Paul Hartmann, Leo
Slegak und Szöke Szakall mit feinem Spiel aufwarten.
Hartmann ſchmuck und elegant als Großfürſt Michgel.
Slezak und Szakall bilden ein Paar unwiderſtehlicher
Luſtigkeit, die in heiteren und beſinnlichen Szenen die
Handlung unterhaltſam würzen. Recht gut iſt noch die
erpropte Filmgröße Johannes Riemann als Kapell
meiſter. Das Ganze iſt in eine zärtlichkoſende und zu
Herzen gehende Muſik erfüllt, die Franz Le har ge
ſchaffen hat.

m Beiprogramm die intereſſante UſaTonwoche
(u. a. Earacciolas Weltrekordverſuche) ein lehrreicher
und ſchöner Kulturfilm über Pelgztierzucht und ein
luſtiger Kurzfilm.

Incdustrie Handel Börse
IICCC:C;thCNMEMMMMMEEEEENMMCANECCk.EUMMEEEE

Reichsbankausweis für die erste
Dezember woche.

Der Reichsbankausweis vom 7. Dezember 1934
zeigt wieder eine normale Entlastung, Es sind mit
der Verminderung der Kapitalanlage um 172,3 Mil-
lionen RM, 39 v. H. der Ultimobeanspruchung ab-
gedeckt Im einzelnen nahmen die Bestände an
Handelswechseln und „schecks um 145,0 auf 3703,4
Millionen RM. an Reichsschatzwechseln um 4,2 auf
4,0 Millionen RM. und an Lombardforderungen um
27,5 auf 91,5 Millionen RM. ab, dagegen die Be-
stände an deckungsfähigen Wertpapieren um 1,7 auf
437,7 und an sonstigen Wertpapieren um 2,6 auf
318,6 Millionen RM. zu. Der Notenumlauf ver-
minderte sich um 91,7 Millionen RM., und zwar
flossen 92,8 Millionen RM. Reichsbanknoten aus dem
Verkehr zurück, während der Umlauf an Renten-
bankscheinen um 1,1 Millionen RM. zunahm, Der
Umlauf an Reichsbanknoten betrug somit 3716,8, der
an Rentenbankscheinen 493,3 Millionen RM. An
Scheidemünzen ging der Umlauf um 2,5 auf
1481,5 Millionen RM, Die Bestände der Reichs-
bank an Rentenbankscheinen haben sich auf 11,6
Millionen RM. diejenigen an Scheidemünzen unter
Berücksichtigung von 5,8 Millionen RM, neu aus-
geprägte und 17,4 Millionen RM, wieder einge-
zogener auf 180,6 Millionen RM. verringert, Die
Giroverbindlichkeiten, die in den beiden letzten
Wochen eine Steigerung erfahren hatten, haben in
der Berichtswoche ziemlich stark abgenommen, und
zwar um 104,3 auf 856,8 Millionen RM, Diese Ver-
minderung entfällt in der Hauptsache auf die
Sonderkonten und auch auf die übrigen privaten
Konten, während die öffentlichen Konten wie üblich
etwas zugenommen haben.

Der Betriebskredit des Reiches ist wiederum
nicht in Anspruch genommen worden, Die Bestände
an Gold und deckungsfähigen Devisen erhöhte sich
um 0,1 auf 82,8 Millionen RM, Im einzelnen sind
die Veränderungen gering. Die Goldbestände stellen
sich bei einer Zunahme um 55 000 RM. auf 78,6
Millionen RM die Bestände an deckungsfähigen

isen betragen bei einer Zunahme um 36 000 RM.
rund 4,2 Millionen RM. Der gesamte Zahlungs-
mittelumlauf stellte sich auf 5662 Millionen RM,
zur gleichen Zeit des Vormonats und 5473 Mil-
lionen RM. zur gleichen Zeit des Vorjahres

Kurze Wirtschaftsberichte.
Das rumänische Ministerpräsidium hat alle Pir-

men und Gewerbetreibenden darauf aufmerksam ge-
macht, aus dem Ausland s0 lange keine Waren oder
Maschinen zu bestellen, bis die Berechtigung zur
Einfuhr hierfür erteilt worden ist.

e

Am Freitag, 14. Dezember, vormittags 924 Uhbr,
erfolgen in den Räumen der Kasse der Preubi-
schen Landesrentenbank die Auslosungen
der Preußischen Gold Landesrentenbriefe zum
1. April 1935. Es findet statt von 8 Prozent (ab
I. Januar 1932 6 Prozent) Preußische Gold-Landes-
rentenbriefen die 13. Auslosung der Reihe I A/0,
die 9. Auslosung der Reihe IV A/0, von 7 Prozent
(ab 1. Januar 1932 6 Prozent) Preußische Gold-
Landesrentenbriefen die 8. Auslosung der Reihe V
A/0, die 7. Auslosung der Reihe VII A/0 und die
12. Auslosung der 4 Prozent (ab 1. Januar 1932
528 Prozent) Preußische Liquidations Goldrenten-
Priefen A/0 bzw. Oktober j.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 11. Dezember.

Tendenz Schwächer.
Die Dienstagbörse eröffnete bei Räckgängen von

1 bis 128 Prozent allgemein schwächer. Auch der
Rentenmarkt war überwiegend etwas gedrückt, Die
Umsätze hielten sich auf fast allen Märkten in sehr
engen Grenzen Montanwerte waren nach den ersten
Kursen etwas erholt. Braunkohlenwerte waren
1 Prozent niedriger. Kaliwerte verloren bis zu
1 Prozent, I. G. Farben bröckelten ab und gingen
um s Prozent zurück. Maschinenwerte konnten sich
ebenfalls der schwächeren Haltung nicht entziehen
Engelhardt- Brauerei eröffneten 4 Prozent niedriger.
Altbesitz verloren 20 Pf. Tagesgeld unverändert 4
bis 434 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
In Reichsmark.Ohne Gewähr. Ohne Gewähbr

10. 12. 8. 12. [io. 12. 12.
ond. 1 Pfd. St. 12.82 12.298 Kopenb 100 K 58.00 54.89
Neuyork 1 Doll 2.490 2.483 Oslo 100 K. 814.89 1.76
Amslerd. 100 G 168.21 488. 15 Paris 100 Fru 16.39 16.39
Bräss 100 Bel 58.17 58.17 Prag 100 K. 10,38 10. 98
Danz. 100 Gul 81.139 31.13 Schweiz 100 Frk 80.75 30.72
Hels. 100 f. M. 5.44 5.425 Stockh. 100 Kr. 53.52 53.39
italien 100 Lire 21.30 21. 30 Budapest 100 P.
Jugosl. 100 D. 5.664 5.664 Wien 100 Sehbill 48.9. 48.98

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 10. 12. Für 50 kg) 40. 12.
Weizen mürk. 205.80 Viktoriserbses 35.00 87.00
Roggen, märk, 165.50 Kl. Speiseerbsen
Braugerste 194-209 PelusehkesNeue Winterg Ackerbohnes 13.00-18. 50
Industrie- and WiekenFuttergersto 154,650 Blaue Lupines 8.25 8.50
Hafer märk. Gelbe LupinesWeizenmehl 26.85 Setradells
Roggenmehl 24.65 Leinkuehen 7.65Weizenkleio 11.20 Trockeaschnits. 4.35
Roggenkleie 8.65 Soſa-Schrot 6.50Raps, 1000 kg Kartotfelflockes 89.75
Leinsaat, 1000 kg

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märx, 72/78 je h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegrobmarkt vom 10. Dezember.
Größeres Angebot in Brotgetreide,

Für Weizen brauchte nur ein geringerer Teil
Kleie zurückgegeben werden, während für Roggen
die anfallende Kleie weiter in vollem Umfang
zurückverlangt wurde. Die Nachfrage der Mühlen
für Brotgetreide war meist weiter rege, weil in
letzter Zeit die freien Mühlenbestände mehr zur
Verarbeitung herangezogen waren. Das Mehl-
geschäft lag ruhig, die Anschaffungen gehen zur
Zeit meist nicht über die Deckung des laufenden
Bedarfs hinaus, Abschlüsse zur Lieferung im Januar
und Februar Waren gering.

Die Haferzufuhren hielten sich weiter in mäßigen
Grenzen, Hafer war meist nur im Kompensations-
geschäft, im Austausch gegen Futtermittel, erhält-
lich. Futtergerste wurde nur in kleinen Mengen
offeriert. Gerste für Industrie- und Bauzwecke
stand reichlich zur Verfügung.

Futtermittel lagen Kaum verändert, ölhaltige
Futtermittel blieben gesucht und waren schwer zu
haben, Kartoffelflocken wurden ausreichend offeriert,

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 6. Dezember.

(Preisfestsetzungen in Keichspfennig je Stück, für
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert. einschl. Kennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.
Inlandeier: G. l (vollfrische) Sonderklasse 65

und darüber 12, A große 60-—65 g 11,50, B mittlere
55--60 g 11, G normale 50--55 8 106,25, D Kleine
45--50 g 9,50; G. II (frische) Sonderklasse 65 g und
darüber 11,56. A 11, B 16.50. C 9.75. D. aus-
sortierte 9.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 66 g. und
darüber 11,75, A 11,25, B. 10,50, C 9,75; Dänen und
Schweden, Sonderklasse 65 g und darüber 11,75,
A 11,25, B 10,50, C 9,75, Finnen, Sonderklasse 65 g
und darüber 11,50, A 11, B 10,25, C 9,75; Belgier,
Sonderklasse 65 und darüber 11,75, A II,25,
B 10,50, C 9,75; Estländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 11,506, A 11, B. 10,25, C 9,75; Bulgaren
B 10,25, C 9,75; Ungarn A 11, B. 10,25, C 9,75,
Jugoslawen A 10,75, B 10,25, C 9,75,

Kühlhauseier: Sonderklasse 9,75, Klasse A 9,25,
B. 9, G 68,25, D 7,50.Tendenz Ruhig

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 10, Dez. Rohzucker nicht

notiert, Tendenz Ruhig
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei
Lieferung Dezember 31,40, 31,50. Tendenz Ruhig

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kg brutto
für netto einschl 10.50 M. Steuer und einschi. 50 Pf.
für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Dezember 8,40 Br.,
3,20 G., Januar 3,50 Br., 3,30 G., Februar 8,60 Br.
3,40 G., März 3,70 Br., 3,50 G., Mai 8,80 Br., 3,60 G.
August 3,90 Br., 3,80 G. Tendenz: Ruhig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 11. Dezember.

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 Kg) Neue Erate

Weizen (76 kg /hl) 197.50 Viktoriaerbsen
Roggen (70 kg/bl) 159.50 Futtererbsen
Braugerste 212-222 RapsWintergerste 178--163 Weizenkleie
Futtergerste 162.50 (mittelgrob) 11.35
Hafer 160.50 Koggenkleie 9.95Mais Malſzkeime 14.00- 14. 50Trockenschnitzel 8.40

Tendenz Stetig,

Berliner Börse vom 11. Dezember.
(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)

Laufende Notierungen. Erste Kurss.
11. 12. 10. 12. i. 2. 10.

Hapag 26.37 26.87 Manst Bergbauf „0.50 v0. e
Nordd. Lloyd 29.37 50. Oberschl Koks 84.50 45.25
Reichsbank 148.7 148.84 Orenstein K| 87.75 39.37
Aen 151.50 Pröniz Bergbsuſ 47.75 48. 75
AEG 27.50 27,62 Polyphon 12.-13.Berger 112. 117.12 Rhein Stahlw 37.75 389. 75
Cont Gumm 132.75 133. Riebeck Montav
Dessauer Gas I28.25 117.25 Rötgerswerke 94.75 95.12
Dtsch Erdöl 100.- 101.63Salzdetfurth
Disch Linol 62.12 Schub Salz 147.50Elekir L. u Kr 119. Schuckert 94. 95.25G Farben 133.25 134.75 Schultheiß 101.2101.50
Feldmähle Pap 113.251 Siemens H 141.Gelsenkirchen ö0. 61.87 Slöhr Co 95.50 95.
Gefürl 108.75 109.75 Thür GasHacketal Verein Stahlw 40.25 41.37Karp Bergb 101.50 104. Westeregeln 107. 108. 75
Nse Bergbau Zellst Waldhbot 45.12 45. 75Kan Meere 107.-107.75 Ako 54.75 54.25
Klöcknerwerke 73.50 74.87 Westd Kaufh. 31.25 30.52
Mannesmano 73.75 75.63

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

40. 12. 8. 12. 10. 12. 8. 12.
Deutseho Anl. Industrieaktien.

.-Ausl.- Ammend. Papier 68. 68,Weerte e Anh. Kohlen 88.50 87.25
Abl.-Anl. L P. Bemberg 120.75120.751-—90 000 104,25 105., 37 Buderus Eisenw 87.25 686.75v Prov.-Sächs Chem. Buekau lePfandbriefe 94, 92. 75 Chem. Gelsenk. 85.

Cröllw. Papierre Gib Daimler Motor 48.-49.
Em. 17 95. 95. Engelhardt- Br. 98.50 99.

Hall. Maschinen
94.50 94.50 Hildebr. Mähleni e Hoch Stahi 7787k. Gof. Em. 3 96. 46. Ese Bergbau 147. 148.e -Kr Ise Genub 117.75 118.Holo 21 95. 95. Kytffh. Hätte le

4 52 Pr Centr. Manst. Bergbau 89.50 789.75Bod.-Kr. Liqu Masch. Buckau 99. 88.75
Goldpfdbr 94.25 94.25 Phöniz Braunk. 88.72585 Nas Gr. 241 96. 96. Riebeck Montan, 92.50 94.50
4362 do. Liqu Rositzer Zucker 86.
Soldptb 46. 96. Sangerh. Masch. 89. 37.60Wandererwerke 123. 128.80

Wegel. Häbn.i 98. 96. Werseh. Weiß. el
r. Ldpkdbre s Pfd Steuergatseh. II

K. 21 88. elig 1. 4. 1934 103.63 102.70I. 4. 1935 108. 106.
Bankaktien 1936104.87 104.75Adea 55.50 59. I. 4. 1937 102.83 102.25Commerz- Bank 688.25 69. I. A. 1938 100.63 1600.32

Dedi Bank 71.25 71.25Ha. Bankv. 67.50 68.25 Steuergaisehn- l
1934—-1938 103.50 103.40
1935-19338 103.50 108.40

Leipziger Börse vom 10. Dezember.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.

10. 12. 3. 12. 10. 12. 8. 12.
Cassel Jutesp 93. 96. Leipz. Landkr. 90.50 90.50
Chromo Najork 60.50 Polyphon 12. 13.
Falkenst Gard. 68.50 68.50 Riquet Co. 68. 689.80Kirchner Co 24.50 24.50 Rudelsb Zement 102. 102.
Kraftw. Sa.-Th 52. 562. Ihär. Gas 119. 1418.50Leipz. B.-Rieb 78. 178. 2Zuchkerraff Halle 75. 175.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Politik und Volkswirtſchaft Kurt Goldhammer;
Lokales: Fran Gomm Sport Otto GeorgiFeuilleton und nichtpol Teil: v nz Rößzner Anzeigen
und Reklameteil: Paul Kehlttz; ſämtlich in Merſeburg.

DA. 11./1934: 11 070.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Gugen Budel

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenRuaporto ſt deizufügen, für unverlangt eingeſandtes WManuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der er Ty. Rößner in Merfeburg,Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland
Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 8 gültig.

Die heukige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Nr. 289. Merſeburger Kgi j ger Korreſpondenf (Mikfeldeufſche Neueſte Nochrſchken). Diensfag, den 17an z ne Tageschronik ter v v dar van zu un Einer e Sie begab r Nr. 289lter ſchützt vor Torheit ni lötzlt uhn auf, um es in Ruhe zu b egaben ſich nachmittags äu den alten S

n e e n e e nene endgwangigſährige Bardame, und in Kanonade der Jä Es folgte eine wüſte [zuſtü zinen, bis es ihnen gelang, ein bau m hat ſich ein bedauerli
er denn auch davon. Dieſe hatt te, und das hatte fach er Jäger, och das Huhn, das dem h ſtürzen. Da ſie offenbar Gefalle Leinen um fall zugetragen. In den Ab erlicher Unglücks 6
nd beide nugzten den ten e nämlich einen Freund Bee Tode glücklich entronnen war flog unbekü nene anden, ſtellten ſie ihre Kraft n an dieſer Tat ſeinem Hauſe der RNikola endſtunden erſchien in

r t Grabſt i auch noch an weitere i ikolaus, um in üblicher Weiſe diaus. Der Junggeſell nach Strich und Faden eiter. Aber es ſollte ſeine Freiheit nicht h einen auf die Probe. Auf di n artigen Kinder zu beſchenk n üblicher Weiſe die

e e e n e e e e eießlich trieb es das Paar ſo weit de m ot zu Boden. i erhebli eſchädigt wurden. Di ſä fielen aus ſeiner halblange ſeſfe nnoch politiſch zu verdächti eit, den Mann auch Sweimal Gerſte geerntet. Ein iche Tat wird ſowohl für die Kinder als ie ſchänd den Waktebart. Jm Nu ſt gen Pfeife Funken in
Schützhaft genommen ne ſo daß er ſogar in konnte in Naſelwitz i Einen ſeltenen Erfol Eltern unangenehme Fol er als auch für die Flammen, die u ſtand der arme Mann in

rde. Endlich kam die S der Schmi m ſchleſiſchen Kreiſe Nimptſch die letzt Folgen haben, namenklich für glückli Die zwar ſchnell erſtickt wurdean D e mied p etzteren, d r glückl rden, deen m n e e W e rig e kern de t der en en n un müſſen ſie für den Schaden ihrer Kinder e e doch ſchwere VBrage
Freund zu zwei Jahr e n und den ren gefallen waren, di e aus den 170 brrn o ahren Gefängnis und fünf Jahren d d. Ende Worenee e ne rn ſtelle g z e n wer r e e e Ein ungdkurioſum um ein Rebh die nicht nur druſchfähig iſt, ſond nung über die Getreidewi r in der Verord- berg bei er Tierquälerei iſt in Tüt(Hannover) wird ein heit bhuhn. Aus Soltau rade dieſes Jahr ſo knappen Stro ndern in dem ge angedroht etreidewirtſchaft vom 14. Juli 1984 g bei Soltau (Hannover) von der s
In en benachbarten J eres Jagdkurioſum gemeldet. Qualität noch übertraf hen Stroh die erſte Ernte an Va einnkht hohen Strafen verſchiedene gen und geſtellt worden. Zwei junge Burſchen e

Rebhuhnjagd. Plözüch on en war man auf der Kinderübermut ſchät e en WMehl in den Verkehr gebracht haben e e e e eh e 9 eine Kette hoch und ein ſpieliges B ſchändet einen Friedhof. Ein koſt Si vorſchriftsmäßig ausgemahlen war und ließen dann junge Katzen auf den feſtgebunden
h chſpannungsleitung. Wie l 7jä ges Bubenſtück leiſteten ſich mehrer e Hrotoetſor ahlen war. Zur ergötzten ſich an d en Vogol los Sie

ri n e 6.- und 1706 gung ſeien in Köl hielt n der Todesnot de g.e S hrige Kinder in Trillfingen in Hohenzollern. S wee e en Mehle beſchlagnahmt e de ne t nach langer Quälerei W e der ſich
e z t gen der Beſtrafung zugeführt word onnte. Die beiden Rohli a r rührenAhren Weihnachtsgeſchenk: s n quälerei entſprechende Zenrat haben wegen Tier dotoapp., 4.5, 912. r z r ung zu erwarten mAm Sonnabend, dem 8. Dezember, ent Dopp. Auszug, m. e Verſchl., z Stend Jeden Mittwoch ws elehnt meine üete Jran infere S ne en erfolgen Schlachtefest Lichtspfgute tt Sr. Netzanode f. orn 66utter v eng en eneeet lelle Kunden! ſener Frz. Müller, R Splelhuus „Sonne

ra bin. zu verkfn. Zu erfr. d. Gſt. d. Bl A Mannu war e rückenrain 23. Liebe Kinder!ra ruck- egeb. Lindner s ſachenaufträ Unſere Wei jn ceree e Stroh hnachtsfeier findet in dieſem Jahre amSeſchwerden t. Drahtballen ge Sonnabend, d. 22. OMerſeburg, den 11. Dezember 1984. Die Anzeigen im M gen bei e ibt ab 6 onntag d 23 5 ezember u.

e e e nalter denn eueste Nachrichten suche nachtsmann hat auch ſeinen S ag geben genügend A h Suche s wird alſo ein außergewöhnlich ſchö eſuch zugeſagtCharlotte 3w e nregungen. gnr Dhrbmaſch Her Vorvert ſchönes Feſt werdenarg geb. Adler Be Arb. Stenotypi junges Näd rkauf beginnte e 3 t t wpiſt. l en Sonnabend,e ehe en en ſt daente m teta inä e U. G. e 2 2e en in aller Stille ſtatt e S e e e e s e 7 eFriſch IIS Mgeſchlag.

Allen unſeren Reden Vet eingetroffen und ſtehen in der Hölllieben Skatbrü i Bekannten, ſeinen (Halteſtelle d. Elektr. 5daß e e die traurige Nachricht, billig zum Serkauſ be tgar wenn

H Dugo Töhre, Kötgſchen.err Paul Raſchke enges Werkmeiſter i. R. eſchenken von e d kleinen amplötzlich einen T et Trabantenh e n e e ehe et Puppen von Küther, niedlich zu leS o tJm Namen der trauernden Hinterbliebenen kehrt man ingüthere irre e atchſt

Frau M. Lehm e 13. 5ann S
nicht,

Merſeburg, Friedrichſtr. 20, d. 11. Dez. 34 kakkarken am 1Heere findet e S e und Walle, Gertraudenfri n ea n große Kapelle, Zam Geſch e d r le impenden dankend abgelehnt. eſchirrwaſchen, G ig bei aGpülen und Reinigen Henkel's Th. Rößner, Leuna ln
so Snduſtttetor 1, Telephon 3232. der

We SüßeFür die vielen Beweiſe i

herzlicher Teil J Annahmeſtellen f. m am annahnahme beim Heimgange unſeres lieben Jnſerate, S e JtalieEntſchlafenen ſage ich im Namen all ſachen, Jeitungs hält vorrätig dafürHinterbliebenen herzlichen Dank. e e ne Fugwrunere Th. Rößner Koh 16 85 Feichoſender Leipzig e
t urg, Kleine Ritterſt okosraſpel 2. Zwi 3Emil Hicketht veeg Leuna, denen er Suche 136 Le Winter Dresden 204.8 VölkerLickethier r er Telephon 2828 e e e e e BerrtGröſt, den 10. Dezember 1934. e Hahnemann Her Süße Sultaninen I lin Gynnaſttt n d d s Ber eh Slrate v e n G Landespolizei Danzig. Lig.: e der benHriſcham, Aud hof dinn olle nan t a n énatt anc e s s S Schützenſtr. i ch j eutel 85 Vom Heutjchandf 10.00: Nachr r 10 15 komh hlandſender: S am imS Beamt. (Lehr.)ſuch Khuig üch ſind das ſchönſte Weihnacht e n S WBeut. 110 S Wenn der jedean e 500 Vuchtdig. Urlanb, geſchenn für gr n Heere e n Haſelnſel v l Werbengchr. i o. Nachr, Sei eFür die beim Heimgange I Darl Lmrkerhig 17. Alle ren hen klein e e r von 12 D. on n den Bauern Zeit. Diemeiner lieb Darl. Gute Zinſ, u igarrenhaus g. alles 1824 zug u Nuſtt fur die Arbeitspauſe Untern l unſerer I Sicherh. Welchior, Merſe H. Tait za e e e e reren Pale e hen Haushe und warme Antat Schroner- burger Str. 85. Gotthardstraße nen n u 77 See e Zu Ein t e enahme möchte ich auf dieſem S chreh Grieß De Börſe, Wetter. 14 H. De 00 me b 410 Die n er n im Namen nei en 7 V ere t n 8 e e Graupen I ſnitt er Fcolgt SeeActen ehe ehe I en d e nachrichten nen e gl Eni Gut. Auſnahmen in dieſer Rubrik 1813 nachricht atur. 15.40: WirtſchaftsO e Hoffnung Kolon. zu ermäßigten Preiſen It. Preisliſte De Geſch. halbe ratWaſch tto Möckel. e i Verein für Heimatkunde e. V. Merſebur Heſlkrenen n e e Bunter Nachmittag. 1805:witz, im Dez. 1934. Agb. u. 718 a. d. G. n Aen den 18 12 84 20 Uhr e eng Verkauf in Leuna: e S Schalrletten ans n mnnt So

e e en j „Alten Deſſauer“. en s tern. Pimpfe r en en und Rite ühr. Kleiderschr, hage ſprechen über e Herr Alte In bner Industrietor 1 Nie 1960 e al enrre Salladen. rFamilienNachri bill. z. verk. Unter San re im Jahre 1934. r ephon 2323 St en Sount de kräfte
ca ichten altenburg 28, ptr Siſte willkommen Der Vo n e G.m.b.H. Burgſtraße 18 e Stuttgart Reichs lendung. An fein m
us anderen Blättern entnommen). derß NüDdery rſtand. t 20.40 Frankfurt e grehe zur Verſtändtgung.Geboren: De an. Beka S e Deutſche a iedegen. Herrn Wi i n e r achunge 5 riumph der Melodie. Das Leipzi Haupte n ves Kreiſes Mer eburg n n n e e BrigaKale, 1 Sohn. erhalt. zu verkauf. Desinfektion e e Be Geſänge ausVerlobt: Bürgſtr.9 l. Etg.r. Neueinteilung der t a Jult toss Preuß G n Bahn m r er vor arWeißenfels Frl. An ö esinfektoren auf die Städte Luppe-Aue S. S. 279), ſoll in der Elſter e desHerm Kurt Gartner Henß mit f Ittterschuy und Amtsbezirke des Kreiſes rung der Zan e den einer Hochwaſſerregulie n n kungsmuſtk des Endes keilune

ter bis bot en a) Städte Name des w ſauhren begiebt ſpren Flutrinne erfolgen. Das Ver cermähtt: a bohe Amtsbezirke Her nſetter ohnort des i o o auf die Teilſtrecke von Station 58 De Geel a Paul Paduch und r non rade Desinfektors Föſchen e Raßnitz utſchlandſender S
u Jlſe geb. Schul UIsö Lauchſtädt den Au een Die Planunterlagen für Welle 1571Teuchern Herr Jri Ulge- Lü ſtädt Guderjahn Lauchſtä usbau liegen in der Zeit gen für Deut majortädt vom 10. 5 ſchlandſender? Mittwoch 12. Jor.Frau en ritz Seidler und u verkaufen. ützen ranz Fuchs t h Dezember bis 28. De 6.00: Ha Dezember und vl e rn i en See Aer mer Stadt n Londratzamte Merſeburg u e ne S e rn berrau Elly geb. Schunte; J. lege her üller Schkeuditz Je ein A t h apelle der Landespoltzei dr Georg Heineche d e; b) Amtsbezirke: ſichtskarte i uszug aus dem Plane nebſt einer üb gen Muſtkdir. Stieberitz. In einere geh eigtere und Frau l. Hahn u ver Altranſtädt Otto Kr s arte liegt im Gemeindebüro in Wegwitz, R e e r gr eTrebuit Hir. 19 Curederf ahnefeld Kleinlehna öſchen und GöhrenZweimen während ſe aßnis e le men 9.00 SendepauſeGeſtorben: 10 St Wirſing Dehli den Boege SchkeuditzPapi zu jedermans Einſicht au end derſelben Zeit o re Kindergymnaſtit. 10.00. N. r D.

Aue t Ztr. Wirſin litz a. S. ranz Fuchs pitz Jed iſt n 15: Deutſche Sprache n e

ehe e elemmingen. Frau ſtel. vk. Meuſchau 68 b DHürrenber ed Müller Schkeuditz prüche gegen den Ausbau und ſeben. ider Seewetterbericht. 11 indergarten. II sg 30 i 8e en e n e e e h e Wintelwig geb. Reibeſtei roßgrä eben Auch der ſchl. im GetreidS e Mathe Senn h e ca An Kannererß n n e Cinweduhen a aheen dene e itzen auchſtädt ichtung des Unte neukirchen. Ltg.: P tanda MarkWe Alfred Matt z lagen rnehmens oder auf An g. M. Roth 12.65, Zeit Be en Gebr. errenraff ehe Se n Shrhlen an c e S e e ea. Privath. z.kauf. Niederclobicau uſtav Blüthner Collenbey olche Einwendungen ſind b nlagen beziehen. 00: Sperrzett. 1455: Prooramn r
Akhlafstell le Schud A Mederclobienn. et u ne en dor wer e e n e e n e ee verm. eine Wohnung a d. Geſchſt. d. Bl. Schkopau Guſtav Lnthen Leung o h de en ch zu Pro 15 rart. le an Le

e e e l ltzen nene ehe deren v a eGrüne Str. 8. u ü 18.20: Zeitgenöſſt wer üßmmer frej. Hof od. M Annghmeſtellen f. Wehlttz Alfred h Stervit ne e beſonders darauf hin daß diejenigen di Se Elnanſe in le e erZu erfr. in d. Gſt, Wehng. 5 tuſgen, s S vrhe e De Herren lrgermee Am egen den e Widerſpruch o e im kleinen Laden. Zwei Hor Mit
z od. ſpät geſ. Aber beſelngen Se die Schlußdesinfektionen ſ s lieren, und d n, ihr Widerſpruchsrecht ver 19 00. Das Gedicht, anſchl. Wetter heitend

Be endung d n ſofort nach Be die i aß nach Feſtſtell Over e er. Anſchl.:üutnyh Dimm. n e e t v iaſſens er anſteckenden Krankheiten Den hen n n v s 172 WG. e en re r noch Wer grigeh eio d S nehmeerf igſt z. verm. 3. n bei: Merſebu acht werden können. geltend ge Unterricht für Anfänger. n Sprach rungenerſted. st. d. n Verta Fleiſcher, rig den 6. Dezember 1934. Merſeburg, den 26. N S u a e

non e aIII. e v rungspräſi erf eich Fr. ngeg. klein le Geschäftsma Be elgggen c e getraudent i Mere Ratten Denſhe ehe h ane sgieda Sienert, Offenlegung eines Planes d Versöffentlicht! e e e nAgb. u. 7200.d. G. Dseriere! Friedrichſtr. 31, Jm Wege des Ausbauverfahre n g Die Planunterlagen liegen im Zi de Rachr. Sport e d dabeid. G. Zeitungsbotin. h e des S 163 des ehe Be s 153 ff., reishauſes aus. mmer 28 des e Funktechnik. 2 e Der

m 7. i a g n. 22.45April 1913, in der Faſſung des n Merſeburg, den 3. Dezember 1934. funlorweſter e nen de arm

Der Landrat. 7 ame der linwe
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